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,Vorwort zum Baude II. 


III 


Vorwort zum Bande II. 

D ieser zweite Band der Straßburger Papyri enthält diejenigen Urkunden, welche 

bis zur Besetzung Straßburgs durch die Franzosen fertig bearbeitet Vorlagen; sie * m 

waren dazu bestimmt, das Heft 1 des zweiten Bandes zu bilden. Da die politischen 
Verhältnisse meine Tätigkeit für die Straßburger Sammlung zum Abschlüsse gebracht 
haben, mag das geplante Heft 1 als mein zweiter und letzter Band hinausgehen. 

Wilhelm Schubart hat sich auf meine Bitte der Mühe unterzogen, bei etlichen 
Papyri meine Umschriften au der Hand der Originale nachzuprüfen; er hat durch 
Verbesserungen und Neulesungen das Verständnis erheblich gefördert, besonders bei 
der Urkunde Nr. 92. Ihm sei auch hier dafür herzlich gedankt. In gleicher Weise 
habe ich Ulrich Wilcken dafür zu danken, daß er die Bürstenabzüge mitgelesen und 
durch seine Verbesserungsvorschläge und Hinweise mir wesentliche Hilfe geleistet hat. 

Heidelberg, im September 1920. 

Friedrich Preisigke. 
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81. Ackerkauf. 

P. gr. 59. Diospolis magna. 58 1 /* X U 1 /* cm. 115 v. Chr. 

Schrift gleichlaufend mit der Faser und der Laugseite des Blattes. KUckseite 
uubeschriftet. Die Urkunde war von links nach rechts gerollt (vgl. darüber Einl. zu 
F. Straßb. 89), sie ist sehr gut erhalten, nur an der rechten Seite (Außenseite der 
Holle) sind einige unbedeutende Hisse und Löcher vorhanden. Die linksstehende 
Spalte 1 stellt die Innenschrift (scriptura interior) dar, sie war für sich etwa viermal 

von links nach rechts gefaltet, sodann verschnürt und versiegelt. Farbe des Papyrus 

hellgelb. Klebungen gleichlaufend zur Schmalseite des Blattes, und zwar die erste 
Klebung 9 cm von der rechten Schmalseite, die zweite Klebung 16 cm von der ersten 
Klebung, die dritte Klebung 16 cm von der zweiten Klebung, die vierte Klebung 16 cm 
von der dritten Klebung entfernt. Daraus ergibt sich, daß die fabrikmäßig her¬ 
gestellten Einzelbliitter 16 cm breit und 14 ! / 4 cm hoch waren. Die Klebungen sind 

sorgfältig, also in der Fabrik ausgeführt. Im Notariat hat man das vorliegende Blatt 

von einer längeren frischen Holle abgeschnitten. Die*Oberschicht des Blattes ist in 
der Fabrik wiederholt nicht regelmäßig aufgetragen worden, sie läßt öfter die Hinter- 
schicht frei; an zwei solchen Stellen (in Z. 16 und 18) läuft die Schrift unbeirrt von 
der Oberschicht auf die Hinterschicht und dann wieder auf die Oberschicht. Bei 
diesem Wechsel hat die Feder niemals gegen die Schichtkante angestoßen und den 
Buchstaben verzerrt; Hinterschicht und Oberschicht waren mithin so glatt aufeinander¬ 
gepreßt, daß auch an mangelhaften Stellen eine völlig glatte Fläche gebildet wurde. 
Die Tinte der Spalten 2 und 3 ist überall gleichmäßig schwarz, diejenige der Spalte 1 
etwas heller. Geschrieben ist diese, wie die folgenden ptolemäischen Urkunden, mit 
einer gespaltenen Hohrfeder; wenn auch die SchriftzUge keine Haarstriche aufweisen, 
so ist doch der Druck der gespaltenen Feder vielfach unverkennbar vorhanden. 

Die vorliegende Urkunde Nr. 81 zeigt eine merkwürdige Textveränderung. In 
Zeile 27, da, wo jetzt der Name IIavtßx f >Lvis steht, stand vorher ein anderer Name. 
Es hat jemand dort, wo jetzt das 11 steht, mit einem scharfen Messer vorsichtig einen 
kleinen Schnitt von oben nach unten in die Oberschicht gemacht, die Oberschicht mit 
dem früheren Worte von links nach rechts hin von der Hinterschicht heruutergezogen 
— die Fasern laufen von links nach rechts — und das abgezogene Streifenstück am 
Wortschlusse abgeschnitten; sodann hat er die Schnittflächen, wohl unter Anwendung 
von Feuchtigkeit, wieder angedrückt. Trotzdem müssen die zwei oder drei letzten 
Buchstaben des alten Wortes nach dem Abschneiden auf der Oberschicht noch sicht¬ 
bar gewesen sein, denn diese sind nun mit einem Schwamm oder dgl. weggewaschen 
worden. Sodann schrieb man den jetzigen Namen flareßxovvi$ auf dieser Stelle 
nieder. Von diesem Namen stehen die Buchstaben llanß/o auf der Hinterschicht 
die Buchstaben r»7 S * auf der abgewaschenen, an leichten Schmutzflecken kenntlichen 

Preliigke, Griecb. Papyrus. IL i 
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Hl. Ackerkauf. 


Stelle. I)as Wort Uaveßyorvig ist, soweit ich erkennen kann, von derselben Hand 
geschrieben, die auch den Übrigen Text schrieb. Der Träger des frühem Namens 
hatte ein anderes Lebensalter als llctvtßyorvig, und daher stand auch in der folgenden 
Zeile (Z. 2<S) ursprünglich hinter vtg L eine andere Zahl, die weggewaschen und 
durch pf ersetzt worden ist; das Abwaschen ist aber nicht sorgfältig genug vor- 
genommen worden, denn einige Schrifthaken der älteren Zahl sind stehengeblieben. 
Auch das Wort (fcddrföo*) in Z. 20 steht auf einer abgewaschenen SteHe. Die 
weiteren Leibesbeschreibungen zeigen aber keinerlei Spuren einer vorgenommeuen 
Änderung, obwohl sie doch ebenfalls auf den Träger des getilgten Namens Bezug 
haben. 

Nun muß ja der Name des Käufers Ihtvtßyorvtg auch in der Innenschrift er¬ 
scheinen, und tatsächlich ist auch hier (Z. 9) der frühere Name in derselben Weise 
wie in Z. 27 mit der Oberschicht des Blattes abgehoben und durch den Namen 
llavo^yoüvig (sprachlich gleichbedeutend mit Ilc(vtßyoivig) ersetzt worden. Übrigens 
ist in Z. 9 der Name /Jco’oiiyorvtg von Hand 3 geschrieben, die auch den übrigen 
Text der Innenschrift schrieb. Es ist also klar, daß, da Ucxrtßyorvig der Käufer ist, 
zunächst ein anderer Käufer im Vertrage stand, und daß der jetzige Käufer erst ein¬ 
getragen wurde, als der ganze Vertrag (Außenschrift und Innenschrift) fertig vorlag, 
doch vor dem Verschließen der Innenschrift. Unterhalb der Änderung in Spalte 1 
steht, von einer vierten Hand herrührend, ein Wort, das ich als irencu lesen und in 
7tejrai(Ö€v/M) auflöseu möchte; vielleicht bedeutet dieses Wort: „ich habe wegen Un¬ 
zulässigkeit einer solchen Abänderung dem Schuldigen die nötige Belehrung zuteil 
werden lassen“. Ist diese Deutung richtig, so liegt keine Fälschung vor, sondern 
ein Irrtum des Notariatsschreibers. Möglich auch, daß der ursprüngliche Käufer 
hinterher zurückgetreten und mit Wissen und Willen aller Beteiligten durch Ilaviß- 
ymvig ersetzt worden ist. Wahrscheinlich hat derjenige Name, der ursprünglich da¬ 
stand, IkitKoanifhrg gelautet, denn dieser Name steht als Käufername in Z. 31 irr¬ 
tümlich noch da. 

Zu dem vorliegenden Kaufverträge gehört die Umsatzsteuerquittung Pap. Straßb. 82. 

Das Aktpräskript der Spalte 2 ist. wie die Schriftzüge erkennen lassen, bis zum 
Worte //r;pd b - in Zeile 16 einschließlich auf Vorrat — zusammen mit vielen anderen — 
niedergeschrieben worden; dabei wurde für die Jahreszahl in Zeile 11 eine ange¬ 
messene Lücke freigelassen. Der Notariatsschreiber füllte die Lücke mit den Worten 
t'iovg y aus, wobei er die Buchstaben weiter als sonst auseinanderzerren mußte, um 
den Kaum ganz auszufüllen; sodann fügte er in Z. 16 hinter iirjvdg, beginnend mit 
Xoidy, den weiteren Text an das Formular an. Der auf Vorrat geschriebene 
Text und der übrige Text rühren indessen von derselben Hand her. Der Notariats¬ 
schreiber hat also, sobald er nicht für einen bestimmten Fall in Anspruch genommen 
war, seine Zeit verwendet, um Vorratstexte anzufertigen. 

Die langen Zeilen der Spalte 2 verlaufen in schnurgerader Linie und in genau 
gleichen Abständen voneinander. Der Schreiber schrieb also auf vorgezogenen Linien. 

Über die Namensform llctvtßyocvig oder lluvoßyorvig gleich Ilarouyorvig sagt 
mir Wilhelm Spiegelberg: „llarouyovng ist eine Lautvariante von llctvoßynvvig , Uuvtß- 
yynvig, mit dem auch sonst bekannten Wechsel von b und m. N e b-ch"n, d. i. Herr 
dos ...(V), ist der Name eines in Pathvris verehrten Gottes. J/cn'fßyorng stellt die 
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ältere Vokalisaiion des Namens dar, aus der sich Ilavofiyouvi g durch Vokalangleichung 
entwickelt hat.“ 

Das Aktpräskript (Z. 11 — 16) ist bereits veröffentlicht worden von Laqueur, 
Quaestiones epigraphicae et papyrologicae selectae, Diss. Straßburg 1904, S. 34; 
danach wieder abgedruckt in meinem Sammelbucke unter Nr. 5229. 

Ob die Inneuschrift durch ein einziges Siegel oder deren mehrere verschlossen 
war, läßt sich nicht mehr feststellen. Hei Ankunft in Straßburg war nur ein einziges 
Siegel (Tonsiegel) vorhanden, dasselbe liegt jetzt in einem Kästchen im Papyrus¬ 
schrank Nr. 7. Das Siegel zeigt keinen Petschaftabdruck, sondern ist dreikantig mit 
den Fingerspitzen zurechtgedrückt worden; die Abdrücke der Hautreifein sind deutlich 
erkennbar. 'Es ist hier, wie in der Regel, die Siegelmasse nicht auf den Knoten auf¬ 
gebracht worden, vielmehr liegt der Knoten (Papyrusbastknoten) in der Mitte der Masse. 
Man hat also zunächst unterhalb des Knotens die Tonmasse auf das Blatt gesetzt, 
sodann den Bastknoten darauf gedrückt, hierauf weitere Tonmasse auf den Knoten 
gesetzt und schließlich das Ganze mit den Fingerkuppen festgedrückt. 

Die Straßburger Urkunden Nr. 81 bis 90 gehören zum Familienarchive des 
IfettitQaeiid-evg y Sohnes des Ilavoßyovvi^. Der Stammbaum dieser Familie ist zuerst 
von Gerhard, Philol. 63 (1905) S. 568, sodann von Kenyon und Bell in Pap. Loud. JIL 
S. 6, und zuletzt von Mitteis in Pap. Lips. 1 S. 25 behandelt worden. Dort findet 
mau auch die einzelnen Belegurkunden. Die Straßburger Urkunden bestätigen im 
allgemeinen die früheren Ansätze, bieten aber auch neue Gesichtspunkte. Nachstehend 
zunächst die Stammtafel der Familie unter Berücksichtigung der Straßburger Urkunden. 

'Uo(K 

i 

l/UTOCX 

ltrvi]uix l'u/. ui J/g VW/oiJg 

geh. 1H4 | i 

' ■ ' 

''Uq(K TuQH'üLg I 


lluoi v 

I 

7 SJqo^ l\o{iueii t ats Iluvoiyoivi^ Han Jg Tutkot.ot'x Inuuni'x 
Y ev&fbtyg geb. 153 geb. zw. 159 u. 170 geb. 143 geb. 141 



l'&vv^oig 


<l>uyuivic. Y ‘evvi]oi^ JUituoryo^ 

geb zw. 134 u. 146 

Von den Personen dieser Stammtafel treten am meisten hervor: llavopyoivi g, 
Sohn des Toxo\~^ sowie lltreaQOtu^tv^ Sohn des Harofiyotvi^, Das Lebensalter dieser 
beiden Männer (Vater und Sohn), soweit es in den Urkunden bestimmt angegeben 
worden ist, geht aus der nachstehenden Übersieht hervor. 

1* 
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Lfde. 

Nr. 

Königs- 

jahr 

Monat uud j 
Tag 

Jahr 
v. Chr. 

Urkunden 

Lebens¬ 

alter 

Geburts¬ 
jahr 
v. Chr. 

1 

48 

1 : 

28. l'haophi 

123 

1. 1 Inrojyori’ig (Vater). 
Lond. III 8. 6 Nr. 879, 20 

40 

163 

2 

3 

11. Choiak 

115 

Straßb. 81, 28 

55 

170 

3 

10 

9. Mecheir 

107 

Straßb. 87, 15 

60 

167 

4 

15 

; 3. Payni 

99 

Lond. III S. 15 Nr. 1206, 16 

60 

159 

b 

11^8 

28. Phaophi 

107 ' 

2. Ihruionh/nltrg (Sohn) 
Grenf. II 23 a, 10 

36 

143 

6 

12 = 9 

25. Pharm. 

105 

Straßb. 88, 25 

36 

141 

7 

13 = 10 

23. Mesore 

104 

Lips. 1, 3 

30 

134 

8 

i 16 = 13 

17. Pharm. 

101 

Grenf. II 32, 4 

45 

146 

0 

15 

25. Epeiph 

99 

Straßb, 89, 3 

40 

139 

10 

16 

21. Thoth 

99 

Lips. 2, 9 

40 

139 

11 

16 

*2. Hathyr 

99 

Straßb. 90, 20 

40 

139 

12 

16 

15. Hathyr 

99 

Lond. III S. 16 Nr. 1207, 21 

40 

139 


Die Liste zeigt zunächst, welchen geringen Wert man selbst in notariellen Urkunden 
auf eine einigermaßen richtige Altersangabe gelegt hat. Das Geburtsjahr des llavoß- 
Zpvvig schwankt zwischen 159 und 170 v. Chr., dasjenige des /lertfcQOtuÜtvg zwischen 
134 und 146 v. Chr., das ist ein Unterschied von elf und zwölf Jahren. Wollte man 
das Geburtsjahr des llavoßyovvig als 159 v. Chr. sowie dasjenige seines Sohnes als 

146 v. Chr. für richtig annehraen, so wäre der erstere hei Geburt seines Sohnes 

13 Jahre alt gewesen. Das ist nicht möglich. 

Das Lebensalter des Tovor t g } des Vaters des lluvoßxovvtg, ist nur einmal an¬ 
gegeben, uud zwar in Straßb. 85, 11 (113 v. Chr.) mit 55 Jahren. Die Zitier steht 
deutlich da, aber die Angabe ist eine Unmöglichkeit; da Ihtvoßxovvig zwischen 159 
und 170 geboren ist, kann sein Vater nicht 168 v. Chr. geboren sein. Hier ist der 

Irrtum so stark, daß wohl keine unrichtige Angabe des Toroi] sondern eine Ver¬ 

schreibung des Notariatsschreibers anzunehmen ist. 

Bisher kannten wir nur eine eiuzige Ehefrau des Toroijg f nämlich TctQujotg. Da 
sie in Grenf. II 26, 6 als Mutter des IJavoßxouvig bezeichnet wird, und da Uavoßxouvig 
zusammen mit Ihai'g, Tuekokovg und he/ruovg als Kinder des Toroijg bekannt sind 
(Lond. III S. 8 Nr. 880), so hat mau bisher die Tagerjoig als die Mutter aller vier 
Kinder angesehen. Aber in Straßb. 83, 15 werden IJarrjg , Taekok'org und henuoig 
als Kinder des Toroijg uud der Ta/.uijig bezeichnet. Es ergibt sich, daß Uavoßxouvig 
ein Kind erster Ehe des Totm'jg mit Taqt^oig ist; Ilarrjg, Taekokovg und Zitituovg aber 
sind Kinder zweiter Ehe mit Tcc/m ijcg. Diese Ta/.u^ig, Tochter des llaiovg , war schon 
bisher bekannt (Grenf. II 16 u. 17); sie ist als die jüngere Schwester der Tagerjoig 
164 v. Chr. geboren (Straßb. 84, 16), sie ist also ungefähr gleichalterig mit ihrem Stief¬ 
sohne Uavoßxouvig. Taekokovg ist 143 v. Chr. geboren, I/ertuorg 141 v. Chr. (Lond. III 
S. 10 Nr. 1204, 15), sie sind also erheblich jünger als ihr Stiefbruder. Koßuerijoig, 
die Ehefrau des Uavoßxouvig , ist 153 v. Chr. geboren (Lond. III S. 5 Nr. 879, 22 und 
S. 10 Nr. 1204, 22). 

In der vorliegenden Urkunde (Straßb. 81) verkaufen die Schwestern Tßo/.evouipig 
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und Tat/oug von den ihnen und ihren Brüdern gehörigen Aruren die den beiden 
Schwestern gehörigen Anteile. Käufer ist lluvolyovvn Die Aruren liegen als vier 
getrennte Ackerlose in der YVestgemarkung (vgl. Straßb. 89, 6) von Pathyris; die vier 
Aekerlose sind in der nachstehenden Zeichnung mit I bis IV bezeichnet worden. 


Ilnfli’irtig 


II 

Huanot 1* 
y.al 

ndi /.tf ui 

X; nih)r i/g 
Mt/A.oif rüg 


III 

\\i)g 

Xnoijuig 



Ih/.aiag 

i'H-ir. 


I 

Ku/./.niohtg 

•i'n^ijuiug 

llaruvg 
*1*1, kog 




11 artig 

\\uafn)g 

TV 


Ti i'Ai/.aia 


Die im Jahre 115 v. Chr. von lluvajyoCvig gekauften Anteile zu den vier Acker¬ 
losen 1 bis IV werden von diesem, wie in Straßb. 89,.5 besonders erwähnt wird, am 
3. Payni des Jahres 15 (99 v. dir.) an einen Priester namens HirsaQoeu&evg, Sohn 
des lla/oiiig, wieder verkauft. Der letztere verkauft dieselben Anteile einige YVochen 
später an lUrtugoeutHig, Sohn des //«vojyoCvig, also an den Sohn des Vorverkäufers, 
auf Grund des Kaufvertrages Straßb. 89 vom 25. Epeiph des Jahres 15. Lond. 111 
S. H3 Nr. 206 ist jener Kaufvertrag vom 3. Payni des Jahres 15, er betrifft aber nur 
die Anteile zu den Ackerlosen II und III; folglich muß über die Anteile zu den 
Ackerlosen I und IY r am 3. Payni des Jahres 15 ein zweiter Kaufvertrag errichtet 
worden sein, der uns nicht erhalten ist. ln Lond. III S. 16 Nr. 1206, 19 wird unter 
Angabe des Datums auf den Kaufvertrag Straßb. 81 Bezug genommen. Die ur¬ 
sprüngliche Lesung daselbst: Iv tön y L Xoiay ui ist richtig und nicht mit Wilcken 
(Archiv IY r S. 529) in lv rö r/ L abzuändern. 

IltiutQrteufavg war anscheinend bestrebt, alle Anteile an den vier Ackerlosen 
zusammenzukaufen, um sie alle in seiner Hand zu vereinigen. In Grenf. II 23 a 
(107 v. Chr.) kauft er in Gemeinschaft mit seinen Brüdern Anteile zu den Ackerlosen 
II und III von Tao Tg und ihren Schwestern, in Straßb. 88 (105 v. Chr.) weitere An¬ 
teile zu denselben Ackerlosen II und III von In;ruorg, Tochter des Ihc/yoriug. 

Die Anteile sind sämtlich buchmäßige, also nicht räumlich abgegrenzte Anteile, 
daher heißt das Ackerlos y.otvog /au üdiaiottog. 

Der König ist in seiner Eigenschaft als ütog <l>Thaiu t no{) Toiijo (Z. il) epouymcr 
Priester des Alexanderkults, welchem die vergötterten Ptolemäer angegliedert sind; er 
ist daher auch Priester der iHol ‘/’i/.oiuyoQtg Toi rotg (Z. 13), also seiner Gemahlin und 
seiner seihst (in beider Eigenschaft als Götter). Ebenso Straßb. 83 usw., wie in sonstigen 
Urkunden jener Zeit. Vgl. zu dieser Frage: Otto. Priester und Tempel I S. 181: 
Plaumann iu Pauly's Beal-Encykl. VIII S. 1446 u. 1437; Grenfell u. Hunt. P. Teb. I S. 182. 
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81. Ackerkauf. 


1 

2 


3 

4 

5 
G 

7 

8 
9 

10 


11 

12 


Schriftprobe der Zeilen 1 bis 10: 

£■->. «"pp /j 

C J »~1 

rw/ivv STj^o^UjU^J^ 

-p»tv*^^4r 

ilflfc 


Spalte l (Inueuscbrift). 

(3. H.) 7vVo[i’]^ ;% Aoi(ax)*iä. 'Aite^ovto 

Tßo/.troCff t g xai Tcdhlmg 

(u ß I/areiorg rutv €/. Ilai^v(Qtiog) 

[teict /.r(otov) Ilcc/.oißtg vov Ag(Utj((J/og) 

a;ib rutv v;r(c(Q/oioutv) ur(raig) re /au roig tt(r(rutv) t(()\i/A[oig) 
ev run 7rtg(}) rijv) UaVr(gtv) jreöivn 

yutv ouo(ipdgu)v) Ö ugoc(gc7tv) o<jvj(v) txv xoi(v(üv) x«/ dt)ia(tge)i utv 

io in[i]ßäk(Xov) e/(xo(ii t i) aißxutv) uegog. ’ßjTQticno) 

IJctv\o\uX<)Cvig ^a(Axor) vo(/ni(juuTOg) J ß. 

(4. H.) Ile7ti(t'(i)tr/ct). , 

• 

Spalte 2 (Auüensehrift). 

(1. II.) BuöO.evdvnov KUorTctigug xt« llrokeuaiov xHvtv ffii/.ou^idgotv Idtiijguir 
erovg y, icp* itgecog ßcuu/.eutg Ilroltuator &eov 

f/UAoui'jiogog l'(vn~gog stitiidvdgor /.cd lltutv l'ujt ijgwv /au Beibv sfüe/Apotv x cd 
fhcuv Bcegyenuv /au iHutv <l>tAo7iaidg(ov x ai fhvtv 


2 In Lond. III S. 10 Nr. 1206, 18 lautet die 
Xamensform Toßxtmvxtg, hier und Z. 17 
dagegen Tßtr/uvorq lg. 

3 Hier und Z. 18 lautet der Gen. Iluntorg, 
während in Lond. III S. 16 Nr. 1206, 18 für 
denselben Mann die Genetivform Ilan/Tog 
gebraucht wird. 

4 Lies Iluxoihog. 

7 Die Worte uv eVo i) y.oi{ reu 1 ) y.ni ut)iu(igt)UJtv 


stehen auf einer Schmutzstelle; hier sind 
falsche Worte vom Schreiber mit einem 
Schwamm abgewaschen worden. 

1) Über die Namensform llnvouzurvig = ll<tvtß 
/orrig (vgl. Z. 27) siehe die Einleitung S. 2 
10 Über :uAtu<)H’yAt vgl. die Einleitung S 2 
10 Der kurze Strich soll das Ende dieses Teiles 
der Urkunde andeuten; vgl. StraÜb. 81, 31. 
82, 5. 84, 20. 85, 28 usw. 
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81. Ackerkauf. 


13 *E;rupuvibv yau Ihoi Ein uzogog yau fleor fpikou ijrogog yau bpor Xeor fpiko/rdzogog 
yau ileor Evtgyizor xui xhtov fptkourjtbgrjv • l'ioztjgiov. 

14 legov rnbkor "Iaidog ftf-yakijg in t rgbg ileiov, uilkoipbgor ItegeviYnjg Eregyetidog. 
YMvrjrpbgor l/goivdi t g ( Ptku()iki/ tu , iege/cig y4ganbi { g 

15 <l>lk07t(Al0Q0g KOV OFOlOV iv [ikelgUVÜgeial , /r de /Izokeuat di Tljg Hi^ßuidog t<f’ 
iegiiov xui i egeuov xui xaviyp dgor kov bvztov 

10 /er/ oimbv , fn;vbg Xoiuy tu. Ev Jibg ndkn z>ji ueyaktji zijg fhjßaidog, in* 
*A/Cokkiovtor uyogavbuov ror Ilegithjßag. 

17 *./;ri()ovio 'Ißoxevoiipig iog L ke iteo(rj) fiekiyg(iog) uux(go)/tg(doio;rog) tr- 

(iir)gi(v) di)iva(zog) zoig biiuuo(iv) x in Talhortg iog L k u£o(r{) utk(ij- 
/g(tog) iiux(go)n g(doionog) ei( !h')oi(v) äarjuog ctt dro 

18 Haltun g zCov 1/ I/aHrgeiog, tttia xrgior ror eavzibv oryyevorg rcgbg dvdgo- 

yivtiav Ilaxnißtog rar 1 Igiuryuog kov ä/rb rijg 

19 Jibg rrokeiog log L v ueo(or) uek(i)'/g(ocg) re{zctvov) uvu(puk{dv\Ior) [iax(gn)- 

ng(ooibrror) ei\frr)gi(vor) ov(ki t ) irrig dipgr(v) de^i(dv). d/ib kov vnag - 
yovaiov arictig ze yau znig ictriCov ddtkrpoig iv zun 

20 rrtgi z\v lluihgiv ntdiioi yCov oizoipdgiov reoodgiov ugovgiov baiov uv onu 

Y.otvibv yau ctdicuginov , uiCeg iiiv , i t g yeiroveg* 

21 vorov yij Iluzorrog ror <fri1mg, ßoggu yij Uekaior vtiozigor. cL7ir]ki(bror yij 

Kokkovikor tor ( bayi t giog, kißbg bgog, ukkijg de xakoruivijg 

22 TiußCovig , i t g ythoveg * vorov yij XeOxkunor ror Mekuzaiiog , ßoggu yij Ilutltb- 

zoVy uuiß/.iiüioi yij Hgdoiovog yau kov ctdehpiov, kißbg yCoua 

23 ngoouyogtiouev{nv) ToCtfte, rt~g ö* hegag, f^g yeizoveg• vozov yij Xogijgtog, 

[loggu yij Xeöxhbzor , ft;/ rkubi nr yij \-hiorg, hfibg zb 7iooytyguitttivov 

Spalt«* 3 (Fortsetzung der Außenschrift). 

24 '/ibuu, njg (V ükki t g ythoveg buoiiog • vorov yij l'evjrekaiug. ßoggü yij 

25 Ilavdzog , ujtrfhabzov nozaudg. kißog yij s/guiitiovg, f) oi ixv ioglv 
20 ytiiovtg ndv ' (v))nov jrdvtoiHv. zovziov ;ruvz(ov zb i/rißdkkov 

27 ixdorr] uriCov uegog. 3 Engiazo I/aveßyoivig Tozoeovg 

28 nbv ix zijg arzijg Hatlrgeiog iog L ve fieo(og) iiek(t)xg(iog) zt(zavbg) uvm/ dk(uv!Iog) 
V Ji (X r i) orgoy(y)r(kü),rg(üüw;rog) 

29 trHigi(v) oiikij) fpakdv(Oio) dtgt(ä) d/.gai yak/or vo/itüuazog dga/iubv dio/ikhov. 

30 IUßctKÖrgiai kov xuzd z\v ibvijv zavztjv rrdvuov ai uiroödiievui, 

31 dg i di tu io JltztugotuO'trg b rrgtdnevog. 

32 (2. H.) 'AnokkiUviog xtxgij(udzixa). 

t/. i> uk ux ? 

19 /» / und (tun/ und o a Pap. Das o ist 

durch das / und n hindurchgezogen. 

22 Tuißfovig auch Straßb. 89,7 und Loud. III 
S. 16 Nr. 1206, 18. 

28 Möglich auch tu Wut. 

#7. (' nk 

28 u y und ftivu/ Pap. V r gl. Anm. zu Z. 19. 


15 yai vifif bgov ist richtig, nicht xrt/•////dor»r, 
wie Lacjueur druckt. 

17 Die Zeilen 17 bis 23 sind um zwei Buch¬ 
staben nach rechts eingerückt. 

17 Das Wort iI.tmVjito steht auf einer ah- 
gewaschenen Stelle. 
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P. «r. 7>4. 


82. Steuerquittiing (zur Urkunde 81). 


Übersetzung 81 (von Z. 16 ab). Geschehen in Diospolis magna der Thebais, 
vor Apollonios, dem Agoranomen von Perithebas. Veräußerer sind: Tbokenuphis, 
etwa 35 Jahre alt, von mittlerer Körpergröße, Hautfarbe gelblich. Gesichtsform eirund. 
Nase gerade, kurzsichtig, ferner Tathotis, etwa 30 Jahre alt, von mittlerer Körper¬ 
größe, Hautfarbe gelblich, Gesichtsform eirund. Nase gerade, ohne besondere Köi^er- 
male; beide sind Töchter des Pates, beheimatet in Pathvris. Sie treten hier handelnd 
auf mit ihrem Fraueuvormunde, ihrem Verwandten in der Mannslinie, namens Pakoibis, 
Sohne des Harsiesis, beheimatet in Diospolis, etwa 50 Jahre alt, von mittlerer Körper¬ 
größe, Hautfarbe gelblich, Haar glatt, mit Glatze, Gesiehtsform eirund. Nase gerade, 
eine Narbe Uber der rechten Augenbraue. Von den ihnen und ihren Brüdern ge¬ 
hörigen, in der Gemarkung von Pathvris belegenen vier Korniickern im Umfange 
von soviel Aruren, als es deren (katastermäßig) sind, die aber einen räumlich nicht 
teilbaren Gemeinschaftsbesitz darstellen, verkaufen beide Frauen den auf eine jede 
von ihnen entfallenden Anteil. Anlieger des ersten Aekerstiiekcs sind: im Süden 
Acker des Patus, Sohnes des Phibis, im Norden Acker des Pelaias, des Jüngeren, 
im Osten Acker des Kolluthos, Sohnes des Phageris, im Westen Wüste; Anlieger des 
zweiten Ackerstückes, welches Tiabouis heißt, sind: im Süden Acker des Chesthotes, 
Sohnes des Melipais, im Norden Acker des Pathotes, im Osten Acker des Thrason 
und seiner Brüder, im Westen ein Damm namens Toape. Anlieger des dritten Acker- 
stilckes sind: im Süden Acker des Choreris, im Norden Acker des Chesthotes, im 
Osten Acker des Aes, im Westen der vorgenannte Damm; Anlieger des vierten Acker- 
stückes sind: im Süden Acker der Seupelaia, im Norden Acker des Panas, im Osten 
ein Kanal, im Westen Acker des Arames, oder wer sonstwie anders Anlieger der 
Acker ringsherum sein sollte. Käufer ist Panebehunis, Sohn des Totoes, gebürtig 
ebenfalls aus Pathyris, etwa 55 Jahre alt, von mittlerer Körpergröße, Hautfarbe 
gelblich, Haar glatt, etwas glatzköpfig, Gesichtsform eirund, Nase gerade, eine Narbe 
auf der Glatze rechts oben. Kaufpreis: zweitausend Drachmen in Kupferwährung. 
Gewährleister für alle aus diesem Kaufverträge entspringenden Punkte sind die 
Verkäuferinnen, mit deren Gewährleistung der Käufer Petearsemtheus sich zufrieden¬ 
gestellt erklärt. (2 H.) Ich Apollonios habe (die vorstehende Urkunde) dienstmäßig 
behandelt. 


82. Steuerquittung (zur Urkunde 81). 

P. gr. 54. Diospolis magna. 33 1 /* X 15 cm. 115 v. Cbr. 

Steile Unzialkursive, gleichlaufend mit der Faser und der Langseite des Blattes. 
Papyrus hellgelb. Die beschriftete Seite ist in der Fabrik sorgfältiger hergestellt 
worden, als die Rückseite. Während die Schriftseite gleichmäßig über das Blatt 
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82. StfiKT'inittutig (zur Urkunde Hl). 


hinlaufende Papyrusstreifen aufweist, zeigt die Hüekscite mehrfach Flickstellen, doch 
sind diese Flickstellen nicht unter \ erwendung iilterer Blattfetzen, sondern unter 
Verwendung frischen Papyrus’ hergestellt worden. Das uns vorliegende Blatt ent¬ 
stammt einer längeren 15 cm breiten Fabrikrolle, von der es abgeschnitten worden 
ist. Eine Blattklebung befindet sich 5 cm vom linken Rande entfernt; diese Klebung 
ist auf der Vorderseite sehr sorgfältig, kaum erkennbar, hergestellt worden, auf der 
Rückseite hat man über die Klebung noch zwei besondere Papyrusstreifen zur Er¬ 
zielung gröberer Haltbarkeit geklebt. Eine zweite Klebung befindet sich 15 cm von 
der ersten entfernt. Auch diese Klebung ist, diesmal auf der Vorderseite, mit einem 
Papyrusstreifen überklebt worden, doch mangelhaft, indem Lücken und Kanten ver¬ 
blieben, welche dem Schreiber hinderlich waren. Eine solche Lücke, welche dem 
Schreiber in den Weg kam, hat dieser, wie der Augenschein lehrt, mit Vorbedacht 
beim Schreiben übersprungen (vgl. die FuUbemerkung zu Z. 3). Die in der Fabrik 
zusammengeklehten Einzelblätter waren nach Vorstehendem 15 cm hoch Und 15 cm 
breit. Vgl. dazu P. Straüb. 81 Einl. 

Die vorliegende Erkunde ist eine Quittung über Umsatzsteuer (ii/.oc, lyv.vy.iAov). 
Es ist der Text bis zum Worte uvuyQuif-tvg von Hand 1 (dicke Schrift), der nach¬ 
folgende Text von Hand 2 (feinere Schrift) geschrieben worden. Die Hand 1 schrieb 
offenbar eine gröbere Anzahl solcher Texte mit feststehendem Wortlaute als Formulare 
im voraus aus; der von Fall zu Fall quittierende Beamte schrieb dann den weiteren 
Text. Dieses Verfahren findet sich Übrigens auch auf Wachstafeln, vgl. z. B. das 
Militärdiplom auf Tafel XVII zu Bruns fontes Nr. 98. 

Die vorliegende Quittung gehört zum Vertrage Straüb. 81. Während aber dieser 
Vertrag am 11. Choiak abgeschlossen worden ist, trägt die Quittung das Datum vom 
8. Clioiak desselben Jahres. Statt i] zu lesen * ist nicht angängig. Wenn man also 
kein Versehen des Papyrussehreibers annehmen will, bleibt die Tatsache bestehen, 
dali die Umsatzsteuer etliche Tage vor- dem Abschlüsse des Vertrages bezahlt worden 
ist. Dab letzteres zutrifft, ist auch deswegen wahrscheinlich, weil die vorliegende 
Steuerquittung nach Format des Blattes und ihrer ganzen Aufmachung eine selb¬ 
ständig für sich bestehende Urkunde darstellt; bei Zahlung der Steuer nach ge- 
geschehenem Abschlüsse des Vertrages hätte der Kassenbeamte, wie es gewöhnlich 
geschieht, die Steuerquittung auf das Vertragsblatt geschrieben. Ob und in welcher 
Weise etwa die schon am 8. Ghoiak erfolgte Zahlung mit der Änderung des Namens 
des Käufers in Strahl). 81 zusammenhängt (vgl. die dortige Einleitung), läbt sieh 
nicht ermitteln. 

Die Verkaufssteuer beträgt den zehnten Teil, also 10 vom Hundert, entsprechend 
dem Satze dieser Zeit (vgl. Grenfell-Hunt, P. Tel). 11 350 Einl.). Zahlungsptiichtig 
ist der Käufer. Von ihm nimmt die Staatskasse (/(m/n-L'«) die Steuer entgegen, 
um sie auf das Girokonto des Steuerpächters gutzuschreiben, denn die Steuer war 
verpachtet. Die Zahlung erfolgt auf Grund einer Einnahmeanweisung (hiuyQutf)]) 
des Steuerpächters (hier Auuov und also Pachtgenossenscliaft). Diese Ein¬ 

nahmeanweisung niuüte durch einen staatlichen Kontmllbcamten (ixvriyutuf t(A) vorher 
geprüft und zum Zeichen der Richtigkeit gegengezeichnet sein (i.nrymufn). Uber das 
Verfahren vgl. mein „Girowesen“ S. 24S. 

r reisig ko, (iliooh Papyrus li. 
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811, Verzicht auf eine Schenkung. 


Schriftprobe aus Zeile 1 bis 5: 

r^lMriT 

• a* -^1»V 

>lNW ^ 1 **1*lf~ tj.frrt 
T&° j^sNyj-jo^ 


1 (l. H.) 'KioViJi y, Xoihy T/urzvcu hr) rijy Iv JkhjttoXh rr t i utyd/.i]/ i‘QÜTTtCav 
t(p f t g EiQt]vaio^ 7 

2 ti±; 1 1 v dt ym(ti]v) tov lyzv(zhinv) z.cn u dtaygu((pijv) ( /t(j<»vog zu) <Pikiovog ri/.wviov, 
rep' i]v vnoyguffftt) 'I iQuyj.todio(QO^) 

3 o LtMiyQa(<fi:i\;), (2. H.) Huvouyavvt$ Tnrotov^ rtlog thvT^ ü/ro yi'tr anofjpoQWV 
TtOOUQOiV uqovqlov ooiov 

4 <h’ diai, <jcöi(aQf(Ttor), ib bnßd/j.ov ufQog, Iv h'ji nto) Huttroiv ntdUoi, or hovvactio 
5 1 ;i(( oc( Tjtoztvowpiog zu). Tui}untio$ k'jv 1 ha*ai\; yaf/.yor) (dgayiubv) J, r/Äo s * or 

te/.(Äctyij) öiazo(aiu^), y(ivovtui) <>. (3. H.) Kigi/raioc:) TQu(jitZiir^). 


3 Im Worte nnnqdooiv befindet sich zwischen 
n mul (( ein Loch, das der Schreiber über¬ 
sprang. Hinter oinnfrioon’ standen zwei 
Buchstaben, von denen der erste anscheinend 
ein r war, beide Buchstaben sind vom 
Schreiber mit dem Schwamm getilgt worden, 
wodurch eine graue Schmutzstelle entstand. 
Möglicherweise hatte der Schreiber hier, 
wo der Papyrus eine raube Stelle zeigt, 
gcklext. Hinter der Schmutzstelle stellt 
deutlich nnnnotor. 


4 or ttori'innro, genau die gleiche Formel Pap. 
Grenf. II 35, 16: rd i;Ti i ln'/.).or arrön lu'oo* 
(n’raoror), ou> ni yurrftti d/d i)(/.(oruu), or 
tiyöonntr nnon .\7/ori7oe zr/.. Vgl. dazu 
Mayser, Gramm, der griech. Papyri S. 310. 

5 Vor nnod ein Haken, der, wie sonst die 
Striche, die letzte Zeile der Urkunde an¬ 
deuten soll. 


83. Verzicht auf eine Schenkung. 

P. gr. 65. Pathyris. 19 X 30 ein. 114 v. Chr. 

Steile IJnzialkursive, gleichlaufend mit der Faser. Farbe des Blattes hellgelb. 
Das Blatt war von rechts nach links gerollt, dann zusammengepreßt. So entstanden 
in Abständen von 2 bis :U/ 2 ( ‘ m Knicke, die schließlich zu Brüchen wurden; am letzten 
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<S3. Verzicht auf eine Schenkung. 


Knick links ist die letzte Lage mit etwa fünf Buchstaben abgebrochen. Ob die Urkunde 
links eine versiegelte Innenschrift getragen habe, ist nicht festzustellen. 

Unterhalb der letzten Zeile befiudet sich ein 8 cm breiter Hand, der unbeschriftet 
ist. Die Unterschrift des Notars fehlt; daher haben wir anscheinend eine noch nicht 
rechtskräftig gewordene Urkunde vor uns, die auch keine versiegelte Innenschrift 
getragen haben mag. 

Die Urkunde ist im Bureau desselben Notars aufgesetzt worden, der auch Grenf. 
I 25 vom 24. Pharmuthi des Jahres 3 aufgesetzt hat. 

Uber die handelnden Personen vgl. den Stammbaum in Stralib. 81 Link 
Drei Geschwister verzichten aus irgendwelchen, uns nicht bekannten Gründen 
auf eine vor elf Jahren ihnen von ihrer Mutter gemachte Schenkung (OW ddaevtg) 
und geben ihrer noch lebenden Mutter die Schenkungsurkunde zurück. Die Schenkung 
betraf drei Ackerlose in der Gemarkung von Pathyris. Das erste Los lag in der 
Südgemarkung (tivio ntöiov). Das zweite Los lag iu der mittleren rcuvia namens 
Tießutüe. Die miviu ist ein durch Wasserläufe od. dgl. gebildeter, zungenartiger 
Landstreifen\ Das dritte Los lag im nördlichen (ymtoj) Teile der Dorfgemarkung 
namens TeiiQurUi g. Dieser Name erscheint auch Lond. III S. 14 Nr. 670, 6 und 
S. 17 Nr. 1207, 18. 

Uber die Strafbestimmungen (Z. 27 IT.) vgl. Berger, Die Strafklauseln in den 
Papyrusurkunden S. 31. Hervorzuheben bleibt, daß die als Vertragsstrafe an das 
Königspaar zu entrichtenden 300 Silberdrachmen uqcu heißen (ebenso z. B. Kein. 13, 
19; 14, 26; Preisigke, Sammelbuch 5865, 16); sie sind hout, weil sie an das Königs¬ 
paar nicht in dessen Ligenschaft als Könige gezahlt werden, sondern in dessen Eigen¬ 
schaft als Götter. Die Strafe Hob also nicht in die Staatskasse, auch nicht in die 
königliche Privatkasse, wie Berger, a. a. 0. S. 35 glaubt, sondern in die Kultkasse 
der vergötterten Könige. Diese Strafe ist also als Tempelmult anzusehen. Daran 
ändert sich nichts, wenn statt „.icoüti'oi“ gelegentlich „tig tu ^ctoihy.6v u steht (Be¬ 
lege bei Berger, a. a. 0. S. 31). 

1 \UaoiK]bv6vriüv x[«/1 ~luaikti>g l/toktuuinr » 'J-ttbv ( biht~ 

2 \uIjTuq\iov AWi^tujV] eiovg |t\y>*] iegetiog fiuui[k\e(og I/inhuutor Iftnf 

3 [ <I>i).oii}rjH)()og l'iüti’Qog cri'ld^on xai xHuiv l'unqQiov ym) 

4 \\tdehp\Cov Y.ai !Ho)\y\ HveQy€ttu[v ym] 1 xHihv *l>ih>nuidoi>Jv ym) tteutv 

5 [*E7Ci(pu\vwv ymi iho\ r\ Ec;iau)()o\g ym) ] i/eou ymi !Hor ici o gng 

6 [AYor| ym) Ütof Köt{>y[i\tov ymi ^t|c7i-p) <I>lIoui>t6oujv uqoO jidtAnr 

7 [uyafojg fir^gdg «|!}/.fnpuoov JUgevt/.i^g Kvtoyüidog } 

8 [yMv]i { (pd(i()v \/oui /'| 6 | g <Pi)MÖi[k\(p\ov\ itoiiug Ioölv\ o |/; s * <Pi).o>rtuuQog twv uvivjv 

9 |> V/Ä| t'^avÖQtiuiy tv de Uro/.eucUdt tijg Hi\ji\uitiog iip iegtuov ym) 

10 [f££f(j</|n)p ym) YMvrypdoov iCov dvriuv ym) uvüiov h /lioheuaidi i i]g 


1 \ r gl. Preisigke, Archiv V 8.307, zu Teb. 1 5,30. BGIJ. 111H, 5: /i.ti u)g wirn/ Käro/pty 
rnu'ittg. Grenf. II 28, 10. Lips. 1, 5. Lond. III S. 9 Nr. 880, 21. 

2 Ugeio >g auch P. Grenf. I 25, 2. 

2 * 
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84. Ackerkauf. 


I». ar. 62. 


11 [ßvßui ]<)(>*;, tn t vh$ il>. ’l'.v Ilutfrott, i<f' 'Hhndtbonr riynucnouor. 

[ 1/6 v |/fv.* öt Kyorithuvi n 

12 \* Otio\Aoyti Ihn T c Toiotor*: l/toifi^ /fc i.i tyorT^ y.cri 7 

13 |x(i/| ht;iuoi'\; nur Voro/org llego/rui g > iifi« /.tonn tur .tonyt - 

14 | roe llctx^io^ ct(f [t\if[ra\ifi/(a tucb i /~C Tic/.tn'nog t lluiorio g 

15 ur t T(j}^ toi'hov yi~~: /[;r£/]öoi7 tftimpogov üipouyidviv ign'iy 

16 [tV| reu ;i4«/ llulh'Qiv <ii:dio)\i\, tuv biftio (xvi <//> tby'i y ()b(f(vj l.* tor ii* /, 

17 |<or| f/tf/r ii/fi»; //*>> /<0/ «wo ;iidtv)i, äu.v t g ?y i/fo/y 

18 [röijWa/ ‘/.tyouivfi Tnji'ttit, Ir TbuouvUti /rino ) 

19 |o;v| ui ytnviu[i \ dtdi^/.iorrui dtu 7 fs c?/i r #~c, m» xr^/ 

20 ötövr/.av fijV ono r ’ltt/.utri i l i/jint g, 

21 |xta in; t;r6/.£L’|(/|«(/i7£</ Ilurfr /nd* Tut/.ihn'v ui/)* l'it.inarv 

22 |rio]j' Toioim^ ury) u/J.ov [i/l^dVr« r>if» uvnriv l.i'i i'iv 

23 |7az|ui‘n' in;(V /•;/’ u/./.ov tnfiivtt u 7 >v nug* uin t ± mg) 

24 (/ ijiutrnttt'n^ <Jt yyt)u{if i'*;) in/)* ,ctg'i n~>v tnpguyit)v)v 

25 Irtt rir yfe rgontJi utßtri, l i t)* in’ r i t i hf t)rin± urion u 

26 | y.cri tiJi i;r*g uvnriv Lnf.ihnu u/.rgo^ *mu) /.tri ;igou~ 

27 \u7t< \i*niui to b ijit7Cogtr\6]it*r< >g Litn'(tutr) lugu/gi'/iu 

28 \Tu/\in]m utv y/ri./.oC. tu\).u\viu de/.u utvit /tri i*gu± 

29 \fiatnl\trw ttgyvgiov buoi’/ior L i yu) itr^er tY i/Jtwv 

30 \Lt uv\uyy(iv ucroig irifno 7t\ot\tiv /tau itt i goy*ygu(itti*yu). 


2 Ugettv* auch P. Ureuf. I 25, 2. 

9 it-ijfiov auch P. Gmif. I 25, 7 (v^l. dazu 
Preinigke, Bericktiguu^slisto). 

12 Pie über der Zeile uach^etra^euen Worte 
rühren von derselben Hand her, welche die 
ijaiize Urkunde schrieb. 

12 Lies ötio/.oyoi'ni. 

16 rof’ in L nachträglich vom Schreiber am 
Schlüsse der Zeile hinzugefügt, daher ragen 
diese Worte über den Textspiegel hinaus. 

17 In ri/vj/j.* stehen die beiden ersten Buch¬ 


staben auf einer Wischstelle, d. h. es hiud 
die zuerst dort vom Schreiber niederge¬ 
schriebenen zwei Buchstaben (anscheinend 
m, die Anfangsbuchstaben für /ufi*) mit 
einem Schwamm getilgt worden, wobei eine 
graue Sehiuutz>telle entstand. 

18 ln /.r/nturij ist das / aus einem andern 
angefaugenen Buchstaben umgebildet. 

18 In Tiffi,Irnft statt H auch t) möglich, doch 
!) wahrscheinlicher. 

19 <"/<• und r#/r t'm)v steht so da. 


84. Ackerkauf. 

P. gr. t>2. Pathyris. 57 X 1^ cm - 114 v. Phr 

Schrift gleichlaufend mit der Faser und dt*r Langseite des Blattes, Rückseite 
unbeschriftet. Papyrus von hellgelber Farbe. Die Vorderseite des Blattes zeigt wieder¬ 
holt mangelhafte Auflagerung der Papyrusstreifen, so daÜ die Querlagen der Rück¬ 
seite sichtbar werden; der Papvrusschreiber schrieb öfter über die Rücklage hinweg 
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oder bog die Sehriftzeile etwas nach oben (wie am Kode der Z. 14), um den Spalt 
zu umgehen. Der Satzspiegel der Innenschrift (Z. 1 — 6) ist 5 1 X 4 cm groß, steht 
aber auf einem freien Kaum von 1!)X 17 ein. Die Innenschrift (linker Teil des 
Blattes) ist von links nach rechts achtmal gerollt, sodann verschnürt und versiegelt 
worden. Verschnürung und Siegel sind nicht mehr vorhanden. Die Außenschrift 
(rechter Teil des Blattes) scheint von rechts nach links gerollt gewesen zu sein, so 
daß die beiden Rollungen von links und rechts in der Nähe des Siegelverschlusses 
zusammenstießen. Dahin deutet, daß auf der Rückseite an dieser Stelle eine Inhalts¬ 
angabe stand, quer zur Langseite des Blattes, und daß dieser Teil der Rückseite 
Verschmutzungen zeigt, während der übrige Teil der Rückseite sauber ist. Die In¬ 
haltsangabe ist nicht mehr lesbar, weil die Buchstaben bis auf schwache Reste ver¬ 
schwunden sind. Kine Blattklebung 5 cm von der rechten Schmalseite entfernt, eine 
zweite Klebung 2<) cm von der ersten, eine dritte 15 cm von der zweiten. Die 
Klebungen sind auf der Rückseite nachlässig, auf der Vorderseite dagegen so sorg¬ 
fältig hergestellt und geglättet worden, daß sie kaum zu erkennen sind. Tinte 
durchweg gleichmäßig schwarz, (ieschrieben wurde mit einer Rohrfeder. Die Rohr¬ 
feder der Hand 4 (Z. 33) zeichnet sich durch besonders feine Spitze aus. 

Das Aktpräskript (Z. 7—15) ist bereits veröHentlicht worden von Laqueur 
Quaestioues cpigraphicae, Diss. Straßburg 1904 S. 33; danach wieder abgedruckt in 
meinem Sammelbuche unter Xr. 5228. 

Uber die handelnden Personen vgl. den Stammbaum in Straß b. 81 Kinl. 

Ks werden Besitzanteile an drei Ackerlosen verkauft. Das dritte Ackerlos liegt 
im Gewanne Hn/.odt (Z. 24), ein X T ame, der in Straßb. 89, 9 als Uy.qio und in'Lips. 2,7. 
als H/.qu) Korjiing vorkommt. 


Schriftprobe der Zeilen 20 bis 33: 



Spulte 1 (fmiensrlirift). 

1 (2. II.) L Mtoooi' n r ' Ludovto 

2 Tu'/.ui j/g Ihn ui 4 eg /('.) 

3 l'ttrfutir* TounOt\; tti ot(h( yi ’g 
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84. Ackerkauf. 


P. gr 62. 


4 i' r i(ttQnv) uiKHfooor y. 'Eaoiuio 

5 IIfituyüt[litteg lluroßyor(viog) 

0 yw).y.or) (i akunor) u ß. 

Spalte 2 (Auliensehrifu. 

7 (l.H.) Baoi/.erdritor ßutu/.iiw^g z.u) ßaoikeiog II i o/.euuior «V nov ‘Pt/.ouiji oytor lioitjyior 
H eturg y f l(f itothog ßumkeiog lli (ß).euuiov IItot <I>t).ourt OQog honjyog ’.J/.i^uidoor 
z.u) Ueior 

1) ±'ioir t Qiov z.u) UtCov \-/dektpthr y.tu IHiov EitoytiCov ztu Ueior ‘pL/.OJCaioyiuv zu) 
IleCov Zwei- 

10 ipuvior /Mi ilenu Ei ;tcu OQng /cti Ilenr (piknuijiOQng za) Ilior <I>i/.Oji uionog Xeov 
z.u) Zltou Eötoyiior 

11 y.u) IltCor <Pi/.otirjiüQ(or hoi ijoior, ieyor mahn 'luidog iieyu).i t g u^toog Unov % ull/.oipooor 

12 Jit(tevty.ijg EvtQytzidog, v.avrypooor \ /oaivdrg *Pt/.udthp m\ uytiag \ luoinng <I>iKo- 
/tdiooog 

13 uor ovtiov Iv ^//.tguvdytiui, 

14 de I hnktuuiöi rijg Hijßaidog np itoiiior z.u) itQiooCov z.u) z.uviypdoor nor dvnov 

15 y.u) ovoiuv Ir Jhoktuuidi, urvog Mtuoo'^ ir r * Er HuIIi^ei, he* \/utuorim > uyoouvduor. 

16 \lnedoto Tuzmjtg llunntog Hennin] log L r u4oi t in/.iyniog ii/.un /iyo- 

17 (Jiouog ti'UuQiv z.u) Ittuunfg Totoeorg //eyoi'vi t iog L z.6 ueifij ue/.iyoiog 

uuz.()oji(j[iiifiojiog) 

IN erllu(>ii', iitiu Yi fjiov tor njg Tuz.tnjiiog ardyog, lieuuoriog uuiio Tmoi'jtog 

19 toö IlthtloVy öcveniYei.erovtog llaroßyovviog z.u) Taü.oknviog nov Toineovg % 

20 i / v rnu^yoiauv aviaig iz.uoitj mnidu yijg i/t(etoor) mrnipoqtw mpQuyidiov 

TQiiov Ir IJuIIv^Qti), 

21 filCeg utr yeiioveg' vbinr yij Iluyouior z.u) hov/.tng, ßoQou y i] XevoUioior, 

uurßkubiov 

22 yij s/ijing, ki(ßbg) ileytyioua, u/.ki t g ' voior yij XeraZhöioi\ ßoQQti Iluyouior 

y.al Kovhog f 

Spalte 3 (Fortsetzung der Aulieusehrift). 

23 a/rrjhriiror yij llutoüiog tor ( Pißiog y.u) nov «|3*Ä]f/riji\ 

24 )j(ßog) 7itQtyiojia. tik/.rg llo/.yto ’ votov yij l'iiuitudug. 

25 ßoQQU yij Ilurutog , icnf/.uöior notuttog , /[ijptöv.* yij 

26 \/Quinjtog, i] di itv loair yeiioreg nuvioUer. 

27 3 X/roiato JltieaQUtuUevg IIuvo jyoLviog yu(/./.oC) (tu/.urior ) u t i. 

28 Beßuuoia) Ta/.in'ig y.u) l'uniiorg oi UAoöoutvoi. 

29 nvg IdeSaio JltituQütuZlt'rg o /iQiauerog. 

30 . /uiuo(i’iog) y.tyoißiuxnz.u). 


13 In iv ist das t aus x um gebildet; der 
Schreiber wollte ursprünglich ovtiov /.ui 
ovootr schreiben. 

18 Lies: rof» ri/g T<rz.ni/uog ui v fh'Äpdjr, -U.i- 
nitdtog <): nnttjug Toioijrag. 


29 Der kurze Strich unterhalb des Anfanges 
dieser Zeile deutet an, daß dieses die letzte 
Zeile der Urkunde sei. 
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l \ « r . Brt . 


85. Väterliche Grundhesitzteiluug. 


(Zwei Zeilen freier Zwischenraum) 

31 (3. H.) ’ftrocg y 9 MnTogij xc. Tt(taziai) l;rl ri t v Iv llafru^gu) rod^re^ur), hf* / <s ’ 
7/pa(xA*/d»;c;), 

32 \Hiut i ivz.v(z.kim) IUi€.UQiT€it\Hrg IJavoßxov(vmg) %u(),y.or) io y y(tvttat) oj. 

33 (4. H.) 7 Jgufahetöijg) r ga(?rf£hqg). 


85. Väterliche Grundbesitzteilung. 

P. gr. 56. Pathyris. 63X17 cm. 113 v. (’hr. 

Schrift gleichlaufend mit der Faser und der Langseite des Blattes, Rückseite 
unbeschriftet. Farbe des Blattes hellgelb. Erste Klebung 21 cm vom rechten Rande, 
zweite Klebung 21cm von der ersten Klebung entfernt. Eine Innensckrift ist nicht 
vorhanden, wahrscheinlich war sie vorhanden, denn der linke Rand des Blattes ist 
mehrfach zerschlissen und zerbröckelt; auch deutet, wie bei Straßb. 84, auf der Rück¬ 
seite ein Schmutzstreifen in der Gegend der Grenze zwischen Innen- und Außenschrift 
an, daß dieser Teil der Rückseite freilag und daher der Beschmutzung äusgesetzt war. 
Fabrikmäßige Herstellung des Blattes nicht überall gut, mehrfach bedecken die Streifen 
der Vorderlage nicht die Hinterlage; die Schrift läuft wiederholt Uber die Hinterlage 
hinweg, das Wort ßorogtator in Z. 21 stellt fast vollständig auf der Hinterlage. Die 
benutzte Tinte mußte wiederholt umgerübrt werden, weil sie während des Schreibens 
schnell blaß wurde; so wurden gleich im ersten Worte hinter ßaathvov die Buch¬ 
staben tov blaß, die folgenden Wörter ßaoik/oar^ za) ßaa sind dunkel, die 
folgenden Buchstaben /A sind blaß, sodann die Buchstaben tojg Um A wieder* schwarz, 
die Buchstaben euai wieder blaß usw. 

Über die handelnden Personen vgl. den Stammbaum in Straßb. 81 Einl. 

Totoes verteilt seinen Grundbesitz unter seine vier Kinder. Von seinen Acker* 
losbesitzanteilen erhalten Uavoßxorvig 7a» Uar\g 1 / s und die beiden Töchter TatlohiCg 
und Ztuziioig je , / 0 ; von seinem Bauplatze (tfuXog rdio^) in einer Größe von 
2 7 2 Flächenellen erhalten Uaii t g und llavoßyovvig je die Hälfte; von seinem Hause 
erhalten die beiden Töchter je 7 v Harnßxovvtg */ 2 . 

Über dieselbe Teilung handelt Lond. 111 S. 8 Nr. 880. Dieser Papyrus stimmt mit 
dem Straßburger Papyrus — abgesehen von Kleinigkeiten (vgl. die Anmerkungen) — 
bis Z. 18 überein. Hier aber, wo die Teilung beginnt, stoßen wir auf wesentliche 
Abweichungen, und zwar zuungunsten des lluT\g. Im Londoner Papyrus ist die 
Teilung folgende; von den Ackerlosbesitzanteilen erhalten Uavoßxovvig 2 / s , die beiden 
Töchter je 7n> 80 daß Fkn\g leer ausgeht; von dem Bauplatze erhalten //cm ]g nur 7r, 
(= 7 a Elle), navoßxorvig dagegen 4 / 5 (= 2 Ellen;; von dem Hause erhalten (wie im 
Straßburger Papyrus) die beiden Töchter je l l v llavoßxorvig 7 a * Uer Unterschied 
besteht also in der Verteilung des Ackers und des Bauplatzes, nicht auch des Hauses; 
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11 'OfioXoyti Toioijg Iltkuiov ltt(j(jrjg 1 t]g tmyov^g tug L ve t/.uuou ut/J[X(jujg) 

jexavbg dvutpakuvd-og 

12 [icrAQonQooidJcog tuitvQiv öiUQ^ö^ai tu vjcuQyovia. uuiCo eyycna xoig ictvxov 

vloig 

13 unb /tev xijg virctQXovorjg avxiui re xai xoig uöeXtpoig yijg oirorpoyou tv im 

jieoi Ilct&C'Q^iy) 

14 7UÖi ml dtoÖEAaxrjv ittoiöu ddi(ai()€tov) d qo)c(qmv) it, yeivoveg xr t g bXijg’ 

voiov öuüqi^j ßogoü 

15 'Aal d/trjXitoTOv odog, Xi(ßbg) duoQvig ycaXovuevi] Tfktovng, zu/ die uXXrjg 

Ofpqayiöog Xeyofuvrjg 

Spalte 2. 

IG llaiißpiog uqovqmv Xg ib bußdXXov avnl) /ttQog u(go)r(oMr) y, ythnvtg n~g bXijg 
yijg m voiov yrj 

17 sJquiüv&ov, ßoQQä yr t KoXXovLXoVj dmjXituLov jct()ixiü t iia f A tßbg yi' t llavoßxovviog z ul 

tiXXiov, 

18 Ilavoßxovvu [t'ev xtj) tuvxov TtQtoßvx^Qot riebt titg/da a, Ifaiijn not vt iuieqm 

CLVTOV lilüL 

19 itegida jt ttav, TueXoXovn za/ l'uiiftovii laig Oryui outJiv tteqiöu ui uv. yUvtiui ) 
utoiöug y xtov 

20 c KpQuyiöiov dvo yi]g, y.ai unb tpiXov xbnov mr bring iv if t uttfj] rtuv/a I/uiXv- 
(QEiog) 7Crjxtov 

21 OltQEOv ß Li oh yeixovtg * voiov oi'Atct ( J!2onr } ßogQU oiaicc V'trvifatng, d 11 ^X 1 ( 10101 ) 
ol/.la Ilan'mg Hoiogiutov, 

22 A tßbg nXuuia bÖbg xmv ILttbv. lluxtpii tbv anb ßoyoü u iaitv niß/Mv) üttQt(ov) 
u d t llnvoßxovvEL 

23 xbv dito voiov äXXo (t d, y(ivtxai) ß Li 'Aal unb rTjg evibg tau uyj'Q(buaiog otA/ug 
ioi‘Aodoiir { iievr}g 

24 Aal koxtyaoiievrjg TutXoXoru au) l'uituorii ib Li i,g [itieon llavoß/ovvei tu ctXXo 
rjuioVy 


11 In P. Lond. III 880, 10 ergänze hiernach 
hg L [pf; i]Xdooot, doch vgl. Straßb. 81 Einl. 
über die Altersziffer. Das Wort dvatpdXnvOog 
fehlt im Londoner Papyrus. 

13 IJaOg Pap. 

U In P. Lond. III 880, 13 ist hiernach (vgl. 
auch Wilckeu, Archiv IV S.520) zu ergänzen: 

(V/pOl 71 

[dojjdfxdn/i’ ptoi()[(t döt((UgtT<> »>)] |((doou- 
ofbp) . 71 ], i)g ytiiovtg. Sodann fährt der 
Londoner Pap. abweichend fort: ytixovtg 
»’droü Zton[(t ßn]oi/.LY.(h\ ßoggCt 6<V)g, [d.7/y- 

A(t(rjro#>.. /.tßbg bi(bgr)g Tt/.vnog, y.ai 

d.To roö imß[ä/.).m']tog (trrön fttgorg y.r?.. 
In der Lücke ist wohl öd6g zu ergänzen. 
Prei * j pr k e, Griech. P.ipyrns. II. 


Bemerkenswert ist, daß Z^fta ßaoÜLxov 
und bu'tor'g als gleichbedeutend stehen, falls 
kein Schreibversehen vorliegt. In den fol¬ 
genden Zeilen weichen beide Papyri noch 
öfter im nebensächlichen Wortlaute von* 
einander ab, die ich nicht weiter hervor¬ 
heben will. Über die sachlichen Abwei¬ 
chungen vgl. die Einleitung. 

15 In Lond. III 880, 15 lies: [oqgaytbog z«Aor- 
fitrtig] Ihm)(piog yijg (doovgä je) Af- 
15 Das y.ai am Zeilenanfango ist nachträglich 
vor der Zeile hinzugefügt. 

22 In Lond. III 880, 23 ist zu lesen: . t kartia 
öbbg jfov th(~)V. 
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85. Väterliche Gruudbesitzteilnuj^. 


1*. Kr. 6<J. 


25 i]v lcüvi' t octTO naget "Slgov rov IUXaiov . za/ //#; entuiüaalbat. etego g irrt rdv etfgov 

716QI TOV 

26 uefiegioutvov ixaoctri avtoig rgdirtii jnqöevi, ti de in], axvgoq einiu, za/ ngooa - 

7t()T€iOCXTlü 

27 d / iij evfifvcjv t lui Iviievnvn l/mi(uor) Ttagaygi^iia) ya(). zor) (za/.avza) xe za/ 
io/g ßaoiktiai dgyi(ghn) tT€i(ai]uov) L <p , 

28 za/ iirjfbev i/wov Irrdvayzov auioig eotaj noitiv xaia za ti goytyga(aueva). 

29 - Jufiiü(vtog) d Trag * i HU(ndidgov') z eygi^iidrixa). 


29 Es ist nicht sicher, ob die Zeile 29 eine 
zweite Iland darstellt; wahrscheinlicher ist 
mir, daß die Hand, welche diese Unterschrift 
Bchrieb — also die Hand des Notariats¬ 
vertreters Annnonios — auch den Vertrag 
selber geschrieben hat, falls man nicht an- 
nehmen will, daß die Gesainturkunde eine 
Abschrift darstellt, was nicht wahrschein¬ 
lich ist. 

Geschehen in Pathyris, vor dein Notare 
Heliodorus, in freiwilliger schriftlicher- Vereinbarung der Partner. Es erklärt Totoes, 
Sohn des Pelaias, Persernachkömmling, etwa 55 Jahre alt, von gedrungener Gestalt, 
Hautfarbe gelblich, Haar straff, mit Glatze, Gesichtsform eirund, Nase gerade, daß er 
die ihm gehörigen Grundbesitzanrechte unter seinen Kindern geteilt habe. Zunächst 
von dem ihm und seinen Brüdern gehörigen, in der Gemarkung von Pathyris be- 
legenen Kornacker den (ihm allein gehörigen) zwölften Teil, der (räumlich) nicht 
zerschlagen werden kann (also iu einem Anteilscheine besteht), 80 Aruren groß; An¬ 
lieger des Gesamtackers sind: im Süden ein Kanal, im Norden und Osten ein Weg, 
im Westen der Kanal des Telon. Sodann von einem anderen Ackerlose namens 
Patephis-Acker, 36 Aruren groß, den ihm gehörigen Anteil von 3 Aruren; An¬ 
lieger des ganzen Ackers sind: im Süden der Acker des Iiarmonthes, im Norden 
der Acker des Kolluthos, im Osten der Ringdamm, im Westen der Acker des 
Panobchunis und Genossen; davon empfängt sein älterer Sohn Panobchunis ein 
Drittel, sein jüngerer Sohn Pates ein Drittel sowie seine Töchter Taelolus und Siep- 
mus ein Drittel, zusammen drei Drittel von den zwei Ackerlosen. Ferner verteilt er 
einen auf der Mitte der Landzunge von Pathyris belogenen Bauplatz, 2*/ 2 Flächen- 
elleu groß, mit folgenden Anliegern: im Süden das Haus des Horos, im Norden das 
Haus des Psennesis, im Osten das Haus des Pates, Sohnes des Thotortaios, im Westen 
die Fahrstraße, die auch die Prozessionsstraße der Götter ist; davon empfängt Pates 
nordwärts 1*/ 4 Flächenelle, Panobchunis südwärts ebenfalls 1 x j A Flächenelle, zu¬ 
sammen also 2 */ 2 Flächenellen. Schließlich verteilt er sein innerhalb der Stadt¬ 
befestigung belegenes, fest gebautes und mit festem Dache versehenes Haus; davon 
empfangen Taelolus und Siepmus die Hälfte, ihr Teilhaber ist Panobchunis mit der 
anderen Hälfte. Dieses Haus hat er von Horos, Sohne des Pelaias, gekauft. Nicht 


27 <ujy iTi L q Pap. Vielleicht ist auch in 
Lond. 880, 31 zu ergänzen und zu lesen: 
6 nagaomr/gd^qöiv) [rofg rfaoL/.evot doyr- 
(giov )] (7u{oi)ßov) h q. 

28 Unterhalb des Anfanges der Zeile 28 ein 
kurzer Strich, wie auch iu Straßb. 82. Vgl. 
auch Straßb. 87, 8 Anm. 

29 7/A Pap. 

Übersetzung 85 (von Z. 10 ab). 
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solLnunmehr^einer gegen den anderen mit Ansprüchen irgendwie losgehen in Hinsicht 
des einem jeden zugewiesenen Teiles, widrigenfalls sein Anspruch kraftlos sein soll; 
außerdem soll derjenige, welcher sich an die Abmachung nicht bindet, dem sich bin¬ 
denden Teile eine sofortige Buße von 25 Kupfertalenten zahlen, sowie an das Herrscher¬ 
paar 50(TI)rachmen geprägten Silbergeldes, und nichtsdestoweniger sollen sie ver¬ 
pflichtet sein, gemäß dem zu handeln, was oben geschrieben steht. Ich Ammonios, 
Hülfsbeamter des Heliodoros, habe (die vorstehende Urkunde) dienstmäßig behandelt. 


86. Kauf eines Bauplatzes. 

P. gr. 57. Pathyris. 47X15 cm. 111 v. Chr. 

Schrift gleichlaufend mit der Faser und der Langseite des Blattes. Rückseite 
unbeschriftet. Farbe des Papyrus hellgelb. Klebungen gleichlaufend mit der Schmal¬ 
seite des Blattes; die erste Klebung 8 cm von der rechten Schmalseite entfernt, die 
zweite Klebung 18 cm von der ersten, die dritte 18 cm von der zweiten entfernt. Die 
Fabrikblätter hatten demnach eine Größe von 18X15 cm. Die fabrikmäßige Her¬ 
stellung der Blätter ist keine sorgfältige; die Lagen der Oberschicht sind häufig schief 
und krumm aufgetragen, auch unvollständig, so daß wiederholt die Hinterlage zwischen 
den Lücken der Vorderlage zu sehen ist. In Z. 9 läuft z. B. das Wort ( Pilo7raroQO$ 
über Vorder- und Hiuterlage hinweg. Die Urkunde war von rechts nach links gerollt, 
die Innenschrift (Spalte 1) war für sich verschnürt und versiegelt. Von der Ver¬ 
schnürung inmitten der Rolle ist der zusammengeknotete Papyrusbastfaden auf der 
Rückseite der Urkunde noch vorhanden. Das zu diesem Faden gehörige Siegel ist 
ebenfalls vorhanden und befindet sich in einem besonderen Kästchen im Papyrus¬ 
schranke Nr. 7; dasselbe ist ein graues Tonsiegel von 1 */ a cm Durchmesser. Der 
Petschaftabdruck ist nur zur Hälfte deutlich und zeigt anscheinend einen Kopfhinter¬ 
teil, Haarflechten, Locken, Kopfschmuck od. dgl. Das Gesicht ist wohl beim Auf¬ 
drucken nicht mit abgedruckt worden. Der Knoten sitzt innerhalb der Masse, wie 
in der Einl. zu P. Straßb. 81 beschrieben wurde. Eine Inschrift zeigt das Siegel nicht. 

Die Schrift ist die gleiche wie in den voraufgehenden Urkunden (vgl. Nr. 81 Einl.). 
Die Tinte ist diesmal von geringerer Beschaffenheit, sie mußte beim Schreiben öfter 
umgerührt werden. So sind in Z. 9 die Worte xai f/eoü blaß, jetzt wurde daher um- 
gerührt, und das folgende Wort ‘Pi'/.ofirjTOQog ist wieder tief schwarz. Dasselbe Spiel 
wiederholt sich fast in jeder vorhergehenden und folgenden Zeile einmal, nur ist der 
Unterschied zwischen blaß und schwarz nicht jedesmal so grell wie in Z. 9. Vgl. 
die ähnlichen Bemerkungen in der Eiul. zu P. Straßb. 8 u. Prinz-Joachiin-Ostraka 
S. 27 sowie in P. Straßb. 89, 3 Anm. 

Unterhalb der Kaufurkunde, also auf demselben Blatte, und zwar in einer einzigen 
langen Zeile unterhalb der Außenschrift (Spalten 2 und 3) sich erstreckend, steht die 
Quittung der Staatskasse über Empfang der Umsatzsteuer. Über diese Steuer und 

3* 
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86. Kauf eines Bauplatzes- 


P. *r. 57 


die Art ihrer Verrechnung vgl. Straßb. 82 Einl. Unter -freuet (Z. 26) ist das Giro¬ 
guthaben zu verstehen, hier also das Giroguthaben des Steuerpächters bei der Staats¬ 
kasse. Der Staatskassenbeamte Apollonios nin mt die Steuer entgegen und bucht sie 
ira Konto des Pächters (vgl. Preisigke, Girovvesen S. 247). 

Das Aktpräskript ist veröffentlicht von Laqucur, Quaestiones epigraphicae, Diss. 
Straßburg 1904, S. 33. Darnach wieder abgedruckt in meinem Sammelbuche unter 
Nr. 5227. 

»Spalte 1 (Innensehrifr). 

1 <2. H.) "Eiovg f, Mtoooij [it]. 

2 \tnlboxo Tctfrtijxig 

3 <l>ißiog inßyeig) oxeqeov | V], 

4 tuoieno T(tictiri\g 

5 To lotocg yct(X/ov) 3 ß. 

Spalte 2 (Außenschrift). 

6 ( 1 . II.) Jk(Oi/.ELfU'Hüv ßct(uXiüOi t g /cd ßaoikttog llxokeuaiov fretov (PthturjioQwy 
Xtox 

7 exovg 5 , ttp* itoeuog ßaotketog II toktuctiov frt({<>))or Ttkouijooog l'tuxijoog Ake- 

$(xvöqov /cd 

S S(o/i'(jotv /et) fr eüiv ’AdelrpCov /al frtoiv EvtQytiuiv /tu freu»' <P(ko7tctrd(>o)V /tu 
frtG)V 'En itptxnbv 

9 /at frtov Eineno()og /cd frtov <Pikouv^xoQog /tu frtov <Ptkon d i ogog IVeov /.tu 
frtov Evtgyexov 

10 /tu freu»' (Pt/.oinjidoiuv l'toi iegov ndtkov lutt)og fieydki t g it i t igbg //#[<7;r], 

11 dfrktnpdgov ßtotvt/r-g EitgyeTtdog, zttvrypbgov !A gtnvd^g *Pikatitktpov y ttgtittg 

'Aqoiv <»][£] 

12 ( Pikoitdiogog iü»> oviiov tv ✓/A^arfdpmrz], 

13 tv de I/xoktuaidi n~g (-hßutdog Ep* tegeitov /tu .hgttjinbv /cd zttnypbgor iu>v uviwv 
1 1 /cd avütov 9 fup'og Mttrogij te. 'En) l'dnjov dyogctvduov. 

15 'Anidoxo TufrCong ( Ptßtog lltgotvrj tag L v uetfr { utk/ygutg iJigoyycko;tgdo[tü:r]og 

IG e vfrvgtv uei d zrgtov tov iavTijg vlov JIaxatorxo\g] tov Ihn ijrog Ilegoov t i'g 

iitty^v^g 

17 uito ioc vndgyoviog aviij i^nhw rdnov tov ovxog tv no dub kißog fiegn 

Ilctfrvoetüg 

18 mjyeig OTtgeov ß, ythoveg • ßogoci ifukbg tdu[o]g IleTEctgueftfreutg tov Toxoiotg , 

11 ) votov V ivvgtog tov ! Igaitog, dnrjhtbtov gviirj, kißbg ijukot iduoi tov iegor. 


Spalte 3 (Fortsetzung der Außeuschrifr). 

20 1) o'i tiv woiv yttxovtg ir[d\vTohtv. 

21 ’EuQictTO Tcnartrjg Toi[oe\ovg 

22 ya(kzor) L ß. BeßctnUi out r TctTut[x\tg i; dno- 

7 Der Schreiber wollte öubv schreiben, ließ 22 Hier steht TtiTO)[v]Lg y in Z. 15 dagegen 
das b) aber imdurchstricheu stehen. TaOt'ntg. 
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23 douevrj, Y { v Idi^ato 7Y* [va]7n;g 

24: fj TTQtailfVl]. 

25 \tii{ii)ot(no s‘) b Tiaoa l(ü(aor) xtyor/uuii/M). 


Unterhalb der Spalten 2 und 3 (Steuerquittung). 

26 (3. H.) 'Eiovg c, Miooqj ) y.0 \ Te(raxicu) ircl ti]v tv KQOxoö(tlXwv) uo{\ti) tqcc- 

A _ 

(frfjav), k<p i fjg rtükho(vtog) t tthtct l lvxv(xUov) Tcuarc^g Toroiovg ya(/.xnv) o, 
y(ivercu) cj. 

27 sJ7(oXku>(viog) TQctfaeClzrjg). 


25 Diese Zeile rührt ebenfalls von Hand 1 her. 

26 Im Worte AnoA/j’^viog) steht das A ober¬ 
halb des .t. Die Huchstaben oA/S° stehen 
auf einer Wischstelle; die früheren Buch¬ 


staben sind aber nicht mit einem Schwamm 
sauber weggewaschen, sondern einfach mit 
dem Finger nach unten ausgewischt worden. 
27 Diese Zeile rührt ebenfalls von Hand 3 her. 


87. Hausteilkauf. 

I\ gr. 61 a. Pathyris. 85X16 cm. 107 v. Chr. 

Schrift gleichlaufend mit der Faser und der Langseite des Blattes, Rückseite un- 
beschriftet. Farbe des Papyrus hellgelb. Die Vorderschicht ist nicht überall sorfältig 
aufgebracht worden, mehrfach läßt sie Lücken, durch welche die Hinterschicht hin¬ 
durchblickt. Erste Klebung 21cm vom rechten Rande entfernt, zweite Klebung 17 cm 
von der ersten, dritte Klebung 31 cm von der zweiten Klebung. Dabei ist zu be¬ 
merken, daß noch andere, und zwar Teilklebungen vorhanden zu sein scheinen, daß 
also nicht immer vollständige Blätter, sondern auch Bruchstücke von Blättern an¬ 
einander geklebt worden sind. Das Aneinanderflicken geschah, da die feuchten Blätter 
breiartig schmiegsam sind, durch Aufeinanderpressen so innig, daß es sehr oft außer¬ 
ordentlich schwierig ist, die Klebstelle zu erkennen, auch wenn man den Verlauf der 
einzelnen Fasern mit der Lupe verfolgt. Tinte gleichmäßig schwarz. 

Die Innenschrift (linker Teil des laugen Blattes) war gerollt, verschnürt und 
versiegelt. Die Verschnürung saß in der Mitte, Reste des Papyrusbastfadens sind an 
dieser Stelle auf der Rückseite des Blattes noch vorhanden. Da nur hier ein Loch 
die Verschnürung anzeigt, an anderen Stellen aber keine Löcher vorhanden sind, so 
ist anzunehmen, daß die Innenschriftrolle nur diese eine Verschnürung und Versiegelung 
getragen hat. Das Siegel ist nicht mehr vorhanden. 

Das Blatt ist sehr gut erhalten; Risse, die sonst infolge des Zusammenrollens, 
insbesondere der Außenschrift, entstehen, sind nicht vorhanden. Darum läßt sich auch 
nicht feststellen, ob die Außenschrift von rechts nach links, oder von liuks nach 
rechts gerollt war. 
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87. Hausteilkauf. 


P. gr. 61 a. 


Die Urkunde datiert vom 9. Mecheir des Jahres 10, also vom 24. Februar 107 v. Chr. 
An diesem Tage wird (in der Thebais) noch nach der Samtregierung der Kleopatra 111 
und des Soter II datiert. Folglich ist die Vertreibung des Soter II erst um diese Zeit 
oder später erfolgt 1 . Allerdings trägt auch BGU. 996 II, 1 vom 23. Oktober 107 v. Chr. 
noch kein Doppeljahr, sondern das Datum: L icc <PctCü(pi t, und die Samtherrscher 
werden genannt: KkionaTQu xcri ßaailevg IlroXeuctiog &toi <l>ih)in]toQtg lun^geg. Das 
wären also ebenfalls noch Kleopatra und Soter II. Indessen der Kultname Piloiirjogsg 
lojzfjgeg wird auch auf die Samtherrscher Kleopatra und Alexander gelegentlich an- 
geweudet, z. B. Lips. 1, 1 (104 v. Chr.) und Kein. 24, 1 (105 v. Chr.), und es könnte 
in BGU. 996 das Doppeljahr 8 neben dem Jahre 11 versehentlich fortgelasseu worden 
sein. Will man aber BGU. 996 als vollgültigen Beweis ansehen, so wäre die Ver¬ 
treibung des Soter II erst im Oktober vor sich gegangen; am 30. Oktober 107 v. Chr. 
wird schon nach den Samtherrschern Kleopatra und Alexander datiert (Rein. 22, 1). 

Über die Steuerquittung (Z. 18 ff.) vgl. Straßb, 82 Einl. S. 9. Über den Käufer 
llavoßxorvig vgl. den Stammbaum in Straßb. 81 Einl. S. 3. 


Abzeicbnuug der Zeileu 18 bis 22 (bis zur Bruchstelle): 




Jk) %-rj- • kn *4* 

f vrlvvrv)^* k, 1 ) *(+/)**'r\->njirJ hr fcN hnrßrhn 


«-A c 




Spalte 1 (lunenschrift). 

1 (2. H.) 'Erovg t , Mex(t/g) O. \lirido{To) 

2 IlaTijg ßorogiaiov 

3 lIaveßxov(v€i) Torotovg 

4 io l7tißa(lh)v) av(u]>) iu(Qog) i'jtnav 

5 oixiag wrAodourßiienjg) 

6 7n;x(o>p) OTeQi(o)v) öxru) 

7 rrrjxtig riaociQug 

8 X'Ci(k/.ov) (t ctXdvTtov) övo . 


8 Unterhalb der Zeile 8 ein kurzer Strich, des Hauptabschnittes kennzeichnend (vgl. 

wie unterhalb der Zeile 16, die letzte Zeile Straßb. 81, 10 Anm.). 


1 Vgl. Strack, Die Dynastie der Ptolemäer S. 53. Bouch6-Leclercq, Histoire des Lagides ( II 
S. 94. Reiuach, P. Rein. S. 110. 


Digitized by Google 


Original fro-m 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



I*. gr. 61 a. 


87. Hausteilkauf. 


23 


Spalte 2 (Außenschiift). 

1) (1. H.) Baoikevövxwv Kkeondigag xai Tlxokeuaiov frtGjv <Pikofirjxögwv Zwxi]gwv 
exovg l, t(p* iegiwv xai iegeiGjv /Mi xavrjtpögov xGjv ovrwv xai ovoGjv, in]vbg 
MextiQ fr- *Ev Kgoxoöikwv 

10 noKti, Lrl llavtoxov dyogarbuov xijg dvw xonagxiog xov IJafrvgLxov, 'Aiteboxo 
Ilax^g Soxogiaiov Iligoijg xi]g Imyov^g rwv ex Ilafrvgewg tag exGov £ evfieyifrrjg 
fteUxQiog xexavog dra¬ 
ll fpdkavfrog rjoi’Xi J ftaxgo/rgbowTrog eöfrvgiv ovkij cpakdvfrwi deigiGot &7to xijg imag- 
X ( >v<Tijg avxGu xai Haziuwi xGu ddthpGn Iv xfjt / iioi]i f.legidi Ilafrvgewg oixlag 
iüL/.üöoj.ii]U€vr i g xai rrjg 

12 7igooovor l g arkijg jiv^Gdv oxegeGiv bxxw xb inißakkov avxGu fiigog rßnov mjyetg 
oxegeovg xiooegag, yeixoveg dhjg xr t g oixiag • vöiov oixia llareßyovviog xov Ila- 
xovxog } ßoggd oixia 

13 KavwTtov xov Kovovfpiog f i t g xgaxovoiv ol vioi , bitvßkiwxov gvut] ßuoikixrj , kißog 
oixia Ilaveßxovvtog xov Toxoiovg zor wvovfiivov xai ttigog oixlag c Ag:tG)Xog xov 
llaßtxog, fj dl dv woi yeixoveg 

U navxofrev , ovvemygatpoiievov xf t i wviji xai Trgdoei "ügov xov xov Txgoyeygaiiiiivov 
IlaiTjxog Jigeoßvxigov vlov 9 wg IxGjv ktj /uoov /lehygoov xmoxkdoxov uaxgo- 
7igooib{nov) evfrvgivov wg dgioxegbv 

15 xexgrjfdvov. 'E:tgiaxo Ilaveßyovvig Toxoiovg TJigoi]g xijg einyovijg xGjv ex xi]g 
arrijg Ilafrvgewg wg exGov £ ik(düowr) fj ftioog {leki/gwg xexavog iiaxgoTTgbowjrog 
evfrvgtv dvatpdkavfrog fjOtr/j] 

10 yakxor (xakavxwv) övo. rig07cwkrjxi]g xai ßeßaiwxijg xGiv xaxu xijV wvijv Ttavxwv 
llaxijg 6 d;rodbnevog f bv ebfgaio Ilaveßxovng b 7rgiduevog. 

17 (Am Ende der Inngen Zeile:) (l. H.) llavioxog xexQtj(ftdxixa). L i, Mtye'ig fr. 


Spalte 3 (Steuerquittnug). 

18 (3. H.) 'Exovg /, tPaiievwfr e. Ti(xaxxai) kiel xi/V ev Kgoxoöihov nokei igdi^reguv), 

l(p’ . ]g 9 i lyxv(xktov) xaxd xijv 7tagd llavioxov 

19 xov xehbvov diayg(afpr l v) f v<p’ \v v7toyg(dfpei) IJaxrjgdx^g b &vxiyg(arpevg\ 11a- 
vtßy\ovvig Toxo]iovg xikog wvfjg oixtug wixod[o]ii(rjfiivijg) 

20 xai xijg /rgooovorjg avXijg u;rb 7i(rjywr) i] 7irjy(Gjv) oxegtGj(v) ö er xiji ii£[urji 
itegtbi] IJafrvgewg 1 i t g ai yeixrtat dedrjßwvxa/) 


10 s\ ()i)o Paj). — Unterhalb des Beginns der 
Z. 16 ein kurzer Strich, wie unter Z. 8. 

17 Die Z. 17 scheint von derselben Hand her¬ 
zurühren, die auch den übrigen Text der 
Spalt« 2 schrieb (vgl. die ähnliche Bemer¬ 
kung in P. Straßb. 8tf, 25 Aum.). 


20 Im Worte y.ai (Zeilenanfang) vor dem y. 
ein falscher Strich. 

20 (i.7o y 7n/z arioffo b Pap. Die Ziffer y 
steht also innerhalb des .t des Wortes 
.7{i/Z(or). 
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21 dta tr^ fTQO'/.€tii€vt]g ovyyqarprfa i]v \yoQa(oev) 7ictoct IJaiv^og rov &[oro()iatou] 
ya(b/.oü) (laAdvzwr) övo zfK(og) ou dk(kayij) %ikia$ diaxo[o]iag, 

22 | yhovucn ^ dö. (3. H.) 17avio/.og TQCt(7tt^lTrjg). avjtt . 


22 Die Unterschrift rührt von derselben Hand 
her, die auch den Text der Quittung 
schrieb. 


22 Der Haken hat dieselbe Bedeutung, wie in 
Straßb. 82, 5. Vgl. Straßb. 81, 10 Aum. 

22 Die Zahl dvTTt = 1485 weiß ich nicht zu 
deuten. 


88. Ackerkauf. 

P. gr. 63. Pathyris. 64X15 cm. % 105 v. Chr. 

Steile Unzialkursive, Schrift gleichlaufend mit der Faser und der Langseite des 
Blattes, Rückseite unbeschriftet. Tinte gleichmäßig schwarz; gleichwohl deuten 
schwächere Stellen in bestimmten Zwischenräumen an, daß auch hier von Zeit zu 
Zeit die Tinte umgerlihrt werden mußte. An die rechte Schmalseite ist in Straßburg 
vor meiner Zeit ein Papyrusblatt (Größe 13X15 cm) angeklebt und mit unter Glas 
gebracht worden, das aber nach Farbe des Papyrus und nach Beschaffenheit der 
Fasern nicht zu unserer Urkunde gehört. Farbe des Papyrus hellgelb. Erste Klebung 
17 cm vom rechten Rande entfernt, zweite Klebung 16 cm von der ersten, dritte Klebung 
16 cm von der zweiten entfernt. Die Vorderseite jenes kleinen Blattes ist unbeschriftet, 
die Rückseite enthält drei kurze Zeilen, die nach Spiegelbergs mündlicher Mitteilung 
lauten: 

a) p^ sh, d. i. „Die Schrift“ (offenbar der Anfang des Titels einer Urkunde) 

b) n^ sh-w(n) P;-dj-Hr-sni>-t? 

s> Pn-nb-hu, d. i. „Die Schriften des Peteharsemtheus, des Sohnes des Panob- 

chunis“. 

Die Innenschrift war von links nach rechts gerollt, dann verschnürt und versiegelt. 
Verschnürung und Siegel saßen in der Mitte, wie die hier befindlichen Heftlöcher 
zeigen. Da andere Heftlöcher in dem tadellos erhaltenen Blatte nicht vorhanden sind, 
muß man annehmen, daß der Verschluß nur in dieser einzigen Verschnürung und 
Versiegelung bestand. Bastschnur und Siegel sind nicht mehr vorhanden. 

Die Angaben in Z. 20 f. verstehe ich dahin, daß die zwei Ackerlose 40 Äraren 
groß sind. Davon gehören 7 Aruren einer nicht bekannten Gruppe von Besitzern; 
darunter befindet sich die jetzige Verkäuferin hetcftoög, welche ein Drittel jener 
7 Aruren besitzt. Diese 7 Aruren bestehen in 3 1 / 2 Aruren Ackerland und dem zu¬ 
gehörigen xakaajua. Und von jenen 7 Aruren verkauft Zie7ti(oüg ihr Drittel. Ist 
diese Deutung richtig, so bestehen die 7 Aruren zur Hälfte aus Acker, zur Hälfte aus 
Xd'/Mü{ia, d. h. das ydkaoua ist ebenfalls 3 1 / 2 Aruren groß. Dieselben beiden Acker- 
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lose erscheinen in Grenf. II 23a, 7 (107 v. Chr.), und auch dort sind es dieselben 
Käufer, wie hier, nämlich die vier Kinder des navopyot vig, deren Stammbaum in 
Straßb. 81 Einl. S. 3 behandelt ist; sie kaufen auch dort einen Teil der 7 Aruren, 
natürlich einen anderen Bruchteil derselben, dessen Grüße dort nicht angegeben ist 
Aber auch dort sind die beiden Ackerlose 40 Aruren groß, auch dort besitzt der Ver¬ 
käufer einen Bruchteil der 7 Aruren, die auch dort aus 3 l j % Aruren Ackerland und 
3 Ya Aruren ydXaoua bestehen. 

Über die Bedeutung von ydlctoua ist wiederholt gehandelt worden. Blinkenberg, 
Bull. Acad. Dänemark 1901 S. 121, erklärt es als terrain vague; Spiegelberg, Archiv 
f. Pap. IV S. 169, verstand darunter die unbebaut gelassenen Feldwege zwischen den 
Ackern, also etwa „Ackerrain“. Jouguet, P. Lille 2, 16 Anm., sprach sich gegen 
Spiegelberg aus, weil in dem genannten Papyrus, wo übrigens ya/.daiiciTog statt 
yaXdyuaxog zu lesen ist, folgender Text steht ^ai rc Staat &oj, (cW) yahdauccxog x, d. i. 
„insgesamt 1800 Aruren, davon 300 Aruren auf das ydlaa^ia entfallend“; diese 300 
von 1800 Aruren können, sagte Jouguet, kein Ackerrain sein. Wileken, Archiv 
f. Pap. V S. 221, schloß sich an Jouguet an. Später ließ Spiegelberg seine ursprüng¬ 
liche Deutung fallen (P. Giss. 36, 17 Anm.) und erklärte das Wort als „mehr au Maß, 
Maßzuschuß“, also als den „Spielraum, den mau nach oben oder unten in den Maß¬ 
angaben läßt“. Martin schließlich, Stud. Pal. XVII S. 33, entscheidet sich dahin, daß 
das ydXaaua minderwertes Ackerland sei, das die Regierung den Privatäckern hinza- 
schlägt mit der Pflicht der Verwertung, ähnlich so, wie später bei der byzantinischen 
irtifioh]. Martin nähert sich also der Auffassung von Blinkenberg. Ich glaube, daß 
diese Auffassung ungefähr das richtige trifft, nur bleibt es fraglich, ob das yd/MOfia 
seitens der Regierung mit der Pflicht der Verwertung hinzugeschlagen ist. Das 
ydXaaua mag Ackerboden sein, den mau aus irgendwelchen Grüuden nicht bebauen 
kann, etwa w r eil er steinig oder anderweitig unfruchtbar ist, oder weil er neben 
größeren Wasserwerken oder Dämmen oder Kanälen od. dgl. belegen ist. 


Abzeichnung (1er Zeilen 30 bis 34: 

-jr-Hx C-J en^V«K*=rri> 






Preitigke, Griech. Papyrus. II. 
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P. (TT. CS. 


88. Ackerkauf. 
i 


Spalte 1 (Innenschrift). 

1 (2. H.) ’ßrovg iß tov xal 

2 (PaguovO'i xi. 

3 ’Anedoro Eienfiovg 

4 llayvoviuog y liegt ö a 

5 yfjv i\n(eigov) (Jirorpogov ddiatgt(ror) 

6 iv Ofpga(yiot) ß dgovgCo(v) y L 

7 xal toi' ngoüovrog yakd(oiiarog) 

8 dno dgov(giov) £ ev dgov(gaig) //, 

9 luv yeixviai öedijktoviai, 

10 'Birgturo nereagoeti&evg 

11 xal Ilereaovyog xal <Paytoviog 

12 y.ai Tsvvijais tCov llavfiyj>(vviog) 

13 ol xeooageg 9g xaxa ro l’oov uegog 

14 ya(kxov) voiuauaxog (rakdvuov) 


Spalte 2 (Anßenschrift). 

15 (1. H.) Baaikevovziov ßaotktomjg Kkeonaxgag /xd ßaotkeiog Ilroktuatov intxakoitivov 
'Ake^avögov d'eCuv <Piko(.iY]Tdgiuv erovg iß tou y.ai 0 •, 

16 itp * tegeuov xal legen~ov xal xavrjrpdgov xCov ovriov xal ovaCjv i f.trjv'og <Pag[tord'i 
y.e, 'Ev IlaO'vgei, irp' < Egutov tou naget Uavioxov dyogavouov. 

17 'Anedoro henitovg llayvoviuog IJegoivrj ojg iuov er/.ooi uta / teorj f.iekiygiog 

orgoyyvkongooionog ev&vgiv tioyuog Rietet 

18 xvgiov tov eavxijg naigog nayvovuiog tot V evauovviog lligoov xijg imyovfjg 

tCuv ix I'otvIt xiburjlg ) xijg xdreo xonagyiug 

19 t\ 6]v Aaxonokirov ibg exCov ue jueoog uektygtog xeravog itaxgongooionog ev&vgtv 

ovkij nag' dtp gut delgitjj xijv eiitßdk- 

20 kovoav avxf] ev xtj) dno ßogga neötgi I/aövgetog xgixrpv /tegtöa yijv ijneigov 

otxorpdgov dötatgexov ev orpgayioi dvol dgovgwv 

21 xgiGjv fjuiaovg xal tov ngooovrog yakdouaxog dno dgovgoiv enra ev dgovgaig 

f.i , btv yetroveg xfjg uev uictg oipgayiöog • 

22. vorov yij riaxoixog tov “ügov xal xtuv ddehpwv, ßogga yij Xeod-onov tov 

Mekmaixog , dnrß.ionov yij 'Aeovg xal tujv döekcpuiv 9 
23 ktßbg negiytoua, xfjg 6' tikkijg' vorov Xeottunov tov ngoyeygaiiuevov , ßogga 

yij IlaO'tbrov tov Jfavo^iyeiog^ dn^kubxov yv ( Sgdoiovog 


5 In y/y v ist das v ans g vcibessert, — /y Pap. 

13 Die Buchstaben 9g können nur ly.dugog 
besagen (vgl. Z. 27), doch weiß ich keine 
paläographische Erklärung. Das o steht 
deutlich da und hat die gewöhnliche Form, 
davor ein eirunder, links offener Haken mit 
einem wagerechten Querstrich in der Mitte. 


14 Über den kurzen Strich unterhalb des Zeilen¬ 
anfangs vgl. Straßb. 81, 10 Anm. 

15 Lies inixakorjutvov. 

16 Das Dorf Vor vir auch in Grenf. II 23 a, 5. 

17 Dieselbe Frau, doch mit der Namensfonu 
EtFq vorg, in Grenf. II 23 a, 4. 
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89. Ackerkauf. 


27 


24 xai zü)V ddekcpiijv, kißog zo 7regt'xü)iia, F] o7 dv toaiv yetzoveg rtdvzcov 7tavzot}bv. 

3 E7tgiazo IleieagotitO-tig llaveßxovviog llegoov 

25 wg izwv kg jjeaog uekr/gcog vnoxkaazog uaxgo7tgöo(o7iog ev&vgiv xai oi zovzov 

dötkcpoi Ilezeooüxog xai <Payd>yiog 

Spalte 3 (Fortsetzung der Außensckrift). 

26 xai Y evvfjaig oi leooagtg llegoai zi~g bayovijg 

27 %G)V ix I/afrvgecog, ixdaegog avzGjv xaict 

28 to taov / if'gog , x a ^*°v voiiiouazog zakayztov 

29 övo. IlgoTtojh'jzgia xai ßtßaubzgia zCov xaict 

30 zijv ibyijV zavzrjv navnov liemioüg fj d/ro- 

31 dou^Wp dg iöt^avzo Ileztagveuttibg xai 

32 Uezfoouxog xai <Payd)Viog xai U'evvfjotg 

33 zojy llaveßxovviog oi Jigidutvoi. 

34 (1. H.) 'Egfiiag 6 naget Uavioxov xe%gr l ((.idzixa). 


30 Das erste v in vno)v zeigt Spuren einer 34 Die Unterschrift rührt von derselben Hand 
Umbildung. her, die auch den Text des Vertrages schrieb. 

33 Über den kurzen Strich unterhalb des Zeilen¬ 
anfangs vgl. Straßb. 81, 10 Anm. 


89- Ackerkauf. 

P. gr. 61. • Pathyris. 41X15 cm. 99 v. Chr. 

Schrift gleichlaufend mit der Faser und der Langseite des Blattes. Der Papyrus 
ist in der Fabrik sehr sorgfältig hergestellt worden, was von den voraufgehenden 
Stücken mehrfach nicht gesagt werden konnte. Die Erhaltung des Blattes ist sehr 
gut. Die links stehende lunenschrift ist nicht geöffnet worden, um au dieser Urkunde 
das Aussehen einer verschlossenen Innenschrift zu bewahren. Der Verschluß besteht 
aus einer Verschnürung in der Mitte der Holle; auf dem Knoten des Papyrusbastfadens 
sitzt ein Tonsiegel. Keinerlei Spuren weisen darauf hin, daß noch weiter Verschnü¬ 
rungen vorhanden waren, es scheint vielmehr, daß man diesen einmaligen Verschluß 
für genügend erachtet hat. In der Tat war sie auch genügend, denn die kurze Innen¬ 
schrift befindet sich in der Mitte der Rolle, man kann also durch Aufklappen der 
Holle an den beiden Enden nicht hinlänglich zur Innenschrift gelangen, um dort 
Fälschungen vorzunehmen. Schutz gegen Fälschung war aber der einzige Zweck der 
versiegelten Innenschrift. 

Das Tonsiegel zeigt einen Petschaftabdruck, welcher nur zur Hälfte erhalten ist; 
der von der Verschnürung aus nach oben hin vorhaudeu gewesene Teil ist abgebrochen 

4* 
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8Ü. Ackerkauf. 


P. gr. 61. 


. b 


Das Bild des Siegels wage ich nicht zu deuten; vielleicht ist es ein von der Seite 
gesehener Menscheukopf mit einem Uber das Haar gestülpten Helme. 

Die Urkunde ist auf Papier befestigt, daher ist die Rückseite nicht sichtbar. 
Am rechten Ende des Blattes steht auf der Rückseite die Inhaltsangabe (Z. 14 bis 18), 
die man beim Verglasen in Straßburg vor meiner Zeit von dem Blatte abgetrennt 
und, mit der Schriftseite nach oben, neben der Haupturkunde, unter Glas gebracht hat. 
Die Zeilen dieser Inhaltsangabe laufen quer zu den Zeilen der Vorderseite, sind also 
gleichlaufend mit der Schmalseite des Blattes. 

Der Umstand, daß die Inhaltsangabe am rechten Ende des Blattes stand, beweist, 
daß die Rolle nicht von rechts nach links, sondern von links nach rechts gerollt war. 
Auf diese Weise erreichte mau auch, daß die Innenschrift in das Innere der offenen 
Rolle zu liegen kam, wo das Siegel am besten gegen Beschädigung geschützt war. 

Erste Klebung 8 cm vom jetzigem rechten Ende des Hauptblattes, zweite Klebung 
22 cm von der ersten Klebung; die Fabrikblätter hatteu also in diesem Falle eine 
Größe von 22X15 cm. 

Über die handelnden Personen und den Ackerkauf selber vgl. Straßb. 81 Einl. 


1 (1. H.) Baoiktioriog nxoke^ctiov rot' ETCixakovftEvov \ Jke^avÖQOv xai BEQEvixrjg zijg 
ude/.cffjg xtuov (Pt/.oinjioQvjv kzovg ie t 

2 icp* hgeiiov y.al iegeiatv ymi YMvrjffOQOv zwv ovziov xai ovowv y {irjvbg 'Etteitp xc. 
*Ev HaBvQEi, l(p* 7 Iqiiiov zov 7raQu 

3 nctviov.ov dynoarouov. ’hitdoro IlBZEaQOEfii&Bvg flaxolßiog iegevg Zov(x ov ) 
l/fpooöhrjg tog L u eviieyefhjg 

4 ii€h'xQiü(g) fnayQ07C()ooiü(7tog) evBvqiv zijv v7tdQX ovoav civzöj utgida yfjg otzocpoQOv 
EV Z(j) 7tEol Ila&lQElV TTEÖtioi 0(fQaylÖtüV 

5 zEöod{)iov y bv YMÖzbg iwvijaazo Trance Uavoßxovviog zov Tozoijovg ev zfy le L TJavvi 
y etil zov ccqx^o v, (.uag // ev 

6 Iv zö) itno kißog KEd/toi, yEizovEg * vozov ytf J/azovzog zov <Plßiog y ßoqqä ytf 
llEkctiov velüzeqov < Pißiog , diirßAio(zov) KokkovBov 

7 zov Pißiog , kißog ooog, i i v d 3 * 5 d).b]V etci TictßuwEC vozov yf t Xevoßcüzov zov 
AtBkiTiccirog , ßogou yfj Hcxdiozov, ä7ii]?.id)(zov) yij Sqdoiovog 

8 /.cd zCov ddEk(ptuv f hßbg TTEQtxtoiict, zijg ds ezeqciq 9 vdrov yfj Taxoifniog, ßoQQCt yij 
XEva&fbzov, &m]foib(zov) ’Xetovg, hßbg Tttqiywiia, 


3 Der Schreiber hatte Zov geschrieben, als 
die Tinte zu blaß geworden war, um weiter 

schreiben zu können; er rührte jetzt die 
Tinte um und fuhr darauf versehentlich mit 
uni fort zu schreiben, anstatt das Wort 
Zovzov zunächst zu vollenden. 

5 Lies //)'. 


7 Das Wort int steht auf den Buchstaben 
Tiaß. Der Schreiber wollte Tiaßonzi 
schreiben, als er merkte, daß er inl ver¬ 
gessen habe; da setzte er das vergessene 
Wort auf die schon dastehenden Buchstaben 
Tutß und fuhr sodann mit o)vu zu schreiben 
fort. 
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90. Hausteilkauf. 
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9 jfjg (5* ükL]g Xeyofuvrjg Ilxgdi • vorov yrj ZbV7te/Miag, [Jogget yrj Ilavarog , dnt]Xub(rov) 
norauog, hfi'og gaueioi g , rj oi &v um 

10 yeiroveg ndvriov ndvrohev. 'Engtaro Ihrtctgotu#big IJavoßxoi'i'Log iog L /1 yah/.ou 
ra).avra övo. /Igontokrjrijg 

11 3C al ßbßaiiorrjg rutv ymjcc rijV wvijv ravrvv ndvrtov IJtrbagöbu&tvg b dnodb[tbvog i 
ov töb^aro Ihrsagoeuhelg 

12 6 ngidubvog. 

13 (2. H.) 'hlgniag b nag <* IJavto/.ov xexgij(udir/.a). 


Kückseite (vgl. die Einleitung): 

14 Demotische Zeile, die nach W. Spiegelberg lautet: Pj-dj-Hr-sm>-t> al Pn-Gb(g), 
zu deutsch: Peteharsemtheus, Sohn des Pakybis. 

15 (2. H.) ’-PW; Ihreagob^&evg 

16 Ilavoßxovviog 

17 yi] O(pga(yiöiov) d f bv i]yogu(oev) 

18 nagd Ihitagotu &bwg. 

9 Zu rixov) vgl. Straßb. 84 Einl. S. 13. 12 Über den kurzen Strich unterhalb des Zeilen¬ 

anfanges vgl. Straßb. 81, 10 Anm. 


90. Hausteilkauf. 

P. gr. 58. Patbyriß. 35X16 cm. 99 v. Ohr. 

Schrift gleichlaufend mit der Faser und der Langseite des Blattes. Farbe des 
Papyrus hellgelb, Rückseite unbeschriftet. Erste Klebung 16 cm von der rechten 
Schmalseite, zweite Klebung 15 cm von der ersten entfernt. Die Innenschrift ist von 
links nach rechts gerollt, verschnürt und versiegelt; die Außenschrift ist ebenfalls von 
links nach rechts gerollt worden. Von der Verschnürung der Innenschrift steckt der 
Papyrusbastfadeu noch im Blatte, und zwar in der Mitte der Rolle. Spuren einer 
weiteren Verschnürung sind nicht vorhanden (vgl. die Bemerkungen zu P. Straßb. 89 
Einl.). Das Tonsiegel ist verloren. Das Spiel des Umrührens der Tinte (vgl. P. Straßb. 86 
Einl.) kann man auch bei diesem Papyrus beobachten, jedes dritte oder vierte Wort 
wird blaß und blasser, bis beim vierten oder fünften Worte plötzlich tiefschwarze 
Tinte einsetzt. Die Vorderschicht des Papyrus deckt nicht immer die Hinterschicht; 
in Z. 15 läuft die Schrift von der Vorderschicht über die bloßstehende Hinterschicht 
hinweg. 
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90. Hausteilkauf. 


1 *. ttr. 1*. 


Schriftprobe der Innenschrilt, und der Zeilenanfiinge von Z. 11 bis 18. 




^><Vr»>V|'r//cC 

"TI 0+tv\>r- £— 

* 'j* j- V 
-•v* jp<. 

i 


r> ^Mrj >^p» )iY x ^V-rrr>«?^ w^o \ryv y 

(?r»Yr] <-c4 

(j e-MTnHj'tyfj 

jL-^yCi^ry #-*s-p>)rj ^ 0 r ^rrJ^hT vC 
*T ir ^*T^j ß ♦^ryv»W- 


Spalte 1 (Iuuenschrift). 

1 (-. H.) 'Ezovg ig, \Jfrvq 1. 

2 l*»’/;. ÜOXOQXaiog 

3 llaxrjxog d(jrtdozo) 

4 oixiag (pxodoin^utvijg), 

5 tv fr xaiiaqa, xai 

6 [a]t;A(/Jc?) fjiii(i)(j(v) xai 

7 O'vQ(ü(uaia), [Itt^J/öto 

8 [//]£iea£0£/f#ei’(g) 

9 [//]avo/fyov(nog) 

10 [xa(Xxo£) L] J ,?. 

Spalte 2 (Außenschrift). 

11 (1. H.) Baoiktvövztüv llzokeiialor zov t/uxakoviitvov 3 iXt^dvÖQOv xai Beqevixrjg 
rfjg ddtfopijg 

12 fpiko^zdqiov ezovg ig, hp 3 ieqhov xai leqeuov xai xavrjrpoqov z üjv ovztov xai 
ovoCjv , {i[ij]vbg 

13 It&VQ ß. 3 Ev IJa&vqei , t(p* ( Eqidov zov 7taqa Ilavioxov dyoqavouov. 

14 3 Anedozo ßozoqzaiog naztjzog lUqor]g zfjg t/ttyovijg fug L ve ueoog utM%qto(g) 

ztzavog dva(pakavdog 

15 naxqo7zq6ooj(nog ) tv&vqiv ovlrj nwyiovi drto %rjg vnaqyovorjg avzCp xai zCp 

döefopCbi oixiav <J txoöo - 

16 urjuivrjv, tv /; xaudqav, xai zfjg Ttqooovorjg avkfjg, ovv d'vqwjnaoi, zfjg olorjg tv 

zfj fi tot] fitqiöi 

15 Lies oixiag. 16 Lies xctfuiga . 
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91. Klagschrift. 
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17 Ila&vQeiog, to hxißdlXov avTdt ptgog fjutoovg 7rrfx ew 9 oteqeov övo dno 

TeooaQtüv, ov 

18 lureariv Tevueyx^g o ctöeX(p6g, to ällo fyuov, yeuoveg dXrjg Tfjg oixlag' votov 

oixia riavoßxov[vtog\ 

19 t ov Torotjovg, [fio]QgS olxta twv Ka[v(ifytov vi(jjv f &nrik[i\ih{pov) Qvprj, Xißbg 

oixia IJavoßxovviog tov Totorjovg x(a/) 

20 JJaTiJg ö udefapog, rj oV &v iuat yehoveg TtavToO-ev. ’E;coiaTo JlSTsagoeuO-ebg 

IJavoßxovviog atg L p 

21 xaAxoü dgaxuag dioxiMag. BeßaiotTTjg tiuv xaTct tt/v iüvjjv t avrrjv jtavTiov 

BotOQT cdog ö anodo- 

22 uevog, ov iöf^aTO IlETsaQOeiiO-elg 6 itgiduevog. 

23 ‘ Egpiag 6 7tagb IJavioxov xexQrj(udrixa). 


17 Lies ijfunv afaeoiv oregfotv dvo. 

19 Kavrfmov erg. nach StraUb. 87, 13, wo das¬ 
selbe Grundstück genannt wird. 


23 Die Unterschrift rührt von derselben Hand 
her, die auch den Text des Vertrages 
schrieb. 




91. Klagschrift. 

P. gr. 1560. Faijum. 10X29 cm. 87 v. Chr. (?) 

Schrift gleichlaufend mit der Faser und der Schmalseite des Blattes. Das Blatt 
wurde vor der Absendung in der Länge dreimal von rechts nach links und zweimal 
von links nach rechts nach innen gefaltet; der so gebildete lange Faltstreifen wurde 
nunmehr in der Mitte umgeklappt, verschnürt und jedenfalls auch versiegelt. In diesem 
Zustande, doch ohne Siegel, kam der Papyrus in meine Hand. Auf einer der beiden 
Außenflächen der so gefalteten Eingabe war die Anschrift sichtbar, die bei dem jetzt 
entfalteten Papyrus auf der Rückseite steht; sie ist demotisch abgefaßt und lautet 
nach \V. Spiegelberg: smi (?) n] »s-ic (?) p] (?) stm c .f ti] hb w , zu deutsch: „Meldung (?) 
der Stoffe (Gewänder) (?) des stm-'s Beamten der (heiligen) Ibisse“. Es ist stm 
der Titel eines Kultbeamten, der auch für den Kultus des Apisstieres belegt ist. 

Sonst ist die Rückseite unbeschriftet, sie zeigt aber (mit der Lupe deutlich er¬ 
kennbar) viele Reste einer älteren, abgewaschenen Beschriftung. Auch auf der Vorder¬ 
seite sind solche Reste vorhanden, besonders deutlich sind die Zeilenenden einer ab¬ 
gewaschenen Schriftspalte auf dem linken freien Längsstreifen wahrzunehmen. 

Die Schriftzüge gehören dem Anfänge des 1. Jahrhunderts v. Chr. an, sie ähneln 
denen des Pap. Ryl. 68. Das Jahr 31 wird daher auf Soter II zu beziehen sein 
(87/86 v. Chr.). 
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91. Klarschrift. 


P. gr. 1560 


Die Klagschrift ist gerichtet an Isidotos, welcher den Amtstitel Idagxog und den 
Rangtitel tGjv Ttgtbrojv cpihnv trägt. Über diesen Rangtitel vgl. neoestens Paul M. Meyer, 
Griecb. Texte aus Ägypten S. 4, woselbst auch die ältere Literatur verzeichnet steht. 
Wie Paul M. Meyer wahrscheinlich gemacht hat, ist die Reihenfolge der drei obersten 
Rangklassen folgende: avyyevijg, tojv ttqwtlov rplhov , dgxiowiiaTocpv'kalg. Der kaagxog 
(oder ladgxrjg) ist militärischer Befehlshaber eines aus Nationalägyptern bestehenden 
Truppenteiles (vgl. Lesquier, Les institutions militaires de l’Egypte sous les Lagides 
S. 9; 19; 99). 

Die Klagschrift geht aus von Harmiysis und Genossen, die als Mumienarbeiter 
für Ibis- Und Falkenleicben am Hermestempel des Dorfes Tebtynis im Faijum an¬ 
gestellt waren. Zu ihren Obliegenheiten gehörte auch, die Linnengewänder der im 
Tempel befindlichen Standbilder der heiligen Ibisse und Falken zur gehörigen Zeit 
zu waschen. Insbesondere war das Waschen am letzten Jahrestage (dein 5. Schalt¬ 
tage) nötig, damit die Standbilder am nächsten Tage in frischgewaschenen Gewändern 
die Neujahrsprozession mitmachen konnten. Als Harmiysis diesmal bei der Neujahrs¬ 
wäsche war, drangen Bösewichte auf ihn ein, verprügelten ihn und raubten die Götter¬ 
gewänder, anscheinend auch das Gewand, welches der Genannte auf dem Leibe trug 
(Zusatz zu Z. 17), so daß die Neujahrsprozession und die damit zusammenhängenden 
Feierlichkeiten nicht stattfinden konnten. Die Vogelgötter scheinen in diesem Dorfe 
arm an Ersatzkleidern gewesen zu sein. Der Schadenersatzanspruch wird in Silber 
festgesetzt, anscheinend sehr hoch. 

Wenn diese Klagschrift an den Xdagxog geht, so folgt daraus, daß dieser als 
Offizier auch polizeiliche Pflichten hatte, doch nur insofern, als er den Tatbestand 
feststellen mußte (Z. 29); war das geschehen, so ging die Sache an den Strategen 
weiter (Z. 28). Der ptolemäische orgarrjög ist nur Friedensrichter (vgl. Paul M. Meyer, 
Jurist. Papyri S. 260 mit Literatur). Daß die Bediensteten des nationalägyptischen 
Tempels sich an den Xaagyog weuden, ist verständlich, weil dieser als Befehlshaber 
der nationalägyptischen Truppen ihnen völkisch nahe steht. 

Hermestempel gab es an vielen Orten, so in Alexandrien (Preisigke, Sammelbuch 
5673, 10), in Apollinopolis Heptakomias (Flor. III 333, 16), in Antinopolis (Lond. III 
S. 163 Nr. 1164 g, 5), in Arsinoe (z. B. CPR. 230, 8), in Hermupolis (z. B. Flor. 1 50, 97), 
in Oxyrhynchos (z. B. Oxy. 242, 12), in Ombos (Preisigke-Spiegelberg, Die Prinz- 
Joachim-Ostraka, Nr. 2, 12) usw. Eine mit dem Hermestempel verbundene Grabstätte 
der heiligen Ibisse kennen wir aus Teb. I 88, 53 (115/4 v. Chr.): ißtijraipiov xai 
'Kgfialov. Der ibisköpfige Thot w r ar dem Hermes gleichgesetzt. Belege für ißuov 
= Ibisheiligtum, für ißuov TQotprj, für legaxeiov u. dgl. bei Crönert, Stud. Pal. IV S. 105. 
Über Ibis- und Falkenmumien vgl. Spiegelberg bei Preisigke-Spiegelberg, Die Prinz- 
Joachim-Ostraka S. 1 ff. 


1 ’Joidonot tojv a cpikojy xal 

2 Xadgxwi 

3 Trag* s/guivoiog rov tI>[a]tgetovg 

4 xal tojv iist 6 x(o\v] ißiordfpiov 


5 xal li]£g[a]/.OTdrpü)v rov Iv Teß - 

6 tvvsl 'figfiiaiov. Trji e tojv 

7 'Ejtayoutviov rov L tov 

8 ivog fjitojv 'slgutvoiog 
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9 vovtog T(t ßvooiva /tegißb- 

10 kaia twv iv tüii itgiioi idiöXior 

11 ißiwv xai Ieqct/.iov hiirtaoayivb- 

12 [ievoi n tov 4>avtjoiog vice xci 

13 Ziovi'jQig Siov/jgioi; xai u tov- 

14 tov dbg dovteg avitoi 

15 Ttkrjyag nXtiovg dupsiXovto 

IG t a ßvooiva b&ovia twv d-itov 
xai ä dyjv l/udtta 

17 (<1(7. ’ ('(: 7 tau' äi.Xo dieih'^rai) i (]>■ 

18 tov vto v €iovg xwuaotag 

19 xai twv Üviofrev yivofuvwv 

20 vou^uwvy ovösvbg fjueiv 

21 IveotCoTog 7 r^o[i:] avtovg. 
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22 Ol avtoi dh xai Iv tCoi k L ovv- 

xai fhßtuoäuf rot tlg 

23 Kaßvvteg ruäg önObtoav 

io Iiqqv xai öiao.idoavreg 

24 uQyt(Qiov) Ko(ayuctg) u. 'Kirn uvv 
i )i avtovg 

25 XlvfiwtVOltF'' iyxaTv \l7tuv 

2G to Uquv. l/uötöouev tb v;io- 

27 fivi]iia , thtwg l oraSflg 

28 iwi OTQaiijiyw\i\ xai oi]ui',vij\g\ 

29 to xaÖiv tCov lyvwouivwv uni 

30 7VQ()g TOV tOüfUVOV UOl JlQOg 

31 avtovg dQyv(Qtor) (taldvriov) i/|.| 
Xöynv. 


10 Lies legt'u. 28 Lies organy/ou. 

18 Lies xomnnUiv. 

Übersetzung 91. An den Laarchen Isidotos mit dem Range der „Ersten 
Freunde des Königs“. Absender Harmiysis, Sohn des Phntres, und Genossen, Ibis- 
und Falkenraumienarbeiter des in Tebtynis belegenen H**rmestempels. Als am 5. Schalt¬ 
tage des Jahres 31 einer von uns namens Harmiysis die Linnengewänder der inis- 
und Falken-Götterbilder des Tempels wusch, kamen der Sohn des Phanesis, und 
Siueris, Sohn des Siueris, und dessen Schn hinzu, verprügelten ihn, raubten die Linnen¬ 
tücher der Götter und seine eigenen Linnenkleider, so daß wir fast (?) auf die Neujahrs¬ 
prozession und die sonst üblichen Feierlichkeiten verzichten mußten, ohne daß wil¬ 
den Übeltätern irgendeinen Anlaß gegeben hätten. Ebendieselben gingen auch im 
Jahre 30 auf uns los und bedrängten uns, sie drangen in den Tempel ein mul rauhten 
40 Silberdrachmen. Da nun die Gefahr vorliegt, daß wir dieser Leute wegen den 
Tempel in Stich lassen, so überreichen wir dir diese Klagschrift, damit du sie dem 
Strategen unterbreitest und ihm dabei alle dir bekannt gewordenen Einzelheiten klar¬ 
legst, für die Zwecke meines Rechtsstreites wider sie, mit einem Ersatzansprüche von 
40 (V) Silbertalenten (?). 


92. Vermietung einer militärischen Beisassenwohnung. 

P. gr. 2351. Oxyrbynchites. 21 X 16 cm. 244/3 v. Chr. 

Schrift gleichlaufend mit der Faser und der Langseite des Blattes. # Oben und 
unten sowie links Freirand, rechts ein Stück mit 16 bis 22 Buchstaben abgebrochen. 
Das Blatt war von links nach rechts gerollt, der abgebrochene rechte Rand lag also 

Preisigkc, Griech. Papyrus. II. 5 
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beiden demotischen Papyri, von denen Pap. Louvre 2431 aus dem Monate Pachon 1 , 
Pap. Hausw. 7 aus dem Monate Tybi stammt. In Straßb. 92 ist der Monatsname 
verloren; fllr den Zeitpunkt der Angliederung, die zwischen Ende des Jahres 4 und 
Ende des Jahres 5 stattfand, gewinuen wir- demnach keinen genaueren Anhaltspunkt. 

Die Namen des Alexanderpriesters und der Kanephore kannte der Schreiber 
unseres Papyrus nicht, daher setzte er xov uvrog und rf t g ovorjg. Vielleicht ist der 
Papyrus zu Anfang des Jahres 4 geschrieben worden, als in den Dörfern des Oxy- 
rhynchites die Namen noch nicht bekannt geworden waren. 

Der Papyrus handelt vom Vermieten einer militärischen Beisassenwohnung. 
Während der ylr^oCyog ein Reservist ist. der irgendwo mit einem, dem ßaoiktxov ge¬ 
hörigen ydf t Qog (militärisches Lehengut oder Lehenacker) belehnt wird, aus dem er 
seinen Unterhalt gewinnen soll als Landwirt, ist der Beisasse ein Reservist, der nur 
eine vom ßaodixöv beschlagnahmte Wohnung (oice&uög) innerhalb eines, in der Regel 
wohl einem Ägypter gehörigen Privathauses zugewiesen erhält, der also nicht Land¬ 
wärt zu sein braucht, sondern Handwerker, Händler oder dgl. sein kann. Der oicdtiiog 
ist also eine Reservistendienstwohnung. Daß x)S { oog und otatyiog auch vereinigt 
vergeben w erden kann, zeigt der unveröff. Pap. Berol. 13 399 hei Schubart, G. g. A. 1913 
S. 619, wo ein Kleruch rbv xlfjoov uov v.ai rcc tinka ymI t olg dtxokov&oig ora^^nvg 
hinterläßt. Vgl. zur Frage P. Hai. 1, S. 100 und Paul M. Meyer, Jurist. Papyri S. 188. 

Vermieter in unserem Falle ist Agathokles, der sich als iduurt]g bezeichnet; er 
ist also gemeiner Soldat (Lesquier, Institutions militaires S. 97), aber Reservist, der 
seitens der Regierung eine Beisassenwohnung im oxyrhynchitischen Gaue zugewiesen 
erhalten hat. Diese Beisassenwohnung liegt im Hause eines Privatmannes, dessen 
Name vermutlich in Z. 5 gestanden hat. Die Beisassenwohnung ist der oiaVfiög 
(P. Hai. 1, 166IT. und S. 100; Lesquier, Instit. milit. S. 210. Schubart, G. g. A. 1913 
S. 620), der Hausbesitzer, welcher diese Wohnung hergibt, ist der orcd/itiouxog , wie 
Z. 5 deutlich zeigt (ebenso Lesquier, a. a. 0. S. 211). Wenn der Reservist ebenfalls 
gelegentlich oia&fioüxog heißt (Schubart, Archiv V S. 108, Atim. 1, und Wilcken, 
GrundzUge S. 386 Anm. 1), so scheint diese Benennung irrig oder gemäß örtlicher, 
gewohnheitsmäßiger Abweichung augewendet zu sein (so auch neuerdings Schubart, 
G. g. A. 1913 S. 621). 

Unser Papyrus zeigt, daß der Reservist seine Wohnung vermieten konnte, und 
sogar auf 20 Jahre hinaus. Wir müssen also wohl vermuten, daß, gleichwie der als 
Kleruch augesiedelte Reservist schon im 3. Jahrhundert v. Chr. seinen aus dem ßaaihv.ov 
empfangenen anderweitig verpachten durfte (vgl. z. B. Petr. III 104—106), in 

gleicher Weise auch der als Beisasse angesiedelte Reservist seine Beisassenwohnung, 
die er ebenfalls aus dem ßaoihxöv empfangen hat, anderweitig vermieten durfte. 
Gleichwie aber das ßaodixöv nach Ausweis der genannten Petrie-Papyri eine Kontrolle 
Uber den verpachteten xkrjqog ausübte, so jedenfalls auch Uber den vermieteten ova^ubg. 

Die Vermietung erfolgt in unserem Falle nicht gegen Barzahlung des Mietszinses, 
sondern anscheinend als Aufrechnung gegen eine Schuld. Mieterin ist eine Frau 
Tarytis. Schubart und Schönbauer sind der Ansicht, daß hier gar keine Vermietung 
vorliegt, sondern ein verschleierter Kauf. Schubart schreibt mir folgendes: „Ich teile 

1 Nicht Mecheir, wie Revillout in Rev. Egypt. I S. 7 übersetzt (Spiegelberg, mündlich). 
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Schöubauers Meinung, daß der anticbretische Mietsvertrag Uber einen Teil des ara&fnog 
nur dazu diene, den Verkauf, der den Soldaten verboten war, zu verschleiern. Daher 
die auffällig geringen Betrüge: 14 Drachmen Darlehen, 4 Drachmen Höchstsatz für 
Instandsetzungen, 2 Drachmen t iin] (Z. 15), die so gar nicht zu den Hunderten von 
Drachmen in Z. 23 stimmen; wie es scheint, kommt hier au letzter Stelle der wirkliche 
Wert zum Vorscheine. Ebenso spricht die lange Dauer von 20 Jahren dafür, daß 
Kauf, nicht antichretische Miete, zugrunde liegt. Die Zeilen 16 bis 19 zeigen, daß 
die Rückzahlung des duytiuv und der dycdu\ucaa gar nicht ernstlich ins Auge gefaßt 
wurde, sondern daß beide Teile damit rechneten, Tarytis w r ürde dauernd wohnen 
bleiben. Auch die ßeßaUootg stützt diese Gesaratauffassung. Den Gedanken, daß in 
Z. 11 fl*, der Aufwand der Tarytis sich auf die bewegliche Einrichtung des Hauses 
beziehe, verdanke ich gleichfalls Schönbauer. Denn hierauf, nicht auf die Liegen¬ 
schaften, erstreckt sich wohl die sc(jCt$ig (Z. 13 u. 14) mit den Worten: Und was 
sie etwa aufgewendet hat, sofern es (sie?) nicht 4 Drachmen überschreitet, soll 
Tarytis eintreiben. w 

Diese Bemerkungen von Schuhart und Schönbauer sind jedenfalls sehr beachtens¬ 
wert; aber es ist möglich, daß gleichwohl eine Vermietung zugrunde liegt, daß die 
Vermietung auf 20 Jahre mit den persönlichen Verhältnissen des Vermieters und des 
Mieters zusammenhängt, und daß die niedrigen Sätze sich auf irgend welche ander¬ 
weitigen Verbindlichkeiten der Partner stutzen. Es ist zu berücksichtigen, daß die 
Militärverwaltung alle Beisassenwohnungeu, ebenso wie alle Militärlehen (xÄiJ^o/), 
buchmäßig und verwaltungsmäßig in der Hand behielt, daß im 3. Jahrhundert die 
Einziehung und anderweitige Vergebung einer Beisassenwohnung ebenso, wie eines 
ydijQos, jederzeit eintreten konnte \ daß bei solchem Anlässe die Militärverwaltung 
von dem Mietsvertrag der Wohnung ebenso Kenntnis erhielt, wie laut Petr. III 104—106 
vom Pachtverträge eines xÄijqog (die genannten Petrie-Papyri stammen übrigens aus 
demselben Jahre wie unser Straßburger Papyrus), daß bei anderweitiger Vergebung 
der neue Beisasse ebenso in den bestehenden Mietsvertrag eiutrat, wie der neue 
Kleruch in einen bestehenden Lehenacker-Pachtvertrag (der Lehenacker kann dem 
Pächter nicht mitten in der Pachtzeit oder gar mitten im Erntejahre entzogen werden), 
daß also Frau Tarytis in unserem Papyrus die Gewißheit hatte, 20 Jahre lang, 
d. h. wohl auf die Dauer ihres Lebens, in der Wohnung wohnen bleiben zu können, 
weil, falls Agathokles abberufen wird, jeder Beisassen-Nachfolger den einmal ge¬ 
schlossenen Mietsvertrag einhalten muß. Es ist möglich, daß Tarytis eine Verwandte 
oder Freundin des Agathokles ist, der sie auf Lebenszeit mit einer billigen Wohnung 
versorgen und damit gleichzeitig eiue ältere Schuldverbindlichkeit ausgleichen will. 


1 httoiUüorrog IhateiHXLOv t[ov IlroXefiaiov xjca ^Qo[iy6ijg\ #£ü)v etovg 

rtTUQTOv , k(f 3 UQUog to[v ovtog Iv Tibi le'ctQTOJi k'rei] 


1 uj/v öyrog iv tojl itTÜQUoi htij Schabart. — 

-Jie Ergäuzungwird durch Zeile 2 empfohlen; 
möglich ist auch ro /v örroc iv ’AfaSntdoUiu, 
vgl. Mitteis Chrest. 21. Für die Länge der 

1 Vgl. Schönbauer, Zeitschr. Sav. 1918 S. 241. 


Ergänzungen sind maßgebend Z. 10, 15, 16, 
18, 20; danach hat man zuerst mit etwa 
22 fehlenden Buchstaben, sodann allmählich 
mit etwas weniger zu rechnen. Schubart. 
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2 l^Xe^avdgov xal frewv AdeXfpwv, yMvr t [fpd]gov [l-f\ooivor]g <PiXadiX<pov zfjg oUaij[ t,*] 

kv zwi zezaqzwi ezei, firjv[og . kv . zov Ö^t;]- 

3 gvyxizov v[oft]ov . 'Efiiottwoev ’AyaÖ-oxXf^g] Aiveov zwv [. . . . o]v iduozrjg Tagvzi 

Ilaowzog 0§vgvyx[izidi fiezct xvqiov .] 

4 zov 6oziiov\z]ov ’O^vqvyyjzov XQvaoyov t[o ]v ou[t]/Jc; [r]/or ex zov a\v]zov ozaO-iiov 

zov ovzog kv z[cui (?) .... ..] 

5 oo . oza&fioixov za a[y)zov iieqrj oix[ij\fi[a\ xal zovzov zaiue[i]ov, a koziv 

xal /../ 

dnb fioQQa xcr[*.| 

r»r 

6 zrjg avXijg , wv djzodietq^zai *Ayo&ox\X\f ( g, wv yeiz\[ [o]p«g]] ’OvvQig [ f, Q]X r i 0Tt Ai 

dno dl yo\zov .] 


7 v . zov kv zwi zezdqzwi fr£[tj eig Uzt} eixooi. 'Eyei d 1 ’Aya&oxXijg 7taqa 

TaQvz[iog .] 


8 Coftevr^g d\dveiov evzoxov dgyvgiov ö[fp&]aXfiorpavovg dgayuag dexa zeooaqeg kv 
zöxoi[g t dgayfiiaioig 

9 uvdg zou (irjva exaazov, Avzl di z[w]v zoxwv zov dqyvqiov zovzov [£]. [e]xwQi]aev 

’Aya&[oxh'ig . Taqv}- 

10 ziv xa\i z]ovg ueia Taqvz[o]g ev ze zCol ovyyeyqauiievwi oixijuazi xa[l z]aitieiwi 
xal avX^i kit'i zbv ovyyeyqau]- 

11 / tevov xq[v v ] ov ‘ ’Av^Xwfia de / tij dvaXioxhw Taqvzig eig ze zo oixrjtia xa\T\ zo 

zafiuiov xal .*.] 

12 d[Q]ctXi ll( ~ ,y zeoodgiov k[7ta]xoXovi}\o\rvzog AyalhoxXeovg, A[i\e!geXi>6vvwv de zwv 
eixo[oi kzCov zijg fiiod-wo]- 

13 e\ojg] djtodözio ’Aya&oxXijg Taqvzt[i x«c;| dexa xa[/] zeooao[a<^ d^[a]x//at; xal b 
S[v] dvrjhüo\iji f kdv frij v7CeQßaivrjt] 


2 ri/g ow>y[ s '] Sehubart. 

3 uov [. . . . o]i> (Name des Eponymoffiziers, 
vgl. Lesquier, Instit. milit.) und fierd xrniov 
Sehubart. 

4 r[o]ö av[r]i)g [u ]lud Sehubart. 

5 Vor out&fAovzov liest Sehubart zweifelnd 
ooT.twg. Jedenfalls ist hier der Name oder 
Vatersname des mniffiovzog zu suchen. — 
orx[>i\u[ ( i] Sehubart. — Am Schlusso hinter 
y.fU ist wohl Xißög oder daijXionov zu 
ergänzen. 

6 (Mrjg wv und [ÖQ]zil aT d$ Sehubart. 

7 eig hy eJxom Sehubart. 

8 ^Ofii.vij[g <5]«i’Hop ivwxov und iv TÖxm[g 
dtjaziuaioig n'ig] \ fivdg vdfi /uijva fxaozov 
Sehubart. — Als Ergänzung kommt z. B. 
kroixi\\^ofiivrjg oder &vofia]\£ofievt)g in 
Betracht. Statt dgaz/maCmg wäre auch 


()idgüz,iioig , zguoßoXaioig o. dgl. möglich. 
Sehubart. — öqt)aXfioqavodg = von deut¬ 
licher Prägung; vgl. Hamb. 28, 4. 

9 g in f trag aus r umgebildet. Sehubart. — 

Jch las uud möchte das 

auch jetzt noch sehen; Sehubart liest [f];r[f]- 
ZOiOijGt i>, besonders mit Rücksicht auf den 
nachfolgenden acc. c. inf. — In der Lücke 
hinter ’Aya&loxXi'ig schlägt Sehubart vor: 
ivoixtlv. 

10 T(Iqü]\uv y.a[i fitrd Taovz[o]g und 

ovyyeyoafifiivon Sehubart. — Zum Gcnet. 
Tagdzog vgl. Z. 18 u. 20. 

11 m{d]Afcma Sehubart. — Am Schlüsse der 
Zeile schlägt Sehubart vor: xai t[? u äXXo 
trenn n?.eov]\ dfp]«^/uT)v xr/.. 

12 d[t]fcfAt/dmor de uov und rt)g /Uööo3o]|s[e>c:] 
(letzteres zweifelnd) Sehubart. 

13 hvi)X(i)Q[i)i eäv fiij v7TeQßa(vi)i\ Sehubart. 
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14 zio[a ]cf 0 a[>], nga\^]drio Ta[gO\ug ex t[Co\v ^iefuo^w[fi]e[v}iov Trauer¬ 
en 

dei^a ra (jtva[Auii(ara f wv d* ßv firj na\- 
[M]ya#oxArJf] 

15 [gade]i^rji 9 dnozeio^duo] Tiui]v Ix [r]ö>v i[a]vTfjg ögayjtag [<5Ji5o, t uoavTcog d[£ 

d/*]S[£/.#d]r[T(op töjv tr/.oai hotv] 

16 Tijg [iiofhbotiüg £d[p] /<»/ dnoduu ^l^ya^ox'k^g TuQDti i o ouyytygct^i^iBVoy dgyvgiov 
[rat; dexa zicroagag d(>a]- 

17 Xf.i[a]g, f) rag t tooagag dgayjtag [itj cuiodün, ctg ßv dvr}ht>o[rji ] Tagung xation 

yiyga[nzai ,.] 

18 \Ta]gvziq xai oi jcag[a\ T[ag\vvog iv t\Col ojixijftari xai t uiueiun xai avkiji xai 
eni zov h)in[bv ygovov, eiog Äp] 

19 \zo\ tb dgyvgiov yftg ßv dvi]h!)[orji] Tagung dgayjtag ze[oo\agag ndvia xofiiarjza^i 
nag 1 i Aya0'Ox'kioug\. 

20 [Beß]aiovTio de s/ya&oxXfjg Tagvz[i xai] roig 7ccxga [Ta\gvzog tb ouyyiygaf.iuivov 
oi'xrjfua x\ai zauieiov xai] 

21 [au]lT]v Big tb za er/.ooL ezrj r[a [tejfiiOxhouBva xa / iul t|op] /.oinbv ygbvov , 
ßv Ta[guzig navza xo]- 

22 [tdd]r\Tai nag 1 i AyaÖ'o\x'k]£ovg, x[ai>]6Ti ävw ytyganzai , ob [de ^e\govg /i?; ßeß[a]iol, 
ß;roTBio[aTco ’Ayadoxh'g] 

23 [Taguzi e];rhiii\o]v [d]gyuglov [dgaxtiag .. .^xooiag, xai u\ijdev\ r t ooov fj fi[io]{hu(jt<g 

[:xugia .] 

24 [.] 7Cgdooeiv [ 

(Hierunter Freirami). 


25 [ 

26 f 

27 l 

28 


\-Jy\aO-oxKeovg 

\v. 

Jaiog 


Rückseite: 

]tieog dut toö 
] NeonToltuov . .]o[ 

[ 1. 

[ K.... 


14 sowie die Ergänzung am Schlüsse 
von Schubart, der indessen Jrp«[£]«ro> als 
sehr unsicher und rim[Äw/eara als zweifel¬ 
haft bezeichnet. 

15 Lesung und Ergänzung fast durchweg von 
Schubart; er erklärt na] [gade]ig)ji als wahr¬ 
scheinlich, tx [r]d>v £[«]i’r/)c; und [d]t»o als 
zweifelhaft. 

16 tfjg und fcd[i’] f(f) dxiodm I4[y«]$oxAd£ 
Taovn sowie [r«c öixa rcoociQag do«]'^/f[ä]g 
i) Schubart. — In dgyvgiov ist « aus i) 
umgebildet. 

17 fii) und dvi)k(üo[r)i\ Schubart. — Am Zeilen¬ 
ende etwa Ifi/itEvovaiv oder &voixf}Oovaiv 

Schubart. 


18 y.ai oi l\(tg]f>Tog und f-cog de Schubart. 

19 |röj re und ydg (== y.ai dg) sowie <mjAw[oijt] 
und Tiag’ Äyaüox?Jovg Schubart. 

20 [ t hß](UovTO) und y.ai] to tg Tinge t [7«]ot)rog 
sowie y.[ni intutiov x«i]|[«ü]/jyv Schubart. 

21 ndvra xo]|[/ao]//rru Schubart. 

22 y.[a0]6u ßvca und ob [df fit]govg, letzteres 
undeutlich, aber wahrscheinlich. Schubart. 

23 t]niTi/i[o]v Lewald mündlich. 

24 7igdoaeiv Schubart. Die Buchstaben dieses 
Wortes weichen von denen der vorhergehenden 
Zeilen ab, sie sind steiler und steifer, doch 
steht jTpriööuv deutlich da. 

25—26 Lesungen der Rückseite von Schubart. 
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93. Amtliches Schreiben. 

W. G. P. gr. 296. 28X13 cm. 120 T. Chr. 

Schrift gleichlaufend mit der Langseite des Blattes und quer zur Faser. Altere 
Schriftspuren weisen darauf hin, daß ein abgewaschenes Blatt benutzt worden ist. 
Rückseite unbeschriftet. Der Papyrus ist aus Muraienpappe gewonnen. Links fehlt 
etwa ein Drittel des Blattes, oben und rechts Freirand; der untere Teil ist vom 
Mumienarbeiter abgeschnitten worden. Herkunft unbekannt. 

Das Schreiben betrifft die beschleunigte Abfuhr von Getreide aus den Staats¬ 
speichern nach den Nilhiifen, zu welchem Zwecke Lasttiere bereitgestellt werden 
sollen. Hand 1 des Bürobearaten und Hand 2 des mit sqqwoo vollziehenden Beamten 
sind dieselben wie in P. Straßb. 95. 


Schriftprobe aus den Zeilen 1 und 2: 



1 [... s/q]uccxu x ai Q eLV ' Jiovvoiov xov nctqd 

ttsoyivovg 

2 [xov' btl xov xov 7ivQov £7ti(mo]idaoiiov y^acpeto^g fj^ilv hjtioxoXi \[g vTtdxsixai 


ooi xb dv* 

3 [xiyQarf'OV, W eidfig, .] Ttagdoxrjoov ovv ijörj xolg oixohoyoig tcqoq xi\v hti 

xovg OQiiovg 

4 [. ovyxou]iöi { v xov oixov xtdvxa xd ev xolg xaxa oh xonoig 

Xaixd 

5 [xe&Qanftha ...... xa/, eap] dvayxalov dlcoxixd vjtoUyia , xal diaodcprjoov 

'fjfniv 

6 [.].[.]to yhvi]xai , dn iog eidw^ieVj /irjöhv 6'fjooov xal 

a 

ovxov 


1 erg. nach P. Straßb. 94,1, ans der¬ 
selben Mumienpappe gewonnen. 

2 Ergänzt nach P. Grenf II 23,17, versuchs¬ 
weise. 

4 Vgl. die laiy.ä xedga/XfUlva in P. Lille 10, 4. 
Das Xaixög bezieht sich auf die ägyptischen 


Zivilpersonen, im Gegensätze zu den kgl. 
Lehensträgern, kgl. Pächtern usw. Vgl. die 
Xcuxi) ßoiffleia in BGU. 1053 II, 10. 

9 Jahreszahl ergänzt nach Pap. Straßb. 95,18, 
der dieselbe Handschrift aufweist und aus 
derselben Mumienpappe gewonnen ist. 
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94. Amtliches Schreiben. 


P. gr. 397. 


7 [.J . log irtldog Iv zovzoig. ( iva prfiepta 7TQO(pctotg avzoig 

xaza 

8 [. xazaXe/mflzcu. (Rest der Zeile frei.) 

9 (2. H.) "Eqqiüoo. (1. H.) L [p], Xoiax xrj. 

10 [(1. H.) Jiovvoiog .| . . . |.] x ai Q eiv • Ttjg rcpog ‘//^axta/dryv 

e7Zsor[aX^Uvrig] v 


11 \p7t ittov imozokr t g VTtoxsizal ooi zo ävz]iy(>acpov, bjtiog Nixct ouv &v y.aia- 
Y.pfi[io&]eio[. .. .] 

(Hier abgeschnitteu.) 


94. Amtliches Schreiben. 

W. G. P. gr. 297. 12XVcra. un 120 y. Chr 

Schrift gleichlaufend mit der Faser. Rückseite uubeschriftet. Aus derselben 
Mumienpappe gewonnen wie P. Straßb. 93 und 95. Der Beamte 'XQuayig erscheint 
auch in Nr. 93, daher die Zeitbestimmung. Das Blatt ist rechts und links sowie unten 
in der Mumienfabrik beschnitten worden. Form der Schriftzüge wie in Nr. 93, nur 
mit dünnerer Feder geschrieben. 

Das Schreiben betrifft anscheinend die beschleunigte Getreideabfuhr, gleichwie 
Straßb. 93. 


11 

2 [ 

* I 

* l 

5 [ 

6 1 


(Oben Freirand.) 

|vzog x\ a *Q e,v 

tig c Il\QctY./Jovg 7 CoXlv[ 

'zrcto\äüzi]oov zo o\ 

] neuipov y.ai (p\ 
t7ti\neX0)g 7totrj[oov 

M 

(Hier abgebrochen.) 


95. Amtliches Schreiben. 

W. G. P. gr. 298. 12X19 cm. 120 v. Chr. 

Schrift quer zur Faser. Zwischen den ersten sechs Zeilen Spuren einer früheren 
Beschriftung, von welcher oberhalb der ersten Zeile wenige Buchstaben noch lesbar 
sind. Form und Tinte dieser Buchstaben stimmen mit Form und Tinte der letzten 
Beschriftung überein, so daß zwischen beiden nur ein kleiner Zeitraum liegen kann. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AI 
URBANA-CHAMPAIGN 






P. qr. 298. 


95. Amtliches Schreiben. 


Rückseite unbeschriftet. Der Papyrus ist aus Mumienpappe gewonnen. Links unu 
unten hat der damalige Arbeiter mit einer Schere die fUr seinen Bedarf benötigte 
Blattform scharf herausgeschnitten. Hand 1 des Bürobeamten und Hand 2 des mit 
tQQiooo vollziehenden Beamten sind die nämlichen wie in P. Straßb. 93. 

Straßb. 95 betrifft anscheinend — gleichwie Nr. 93 — die beschleunigte An¬ 
lieferung von Getreide nach Alexandrien (vgl. Z. 8 u. 10). Zu bemerken ist, daß diese 
Papyri aus der Zeit der Unruhen stammen; erst im Jahre 52 erließ Euergetes Ii 
seine allgemeine Friedenskundgebung (vgl. Archiv V S. 301). 


Schriftprobe der Zeilen 8 bis 12: 


-C<C1 YY\ h ^ c >" 3 g-frc 

Ti HTncrCT-W^ ct> Tf-pr» 


(Oben Freirnnd.) 

1 [ycdgeiv. Tijg ygct(pela)]g\ fjftiV emoroltjg Traget iWxa>'op[o£] 

2 \ror v]/t6/.titc(i am zh dviiygcupov , 

3 [ 7r]efnf<nv rtvct 7iagu (Jov zor 

4 [ ]g eyetg d/cb zgaTrcZrjg 

5 | o\vvTtTayuuar de x«[J] 

6 | ]itagctyeiv ae Ttgbg fjiiag . 

7 (2. H.) 'Eqqiooo. (1. H.) L r, Xoiay . [.] 

8 [ (1. H.) z\^v sragcxdootv ev \lkc$ctvdge\iui} 


| . . ti giaig , diteaiauivog de 
uij v]ozegtiv rijV dvadoaiv 

ze]rui^iiei'og, dzi dzovuaegov 
7ron}oa(?)]ofrai zijv emygacp^v zCov 

] ävayv.aiag oi:or i g ) oliiai jUvz[oi] 
]. etpatvezo ovv [toi [ 

]. rtgog zouzo [ 

| zfjg i/nyparpijg [ 

]. ca ev zavzctig f 
L ly, Xota% it L [ 

(Hierunter Freirand) 


9 Etwa: Trofaig? 


Preislqke, Orierh. Pnpyrtn. II. 
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96. Bericht au deu König. 


P. Kr. 2*200 


Digitized by 


96. Bericht an den König. 

P. gr. 2200 Vorderseite. 9X5 cm. Zeit des Euergetes II. 

Schrift gleichlaufend mit der Faser. Geübte Hand eines Kanzleibeamten. Hinter 
yuiQtiv in Zeile 2 ist der liest der Zeile freigelassen, der Name des Absenders folgt 
erst in Zeile 3. Der Absender ist ein roTtoygctuiitaivg. Über den Inhalt des Be¬ 
richtes läßt sich nichts sagen. Ob in Zeile 1 Kleopatra II oder III gemeint ist, läßt 
sich ebenfalls nicht ermitteln. Da auf der Rückseite (P. Straßb. 97) das Jahr 39 ge¬ 
nannt wird, so kann der Text auf der Vorderseite vor dem Bruche des Königs mit 
Kleopatra II geschrieben sein. 


1 [ 

2 [ 
8 [ 

4 [ 

5 [ 
e [ 


(Oben Freirand.) 
xa]i ßaaikiaarji Kkeonatgai 
\/hoi]g Ecegyeiaig ycttoeiv 
t] oTtoyqaittiai\tvg] tCov 

]wv rrj[ .]. ov 

]iouoü [. ^lüOi 

]••[ 

(Hier abgebrochen.) 


97. Dienstliche Aufzeichnungen. 

P. gr. 2ü00 Rückseite. 9X5 cm. 132/1 v. Chr- 

Flüchtige Kursive eines Bürobeamten, Schrift quer zur Faser. 

Die Reste der Spalte 2 lassen vermuten, daß der Papyrus eiue Kladde ist, ent¬ 
haltend aneinandergereihte Auszüge aus Dienstschreiben, die an verschiedene Emp¬ 
fänger abgesandt worden sind. 


. Spalte 1 . 

(Oben Freirand.) 

Spalte 2. 

1 [ (1. H.) ] . 7tZQL . 

2 f ] llvoiU(iovog?) , 

*i ]««[•]••*[ 

4 "Evovg 
. . . 5 JlfXVVl 

1 6 t 

• 7 | 

kxk. Ilgog IletßlT()[v 
td u. JleiooiQig .[ 

w 

(Hier abgebrochen.) 


(Hier abgebrochen.) 
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98. Klagschrift an die Könige. 

P. gr. 2448a. 10X H cm. 2. Jabrh. v. (’hr. 

Schrift gleichlaufend mit der Faser, Rückseite unbeschriftet. Der Papyrus ist 
eine an die Könige gerichtete Klagschrift. Über den Epistrategen als Friedensrichter 
vgl. Paul M. Meyer, Juristische Papyri S. 260 (mit Literaturangabe). 


Schriftprobe der Zeilen 8 bis 10 ; 


• 7 in*- Tfr n** 


i\.\ 

2 istuiiocti ijyitji 

3 Tcuoäg ’Hkiov . . . . | 

4 ov&£va koyov i/rt . | 

5 oioTtfeiov, iiij v\7C€Qideiv ne 

6 d/.A diroOTtilcil ito\v i\v tvttv^iv Lii 

7 ö7Cwg neta7t€ t u[i[ti]Tai 

8 iV f ictv ?] i oaa ygarfio, d[lt]d-ij, 

9 ta xrtjyrj xai ti)\v 

10 k'ooitai T*LT£vyvi[u rijg 7iuq vuGtv ßoij&eiag. 

(Darunter Freirand.) 


tieouat v{kov xrÄ.] 


4 dibfiai vß€)v Wilcken. 


10 mw vfidiv Wilcken. 


99. Klagsdirift an die Könige. 

P. gr. 2448b. 11X14 cm- 169—164 v. Chr. 

Schrift quer zur Faser, Rückseite unbeschriftet, ln den Gesuchen an den König 
setzt Wilcken (Archiv IV S. 50; 177; 182) hinter yutottv keinen Punkt, sondern 
konstruiert: ßaotXtl Ilrokeitaii't yaiqtiv o Suva. ’Aör/.oruai xr L Aber der Umstand, 
daß in unserem Papyrus (wie auch schon in den Magdola-Papyri) hinter yatonv der 
große Rest der Zeile freigelassen ist, insbesondere aber, daß hier (zwischen Zeile 2 
und 3) ein bewußt leergelassener Zwischenraum in der Breite einer Zeile erkennbar 
ist, scheint anzudeuten, daß man gelegentlich auch mit yaioetv den Satz schloß. 

Das Dorf Ilotuerojv des herakleopolitischen Gaues kannten wir schon aus Wilcken, 
Ostr. II 1108. Das Dorf Niov&oüg ist neu. 

6* 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AI 
URBANA-CHAMPAIGN 




44 


100. Klarschrift. 


P. fff. 2449. 


Digitized by 


1 [Bainkü IlToleuuuoi xal ßaaikei IJz^okeuauoL tioi adehpCbi xal ßaoikioorji 

2 [lü.EOrtdiQca Tf ( i döekcpfji öeoig <l^ikojnjJOQOi xaigeiv. 


(Freier Zwischenraum von einer Zeile.) 

3 ['0 öeiva ]uov ix Niov&oüg i[o]v 'ilgaxkEOTiokliov 

4 f vouov iaieotjl/ijv (o. ä.) ]v 7carQixfjg /tov oixiag vno Iliokefiaiov 


5 [ 

6 [ 

7 [ ioü 

8 [ 

» I. 

10 [ 

11 L 


x]eT ayjiiviov iv Ilotitlviov xdoinji 
irp 3 iiiäg rijv y.]arafpvyijv icoioClicu. Tfji yitq g 

6 7tQoyey]Qa^\j.uv]og Iholtuaiog eioßiaodftevog 
ix zr t g oixia’jg i§[f\ßa)Jv lie xal ixvQUvaev wv eiyov 
] . . 7CQoßdriov cd; xal alyCov is 

] . . . iQUüV lt7TO(pEQElV . 

]...<$, V7TO .... okctTog xvkixa 
(Hier abgebrochen.) 


7 tiaßuiminhvog Wilcken. 

9 lies gct. Rückläufige Zahleuschreibmig in 
vor- und nachchristl. Zeit häufig. Vgl. P. 


Ilib. 104, 3; 110, 37. P. Petr. II 13 (17) 4. 
P. Magd. 3, 3. BGIT. 755, 2; 310, 3; 887, 2; 
805, 7. P. Grenf. II 80, 2. 


100. Klagschrift. 

P. gr. 2440. 10X12 cm. 2. Jahrh. v. Ohr. 

Steile Kursive, quer zur Faser. Auf der Rückseite zehn verlöschte, unleserliche 
Zeilen, ebenfalls quer zur Faser. Das Blatt ist aus Mumienpappe gewonnen. 

Der Klüger spricht von einem Hause des Tewg, das er aus deHi ßaoikrxov• 
also aus dem Staatsbestande, gekauft habe. Über derartige Käufe vgl. Plaumano, 
Der Idioslogos, Abh. Akad. Berlin 1919 S. 9. 


Schriftprobe der Zeilen 16 bis 18: 




’• [ ]•[ ]•[ M 

2 vjc6j.ivrjf.ia xaid . [.Je/ ov . . xal 

3 JijiirjTQtov xal . . i . 7re[£/] voü 

4 xiükveiv jie oixodofu'loai ?;]v 

5 icovijftr^v iy ßcuukixoü TtCorog 


*» Tenno; Wilcken. 
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6 otx/av, xcu ob ta xcr#’ i]iiäg 

7 eig Xoyov alt Co v, Aal in]&evb[g &vu\- 

8 leyovtog, ovvCraSag ft[o]i oUo- 

9 dofuiv t\v o^uanoiitvt'V oiy.lav , 

10 o ymi litoirjoa. Ti]i vtatI ii t i 

11 eig t\]v a tCov 3 E[7tayof.i]tvLüv 

12 fjutQiüV hreltt6vie[g .| . . 

13 Y.aüi]Qovv tu oiv.odour^ieva 

14 V7t £(.10 V ’AMllOU TOP IpfUfOV 

15 &AOVÖUVTOg 'Aal lytQÜUg 

16 i'A.dlovy ßotj&ovg, ovzojg 

17 eig rpvyijv iboutjoav. Ti]i 

18 de £yoftevt] [[#/«*] | ijiiegai #[//]’ ^ti\6uai\ 

19 enijyov top ijcioiarijv xul 

20 |.Tojrg eiQtjuevovg, 

21 Aavnoy oi VTatuvtiov uni 

22 iy devTIgag orAOÖOfit'joai , ostojg 

(Hier abgebrochen.) 


101. Dienstauftrag. 

I\ gr. 2508. 16X^1 cm. 1. Jahrb. v. Chr 

Steile Unzialkursive, gleichlaufend mit der Faser und der Langseite des Blattes. 
Die beiden Zeilen der Rückseite stehen quer zu den Zeilen der Vorderseite, sind also 
gleichlaufend zur Faser der Rückseite; sie befinden sich gegenüber den Zeilenanfängen 
der Vorderseite. Das Blatt war also, wenn man auf die Vorderseite blickt, von rechts 
nach links gerollt. 

Der Absender des Dienstschreibens wird am 6. Mecheir in Hypsele einquartiert 
und fordert daher am 1. Choiak, also etwa zwei Monate zuvor, einen &Qxi(pv\a'A.nv l g 
auf, sich am 7. Mecheir bei ihm zu melden. Über Hypsele (im lykopolitischen Gaue) 
vgl. P. Ryl. 78, 9 Anm. und P. Giss. 82 S. 77. 

Auf der Rückseite vielerorts Spuren einer früheren Beschriftung. 




Schriftprobe der Zeilen 3 bis 5: 





vm /- 1 rut '^hrcz^-clxi^-, y_/ ^ 

£TCTT^f h-EJry* y Mr 
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102. Geschäftliche Abrechnung. 


l\ gr. 284. 


1 . . OT . f.] . . T tjl $ 

2 rou noiiuui)iv 

3 ’ipqXiji t i]i avrfji. Kalcbg rrorjoeig 

4 VTidTtavtrjüctg fjuiv %iji f 

5 bei xo Yctra rrjv c rif>t]Ai]v OQOg 

6 o . [,]v Ixv tiodfx ..[••] (f [i'^d\y,ii\v 

7 [.] (p v'Accyiov e . . . ai> cty - 

8 [ ]•'•••[••••] «• 

(l)ariinter Freiraud.) 

9 Rückseite: TGdl Iy <PilCov .[ ] 

10 &QXi(pv).(XYlri]i [ 


102. Geschäftliche Abrechnung. 

P. gr. W. G. 284. »VtXlß 1 /. cm. 3. Jahrh. v. Chr. 

Schrift der Vorderseite quer zur Faser, links und unten abgebrochen. Mehrfach! 
Spuren einer älteren Beschriftung. Die Ziffer für 200 hat durchweg die Form 2. 

Auf der Rückseite stehen sieben Zeilen, quer zur Faser, sehr stark abgescheuert, 
sodaß sich nur einzelne Wörter und Wortreste lesen lassen. Rückseite und Vorder¬ 
seite anscheinend von derselben Hand. Wilhelm Schubart hatte die Güte, das Original 
nachzulesen, von ihm rühren die angegebenen Lesungen her. 


Schriftprobe der Zeilen 1 bis 5: 

n c T'Tt^c ^ c ffAWC 

■r/\' y- 


f 


k ■ y r; n ,• 


1 [ 

2 i 

3 I 

) [ 


]€£ €V6(%ibocig n/iiag 
d|/ro Pccqiioi/H ct tiog e 
Jag ycu rag ii’AA[ag] rov 
] (sichtbarer Teil der Zeile unbeschriftet) 
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5 

i 

o]vxov 

oi , < 7 ’[a]x[o]e giß , 

6 

i 

i()]eßlv&ov v f 

. EQUOV Q , 

7 

( 

o]v t , i}riß\cu\xov o , 

8 

i 

] uekavtHov v 

, VMQÖailOV Ol , 

9 

i 

i 

oi]vdiciog 

ZV , 

10 

oT\vov 

dio , oigovg (p. 

11 

i 

V 

] o . 

iieXizog Oy 'sJooi - 

12 

\votzixov (?) | xp , 

XQioiov rcciXaiov 

13 

I 

1 / [[• 

,]]e, y.[ai]rov yctUy/.ov'i) i 

M 

[ 

]vt[.]«S 

a,x [-] • • • . 

15 

[ 

]oiiov cp t oidtjQOv . . £i] r r 

16 

[ 

äv]c(k[i'j]iidn n' /; t.ivü . o 

17 

[ 

} ■ tog 

Öv . . [ 




(Hier abgebrochen.) 


18 [ 

19 ( 

20 [ 
21 [ 
22 | 

23 [ 

24 [ 


Rückseite: 

t ij\v öydorjv eigeiv 7th)idqiov 
] bi\ct\vctxb'evios \ccu\rov zolg /i£v 
] (unleserliche Schriftspuren) 
d\yaysiv avzo elg c Hgay.[k4oug 7tbh\v 

]y irvvd'dvsod-cu ix. nov . 

].»We“S. vog 

]••••! 

(Hier abgebrochen.) 


8 xao(Vi/j.ov gelesen von Schubart. 16 Diese Zeile von Schubart gelesen. 

10 oFJvoe Schubart. 17 dv Schubart. 

13 Der Strich ist das bekannte Sigel für ytvenu. jg bis 23 von Schubart gelesen. 

13 y/i/.(y.öv'?) Sehnbart. 


103. Kassenverfügung über Soldzahlung. 

P. gr. W. G. 299. 4X32 cm. 3. Jahrh. v. Chr. 

Schrift quer zur Faser, gleichlaufend zur Schmalseite des Blattes. Steile Unzial- 
schrift eines Kanzleibeamten. Unterschrift (Z. 21 bis 23) Unzialkursive. 

Inhaltlich hängt diese Urkunde mit der nachfolgenden (Nr. 104) eng zusammen; 
beide Urkunden behandeln dieselbe Zahlung für denselben Zeitraum. Dion, welcher 
Militärschreiber der im Dorfe Te%\h<> liegenden Besatzung ist (Nr. 104, 7), richtet 
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103. Kassenverfligung Uber Soldzahlnng. 


P. «r. 899 


in Nr. 103, 13 einen Zahlungsantrag 1 an Agathokles. Letzterer ist ImiuhjTtjg 
(Nr. 104, 6), unterstellt dem Protarchos. Die Dienststellung des letzteren ist nicht 
angegeben, doch wird man zu vermuten haben, daß er Befehlshaber eines größeren 
Truppenverbandes ist, der in Tey&u), in Teiitojko (Nr. 105, 15) und sonstigen Ort¬ 
schaften dieser Gegend lag. Sein iTtmehyrrjQ Agathokles wirkte, wohl als Rechnungs- 
führer 2 , für diesen gesamten Militärverband, während Dion, wie gesagt, nur für die 
Besatzung von Teyihb tätig war. Der Zahlungsantrag des Dion, abgesandt am 
22. Hathyr (Nr. 103, 20), verlangt fUr die Besatzung von Teyßut Soldzahlung für den 
Monat Hathyr. Daraus ersehen wir, daß die Soldaten ihren Sold in Monatsbeträgen 
erhielten, zahlbar monatlich am Monatsende, Agathokles stellt bei Prüfung des 
Zahlungsantrages fest, daß die Forderung zu hoch ist (siehe unten), er gibt den 
Antrag mit den entsprechend herabgesetzten Summen am 29. Hathyr weiter an 
Hermias (Nr. 103, 1), der vermutlich Direktor der Gaustaatskasse (TQa/tt&rqg) ist. 
Das Schreiben des Agathokles an die Kasse ist eine Kassenverfügung in der üblichen 
Form: voran steht der Text der Kassenverfügung (Nr. 103 Z. 1 bis 12) in Briefform, 
mit Eingangsgruß und Schlußgruß, niedergeschrieben vom Bliroschreiber des Agathokles. 
Nur darin weicht diese Kassenverfügung von der gewöhnlichen Briefform ab, daß 
der Schlußgruß (Z. 12) nicht von der Hand des Agathokles herrührt, wie das bei 
einem gewöhnlichen Briefe nötig wäre 8 , sondern von der Hand desselben Bilroscbreibers*; 
die Hand des Agathokles kommt Z. 21 bis 23 zur Geltung. In der KässenverfUguDg* 
wird die Herabsetzung der geforderten Summen begründet mit den Worten (Z. 6}: 
ovg y.cti ijQi&fiiy/Muev, „Soldaten, deren Kopfzahl ich festgestellt habe.“ Folglich hatte 
Dion seiner Berechnung (Z. 2: lykoy^ucnog) eine unrichtige Kopfzahl zugrunde gelegt. 
Auf die Kassenverfügung folgt Abschrift 5 des Zahlungsantrages in unberichtigter Form 
(Z. 13 bis 20), herrührend von der Hand jenes Büroschreibers. In Z. 21 bis 2 3 
vollzieht Agathokles eigenhändig die Kassenverfügung in der üblichen Form 0 , indem 
er sich mit Namen nennt und die Gesamtsumme in Ziffern und Buchstaben wieder¬ 
holt. Wie der von der Hand des Agathokles herrührende Vermerk auf der Rückseite 
(Z. 25 und 26) zu deuten sei, weiß ich nicht; er ist am 30. Hathyr, also einen Ta er 
später niedergeschrieben worden. 

Die Kassenverfügung des Agathokles, obwohl unmittelbar an die Staatskasse 
zu Händen des Hermias gerichtet, genügte aber der Staatskasse noch nicht; sie be¬ 
durfte der Bestätigung seitens des Theon (Nr. 104), dessen Dienststellung unbekannt 
ist. Wahrscheinlich hängt diese Bestätigung mit dem auch sonst bekannten Gegen - 
zeichnungsverfahren 7 in Kassensachen zusammen. Theon beschränkt sich darauf. 

1 Zahlungsanträge aus dem 3. Jahrh. v. Ohr. siehe in Lille 3; aus dem 2. Jahrh. in Tlieb. 
Aktenst. 5 bis 7. Über die Notwendigkeit des Zahluugsantrages im allgemeinen vgl. Preisigke, 
Girowesen S. 135. 

* Der Titel & 7 U/LiE/.i)zY]g ohne Beiwort läßt sich nicht näher unterbringen. Daß es, wie in 
römischer Zeit, so auch schon in ptolemäischer Zeit, und zwar schon im 3. Jahrh., verschiedenartige 
Beamte dieses Titels bei den verschiedenen Ressorts gab, glaube ich annehmen zu sollen. Vgl. über 
den ptolemäischen Yn:iiub]Ti)g Wilcken, Grnndziige S. 150. 

* Preisigke, Die Inschrift von Skaptoparene S. 12. 

4 Ebenso öfter, z. B. P. Grenf. II 23, 8. 

5 In dieser Abschrift fehlt, weil entbehrlich, der Schlußgruß des Dion. 

0 Vgl. z. B. Amh. II 31, 20 (112 v. Chr.) und Hib. I 67, 28 (228 v. Chr). 

7 Preisigke, Giro wesen S. 132. 
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unter Hinweiß auf die Verfügung des Agathokles, die von Agathokles richtig gestellte 
Gesamtsumme auch seinerseits anzuw r eisen (Nr. 104), doch nimmt er auf dessen Be¬ 
richtigung Bezug (Nr. 104, 10). Der Geschäftsgang scheint also der gewesen zu sein 
wie auch natürlich, daß die Anweisung des Agathokles an Hermias zunächst durch 
das Büro des Theon zu laufen hatte. Da die Anweisung des Theon, wie diejenige 
des Agathokles, am 29. Hathyr abgefaßt ist, müssen die Büros beider Beamten nahe 
beieinander, also wohl im selbigen Orte, gelegen haben. 

Wie Nr. 103 zeigt, ist die Soldzahlung an die Soldaten 1 in Silberwährung fest¬ 
gesetzt. Da aber in Kupfer gezahlt wird, so muß die Staatskasse Aufgeld ((UAayij) 
zulegen, genau so, wie bei Zahlungen der Bevölkerung an die Staatskasse. In P. Hib. 51, 6 
(245 v. Chr.), 67,15 (228 v. Chr.) und 68, 9 (um 228 v. Chr.) beträgt das Aufgeld 
s / 4 Obolen auf je 4 Silberdrachmen. In unserem Papyrus ist das Aufgeld in der¬ 
selben Höhe gezahlt worden. Zw T ar zeigen die Beispiele in Petr. III S. 86, daß im 
3. Jahrhundert auch der Satz von 2 1 / 2 Obolen auf je 4 Silberdrachmen in Anwendung 
kam, und Grenfell und Hunt (P. Hib. S. 217) vermuten demzufolge, daß der Satz von 
2 72 wenn die Staatskasse Zahlung empfing 2 , dagegen der Satz von 8 / 4 , wenn 
die Staatskasse selber zahlte, doch läßt sich Klarheit nicht gewinnen. 

Außer der in Silber festgesetzten Löhnung und dem Zuschläge bei der tatsächlichen 
Kupferzahlung in Höhe von */ 4 Obolen auf je 4 Drachmen zahlte die Staatskasse 
auch noch, ebenso wie bei Zahlungen der Bevölkerung an den Staat, das ygaitfiauxöv, 
also die Sporteln an die beteiligten Beamten, das sind hier die Kassen beamten. Daß 
diese Beamten daneben noch festes Gehalt (diptbviov) bekamen, zeigt Straßb. 105. 
Die Sportelhöhe beläuft sich in unserem Papyrus auf 1 Obole für je 185 Obolen 
Umsatz, wobei das dip<bviov der Soldaten und die äMaytj zusammen als Umsatz an¬ 


gesehen werden. 

Die Berechnung im Einzelnen ergibt folgendes Bild: 

Diou beantragt eine Monatslöhnung in Gesamthöhe von .... 2655 Dr. — Ob. 

Dazu Aufschlag in Höhe von 8 / 4 Obolen auf je 4 Drachmen, mithin 82 „ 5 „ 

Dazu Schreibersporteln in Höhe von 1 Obole auf je 185 Obolen, 

mithin für 2665 + 82.5 = 2737.5 mit .’. 14- ,, 5 „ 

Summe 2752 „ 4 „ 

Irrtümlich rechnet aber Dion nur. 2751 „ — „ 

Die Feststellung des Agathokles ergibt dagegen: 

eine Monatslöhnung in Gesamthöhe von. 2430 Dr. — Ob. 

Dazu Aufschlag in Höhe von 8 / 4 Obolen auf je 4 Drachmen, mithin 75 „ 5 „ 

Dazu Schreibersporteln in Höhe von 1 Obole auf je 185 Obolen, 

mithin für 2430 + 75.5 = 2505.5 mit. 13 „ 3 „ 

Summe 2519 „ 2 „ 


1 Über Soldatenlöhnuug in ptolemäischer Zeit vgl. Wilckon, Aktenstücke 5; Wilcken, Grund- 
züge S. 357; Lesquier, Les institutions militaires de l’Egypte sous les Lagides S. 101. Für die 
römische Zei f vgl. Paul M. Meyer, P. Hamb. 39 Eiul. 

* In Samnielbuch 1093 werden bei 117 Drachmen als Aufgeld 18 Drachmen gezahlt, das ist 
etwas mehr als 3 '/* Obolen auf 4 Drachmen (Zahlung an den Staat, ptoleui. Zeit). 

PreUigke, Orieoh. P&pyrui. II. 7 
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103. Kassenverfügung über Soldzahlung. 


P. gr. 199. 


Seit Ptolemaios I prägte man in Ägypten eigene Landesmünzen in Gold, Silber 
and Kupfer 1 ; daher ist es auffallend, daß die Zahlungsanweisung des Agathokles 
gleichwie der Zahlungsantrag des Dion eine Zahlung lediglich in makedonischer und 
außerägyptischer (^enxog) Kupfermünze fordern und auordnen, nicht auch in ägyptischer. 
Wilcken (briefl.) versteht unter dem Maxedovixov hier das Ptolemäergeld. 

Die geforderte Löhnung von 2751 Drachmen bewegt sich ungefähr auf derselben 
Höhe, wie diejenige in Theb. Akt. 6 (131/130 v. Chr., Thebais), wo für einen Truppen¬ 
teil, ebenfalls als Monatssold, 2785 Drachmen gefordert werden. Da hier wie dort 
die Zahl der Soldaten fehlt, läßt sich der Monatssold des einzelnen Mannes nicht 
berechnen 2 . 

Ein Texaco als Dorf im herakleopolitischen Gaue ist aus Hib. I S. 8 (röm. Zeit) 
bekannt. Dasselbe Dorf erscheint in Stud. Pal. X 8, 5 und Stud. Pal. X 233 S. 132 
(5. Jahrh. n. Chr.) sowie in Stud. Pal. VIII 1082 (7./8. Jahrh. n. Chr.). Sehr wahr¬ 
scheinlich ist unser Teyß('o ebendasselbe Dorf. Darnach hätte es im 3. Jahrh. v. Chr. 
eine militärische Besatzung, vielleicht in Form eines Standlagers, besessen, falls man 
nicht wegen politischer Unruhen einen vorübergehenden Zustand aunehmen will. 


Schriftprobe der Zeilen 17 bis 23: 


1 




/A/tN- Tx 
CVN 


-Hi *Un*- 


T* 1 " y 




L/ o ^ v ? un 

/ir*-*** K^-hrxr vtr ai 

r^ r / f-.N 


1 sfya&oxl^g ! : EqhIcu %<xIqbi [ v ]. 

2 Tov naQcc diiovog iyhoyfyiaTog 

3 vtioxutclI ooi to &vrly()aq' 0 v. 

4 XQTj^KXTlOOV OVV CCVTOJl üoie toig 


1 Wilcken, Grundzüge S. LXIII. 

* Tn Lond. I S. 39 Nr. 23, 47 (158/157 v. Chr.) wird für einen Mann ein Sold von 150 Drachmen 
und 3 Artaben Weizen zum Werte von je 100 Drachmen, zusammen also 450 Drachmen, erwähnt* 
Wilcken, Aktenstücke S. 49 und Ostr. I S. 670, sowie Kenyon, Lond. I S. 42 Anm. zn Zeile 48, 
sehen diesen Sold als Monatssold an; ebenso: Otto, Priester und Tempel I S. 379 Anm. 3; BouchG- 
Leclercq 9, Hist, des Lagides IV S. 44; Paul M. Meyer, Heerwesen S. 74; Lesqnier, Institntions mili- 
taires sous les Lagides S. 101 Anm. 8. Der Umstand, daß in den Straßburger Urkunden kein 
ontbviov gegeben wird, läßt darauf schließen — worauf mich Wilcken aufmerksam macht —, daß 
damals (3. Jahrh.) noch keine adaeratio, sondern Kornzahlung in natura bestand. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



P. gr. WS. 


104. Kassenverfügung Über Soldzahlung. 


51 


5 iv t Gn iv Tex&io (pqovqUoi oxqcixi- 

6 ibxcug, oVg xal r l Qid‘fn]xa}iBv J 

7 8 diaocnpei xa&rjxeiv öipu)vt\ov] 

8 'A&vq xov iß L Maxedovixov xal 

) 

9 i-evtxov xtfAzot; ßvX, dXXa(yi}s) o€ f=, 

10 yQaiifia(xixov) ty f } / ya{Xxov) ßcpid" =, xai oöfißoXov 

11 Ttoirjoai TtQog aöxöv. 

12 ’Eqqiooo, L iß, ‘sJ&'vq xO-, 

18 JUuv s/ya&oxXei xcUqeiv, Xq^kx- 

14 xioov elg ‘A&vq xov iß L üaxe xoig 

15 iv ribi iv TsxO'io (pQOVQixoi oxgaxuoxcug 

16 to yivö^ievov diptbviov xov /o/v[ot;] € A&vq 

> • .... 

17 Maxtdovixoü xal gevixoö ßxve, 

18 dXXa(yr t g) 7tß f=, yQ(aftuaxixov) id f=, tag naoag %alxotf 

> ? 

19 avv äXXayfi ßtpva, / ßipv?» 

20 L iß, Wvq xß. 

21 (2. H.) iJya&oxX^g* XQrjfiaxioov xag öioxiXlag 

22 nevxaxooiag öixa ivvia = dgaxfiag, 

> 

23 xa&oxi TtqoyiyQdTCxai, / ß(pi& =. 


Rückseite: 

24 an dieser Stelle, verkehrt: (2. H.) y-Qtejj 

25 (2. H.) L iß, 'X&vq X. ’Xya&oxXijg 

26 Tex&w &7xeXr][ ]. 

27 (3. H. ( Eq{.iLcu. 


104. Kassenverfügung über Soldzahlung- 

P. gr. W. G. 293. 8 X 20 cm. 3. Jahrh. t. Chr. 

Schrift gleichlaufend mit der Faser und mit der Schmalseite des Blattes. Über 
den Inhalt vgl. die Einleitung zu Nr. 103. 

1 Seiov € Eq[iIcu x°^[q €LV J* 

2 KaxaxoXovfhfoag xoig 

3 i7teoxaX^ivoi[g\ 

4 vjto *Aya&[oxX£ovg\ t[oo] 

5 7t(XQa llQioxaQXMi ((T6>) 


5 das re am Zeilenende hat wohl keine Bedeutung. 
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105. Kassenverfiignng über Soldzahluug. 


f. gr. aoo. 


6 1/tiuekriTOv %Q)]!i(XTioov 

7 Jiiovi ygafiuarei (boxe 
8. xolg ev tGu Iv jT£x#[<b] 

9 fpQovQhot oigaxLcbraig, 

10 olg ygaipei x/ya#[oxÄ][>1 

11 ijQi&my/Jvcu, eig 

12 xov iß L xu'ly.[o]ü äio[xi'/.iag] 

13 Ttevraxoolag dexa • 

• • • > 

14 hvia =, / yaQ.xov) ß(pi& =, |xcri] 

15 ovf.ißo'kov Ttörjoai [jT£ 0 £] 

16 av tov. 

17 v E[qqwao\ L iß, slfrvQ xfr. 

(Zwischenraum von einer Zeile.) 

18 (2. H.) ßeiov' XQ(ijfidiioov), xaOÖTi nQoyeyqafjCTai), 

19 ya(kxov) |— dioyikiag nevxaxoQiag [dexa] 

20 evvea =, / x«(Axo£) ßcpid* = 

21 L iß, 

22 (3. H.) [ ] . . . . *xa . . . 

iS/.o(ytidnoov) geschrieben als Buchstaben- 22 Wohl ein Rechnungsvermerk wie in Nr.105, IO 

Verschlingung; in das % ist das q hinein- und in Nr. 107, 25. 

gestellt. 


105. Kassenverfügung über Soldzahlung. 

P. gr. W. G. 300. 30X16 cm. 3. Jahrh. v. Chr. 

Schrift quer zur Faser, gleichlaufend mit der Langseite des Blattes. Steilschrift 
eines Kanzleibeamten, Unterschriften kursiv. Rechts und links sowie oben und unten 
Freirand. Aus der Mitte des Blattes und unten ist ein großes Stück aus dem Blatte 
herausgerissen. 

Die Verfügung behandelt drei Gruppen von Soldzahlungen, und zwar für den 
Monat Hathyr: erstens an die Militärschreiber, deren Zahl nicht angegeben wird, 
zweitens an einen Offizier namens Herakleides und seinen VTtoyqatpevg (eine Art von 

Adjutant), und drittens an zwei Offiziere namens [.]og und Zagairhov, deren 

Dienststellung nicht sicher zu entziffern ist. Die Militärschreiber erhalten, ebenso wie 
die Offiziere, festen Sold ( öipwviov ); das den Schreibern zufließende yga^uaxixöv (vgl. 
Straßb. 103) stellt also eine daneben noch gezahlte Sporteleinuahme dar. Der vor¬ 
liegende Papyrus betrifft denselben Monat und dasselbe Jahr, wie Straßb. 103 und 104. 
Dort handelte es sich um Soldzahlung, an die Soldaten, hier um Soldzahlung an 
Militärschreiber und Offiziere. Wenn in Nr. 103 die Gesamtsumme des den Soldaten 
gezahlten Soldes 2430 Drachen beträgt, in Nr. 105 aber die den beiden Offizier- 
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gruppen gezahlte Summe auf 850+ 1000 = 1850 Drachmen sich beläuft, so möchte 
man glauben, daß in dieser hohen Summe von 1850 Drachmen nicht bloß der Sold 
der Offiziere steckt, sondern noch andere, uns nicht bekannte Zahlungen. 

Der in Z. 2 stehende Ausdruck ovvra^ig bedeutet, worauf mich Wilcken auf¬ 
merksam macht, an dieser Stelle das „Gehalt 14 , woraus hervorgeht, daß auch die 
Bezüge der Militärbeamten, gleichwie diejenigen der Zivilbeamten und Priester, als 
ovvia^eig bezeichnet werden. Das in Z. 15 stehende Wort Te^roitu) ist offenbar ein 
Dorfname, daher auch Z. 16: eig aörrjv (d. i. Die Auflösung yQ(a^aTel) in 

Z. 15 setze ich nur versuchsweise, „an den Militärschreiber der Besatzung des Dorfes 
Temtopo 44 . Das dahinter nachfolgende /x weiß ich nicht zu deuten. Vielleicht 
liegt TeiiroTtiü nahe bei Tex&io (Straßb. 103,5), weil der Kassenwart Hermias für 
beide Dörfer wirksam ist. Diesen Hermias kennen w T ir aus den voraufgehenden 
Papyri, er ist vermutlich der Direktor der Staatskasse (vgl. Straßb. 103 Einl. S. 48). 
Protarchos ist aus Nr. 104, 5 bekannt; ich vermutete (oben S. 48), daß er der Befehls¬ 
haber der in Textil) und Tepnond) lagernden Truppen sei. Weshalb er hier selber, 
nicht durch seinen im/.i6Xr]Trjg, wie in Nr. 104, 4, die Kassenverfügung ausfertigt, ist 
nicht klar; vielleicht geschieht es deshalb, weil hier nicht der Sold der Soldaten, 
sondern der Sold der dem Protarchos unmittelbar beigegebeneu Schreiber und Offiziere 
zu zahlen ist. 


Schriftprobe der rechteu Hälfte: 




'W' 


I 4 


xo * fcjrj 


‘•CT 








L-fOl J CJ" 
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106. Kassenverfügnng über Soldzahlung. 


P. gr. 502. 


1 IJQcoraQX'EQfiicu x[ct]iQBLV . 2?Zg xr t v yivo[i€vrjv 

2 fjiiiv ovvx[a]£[iv] %Q\ij\iifa\i\aov Jloy.ioi &oxb 

3 xolg Ix xov e . \y]gafpi[o]v ygafn^iaxBuoiv 

4 oifjioviov xov c «4#t>[^] xa[Äx]o£ H yw, xat 'Hgaitleldei 

5 xau tvqoq xolg [o]v[vxdy(.t]ccoiv, eig avxov y.al vTtoyQCUpict , 

6 xaÄxot; |— wv, [xai.xai Zagcucuovi xolg 

7 [zr^o^] toZ[c;] .... goig x[aÄxo£ |- d], % dg ndoag x«Z.xoi} 

8 dpax[/<a§ TtevrcnuoxiMcxg B^axoo]lag 7tBvxi]xovxa t 

9 / x a fi*°v) [H £X v i * aL ovftßolov] notrjocu Ttgog aöxovg. 

10 (4. H.) ^eiötö? ot,XoS 

11 .«*•••■ 

12 ( 2 . H.) v E^^cü( 70. L «ft Id&vQ g. 

13 (3. H.) IlQ(üta[QXog xgW^ Tl00V vag TtBvxctY.ioxiMag lSaxoa]/ag nBvxrpovxa, f- l%v. 
xa&öxi 7tQoy^yQa(jrxai). 

Rückseite: 

14 (3. H.) . . b . . L [iß, 'A&vq] C. llgtbxaQxog 

15 Tbuxotio) yQ(a^iuaxBi?) (2. H.) ^qpiUu, 

16 «Zc; avxrjv / x. 


7 Die Buchstabenreste scheinen i h)oavQocg 
auszuschließen. 


106. Kassenverfügung über Soldzahlung. 

P. gr. W. G. 302. 13X 15 cm. 3. Jahrh. v. Chr- 

Erhalten ist der untere Teil des rechten und linken Freirandes sowie der untere 
Freirand, alles übrige abgebrochen. Von der Kassenverfüguug selber sind nur Spuren 
der Anfänge der letzten beiden Zeilen erhalten; darunter steht die gut lesbare Unter¬ 
schrift, die den Beweis dafür bildet, daß diese Urkunde, gleichwie Straßb. 103—105, 
militärische Soldzahlung betrifft. 

Schrift gleichlaufend mit der Faser; Kursive von der Hand des aus Nr. 103 
und 104 bekannten Beamten. 


10 u. 11 Anscheinend Kassen vermerk eines 
Rechnungsbeamten, steht schräg; dieselbe 
Haud wie Hand 3 in Straßb. 107, 27. 


Digitized by 


Gok .gle 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 




P. gr. 992. 


107. Kassenverfügung über Soldzahlung. 


55 


(Oben abgebrochen.) 

1 ..[-..]••[ ., Tag ftaoag x<*k*ov avv ] 

2 [ (**<; / 6zqf . ] 

(Zwischenraum von einer Zeile.) 

3 (2. H.) ^//a[#]oxA[/Jg x^Joanaov Tag XtUag s^axooictg 

4 iv€vrjxovT[a f— ], xafrÖTi nqoyty ganzen, / d/q f —. 


107. Kassenverfügung über Soldzahlung. 

P. gr. W. G. 292. 21 X31 cm. 3. Jahrh. T. Chr. 

Schrift gleichlaufend mit der Faser. Die Urkunde war von links nach rechts 
gerollt, dann zusammengepreßt. So entstanden sechs Lagen mit fünf Knicken. Die 
äußerste rechte Lage ist weggebnochen. Da eine Lage für jede Zeile 6—8 Buch¬ 
staben umfaßt, ergibt sich daraus und aus dem Wortlaute der Zeile 9 die Länge der 
am Schlüsse jeder Zeile möglichen Ergänzung. Hand 1 ist die steile Kanzlei-Unziale 
des 3. Jahrhunderts. Hand 4 (Z. 25 u. 26) ist dieselbe Hand wie Hand 4 in Straßb. 
105, Hand 3 (Rückseite, Z. 27) dieselbe Hand wie Hand 3 in Nr. 105. 

Die Urkunde ist oben, unten und rechts stark abgerissen, der Inhalt läßt sich 
daher nicht genau bestimmen. Wahrscheinlich handelt es sich um Zahlung von Sold 
an Soldaten oder Militärbeamte, ähnlich wie in Nr. 103—106, oder auch um Aus 
teilung von Rechnungsüberschüssen (Z. 5: vTtofortonevog). 

In Z. 3 ist der erste Buchstabe d = 1000, daher der zweite Buchstabe x — 600 

Das in Z. 10 genannte Jahr 12 ist dasselbe wie in den voraufgehenden Kassen- 
verfügungen. 


7 *• T-Af ; 


Schriftprobe der Zeilen 5 bis 7 





i •[ 

2- e . [ 

3 «z[.M 

4 öo&fjvai dia rov flooeid[ojy]l[ov 
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108. Kassenverfügung über Soldzahlung. 


P. *r. Sö9 


5 VTZoll 7 r 6 [l£VOg &710 TütV 7ZE7ZTIo[y.6tIÜV . . . .] 

6 Big navtctg tovg koyovg ra /<*p/o[/iara (?) . . . .] 

7 tooi’ sig tijv Braßen da yab/.or (Rest der Zeile anscheinend unbeschriftet). 

8 Ta koinct yalxov [. ]ra l(f v7toyq\azpf k C\ 

9 xQ^iazioov cp[ .]. y.al ov[jißokov] 

10 7Toi]oaL n[()b]g av[rovg. ( 2 . H.) ^Eqqiooo.] L tß, ^a^[evcod‘ . .] 

11 (Hier unbeschriftet) \ ] . . . [ ] 

12 IIoo£iö[(()viog 

13 0101'/.^%^ 

14 vTtoy . [ 

15 TOV OLO\ 

16 txaar[ 

17 TOV . [ 

18 ygaiffav | 

19 tiov xa[ 

20 7taQaX . [ 

21 xa^xf 

22 xcu a . t*[ 

23 tiov roig | 

24 JlOVL'OUOL [ 

(Darunter Freirand.) 

25 (4. H.) ’AQtorößoi log 

26 ye 


Rückseite: 

27 (3. H.) f ] . . IlQwraQXog 

28 . e. .. 


7 Srjßatöa Wilcken. 


25 Wohl ein Rechnungsvermerk, wie in 
Nr. 103,25; 104,22; 105,10. 


108- Kassenverfügung über Soldzahlung. 

P. gr. W. G. 289. 13X10 cm. 3. Jahrh. Y. Chr. 

Oben und links Freirand, rechts und unten abgerissen. Die Urkunde ist, wie 
Straßb. 103, eine Anweisung zur Zahlung von Sold an Soldaten; es erscheinen die¬ 
selben Personen und dasselbe Jahr wie dort, auch die Hände 2 und 3 sind dieselben 
wie dort (nicht auch Hand 1). 
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1 -/yct& 0 ‘/dfjg c E^[ii]/[ai yaiQstv, Tov ] 

2 TtaQa J[/]io[vo]g iy[loyri t uaTog 

3 d\ 

4 o[ 

(Vou hier ab Schrift vollständig verlöscht.) 


Rückseite: 

5 (2. H.) L iß, Xoiay hfya&oxXijg 

6 TQaize^irrii 

7 Mctqoiwg avzCuv ö.iiEka 

8 7tQ(iY.xeov ’sf^e^avÖQEictg 

** * 

7 Vgl. Straßb. 103,26. 


109. Dorfflurliste (?). 

P. gr. W. G. 294. 10X10 cm. 3. Jahrh. v. Chr. 

Schrift quer zur Faser, Unzialkursive des 3. Jahrhunderts. Dieses kleine Bruch¬ 
stück bringe ich nur deshalb, weil das Dorf TQE^iEvovig bisher nicht bekannt war. 
Oben und links Freirand, rechts und unten abgerissen. 


1 "Exovg J, $aQ(.i[ov‘]&t u. [ 

2 TQE^evovEtog E(p[ 

(Zwischenraum von vier Zeilen.) 

3 rfjs Ti]s [. . ] tijs xa . .. [ 

4 vovov Kakißog [ 


o [*]<Ä/II?[-]-[ 


(Zwischenraum von einer Zeile.) 
(Hier abgebrochen. 


110. Quittung über Umsatzsteuer. 

P. gr. W. G. 352. Faijuni. 16X12 cm. 3. Jahrh. v. Chr. 

Ungeübte Steilschrift, quer zur Faserrichtung, unten abgerissen. Auf der Rück¬ 
seite steht nur das Wort: Jahrmoi , das ist die Anschrift. Außerdem sind dort zahl¬ 
reiche Spuren einer älteren, unvollkommen abgewaschenen Beschriftung zu erkennen. 

PreisiRke Griech. Papyrus II. g 
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111. Bericht. 


P. gr. M5. 


Den Text des Papyrus habe ich mit Erläuterungen bereits veröffentlicht in 
Hermes 54 (1919) S. 423 unter der Aufschrift: „Dje Begriffe nvqyog und ateyrj bei 
der Hausanlage.“ Ich kann mich hier darauf beschränken, auf meine dortigen Aus¬ 
führungen zu verweisen. Zu bemerken bleibt nur, daß meine Deutung des nvqyog 
als „Wirtschaftsgebäude“ die Zustimmung von Ed. Meyer in Hermes 55 (1920) S. 100 
gefunden hat, der weitere Belege für diese Deutung beibringt. 


Schriftprobe der Zeilen 1 bis 3 : 

TM,JO " H 

1 Nr/.6^iaxog JairtTtioi xcxLqbiv. 

2 Tha/.xca brl xi]V iv Kqo(y.oölhi)v) 7i(plei) x^ärtBtav) 

3 3 Joxh}7Tiag IJooBidiTtnov 

4 6Boaali] fiBTct xvqIov Ilo- 

5 obiöLtttzov t ov iavTf t g 7ta- 

6 rqog xiXog nvqyov y a%4- 

7 yr\g ß y.cu xijV tcqooov- 

8 oav avhjv, Big i]v oixitfiaxa, 

9 xCov ov\xio]v bv (PikctÖBl- 

10 (pBiat, xotv B7tQtaxo 7taga 

11 [ . öqayuujv d]icr*ooitov 

(Hier abgebrochen.) 

Übersetzung 110. Nikomachos an Dai'ppos, Gruß. Gezahlt hat an die 
Staatskasse in Krokodilopolis (Arsinoe) Frau Asklepias, Tochter des Poseidippos, 
Thessalierin, handelnd mit ihrem Frauenvormunde, ihrem Vater Poseidippos, die 
(Urasatz)-Steuer für das zweite Stockwerk im Nebengebäude Nr. 3 nebst Nutznießung* 
des anstoßenden Hofes, auf den die Räumlichkeiten ausmünden, belegen im (Dorfe) 
Philadelphia (Faijum-Provinz), was alles sie gekauft hat von. 


111. Bericht. 

P. gr. W. G. 285. 14X17 cm. 3. Jahrh v. Chr- 

Schwerfällige, steile Unzialschrift, gleichlaufend mit der Faser. Der Papyrus 
ist aus Mumienpappe gelöst worden, er ist stark durchlöchert und zerfetzt, die Schrift 
ist mehrfach verwaschen oder ganz abgescheuert. 
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Der Text enthält auf der Vorderseite 15 Zeilen und setzt sich auf der Rück¬ 
seite fort, derart, daß Zeile 16 gegenüber der Zeile 15 steht. 

Wilhelm Schubart hat auf meine Bitte meine Umschrift an der Hand des Originals 
nachgeprüft, ihm verdanke ich eine Anzahl von Lesungen, die ich angemerkt habe. 

Der Inhalt des Papyrus betrifft anscheinend den Streik von freien Landarbeitern; 
näheres geht aus der Urkunde, zumal infolge ihrer schlechten Erhaltung, nicht hervor. 
An allen vier Seiten ist der Freirand des Papyrus erhalten. 

Der Brief war zunächst einmal von links nach rechts urageklappt und sodann 
von oben nach unten gerollt oder gefaltet, sodaß das in Zeile 25 weit nach rechts 
ausgerückte Wort ^Q/uaxei (die Anschrift) auf der Außenseite sichtbar blieb. 


Schriftprobe der Zeilen 16 nnd 17: 


/ cy-'E' ^ 


1 [ 1 A]qh(xx el 

2 IlQOo[7t\EOovor t g / ioi xfjg neQi xov X . [. . .] 

3 iTtiaxolfjg Jj ußdXXeo&cu xy£iüQ[yicu\ 

« . 

4 evfrb ua . [. .\tie&a xoig yBio(>yo[i\g 9 ol ök 


5 vTto vv[xxa äva]oxdvxeg &vey/o- 

6 gr t oav elg Aeovxctuovv, ifiou 

7 bcehx/övtog 7tQog aurovg x[ai n]uv- 

8 Oavoiiivovy xivog evexev ^aav [dycr]- 

9 x w £ 0l ~[ v ] T€ S 7t(j[o\i(peQ[6\v d^ioövxeg 

.., tß 

10 firjök TtQäxxeofrai aöxov(gy tijv x 

[.]voa 

11 [.] %f t t }t6i.u JtQog t'ov 

12 [.. .] . ov, nyd* . Xeiv[. . .] avvovg. 

13 °Ono)g oiv firj[*4]xi xwlvrjxai xo 

14 $Qyov , fjyeiga aüxovg btl [x(hi\ 

15 dixaUoi xai yeyovaai [zr^os] 

4 /ca . [. .]/tfci?a xoig yea>pyo[f]£ Schubart. Der 
Schreiber scheint das Augment über der 
Zeile nachgetrageu zu haben. 

5 vv[xxa ava}oxdvxeg Schubart. 

9 Diese Zeile nach Schubarts Lesung. 

10 fir)ök jiQdxxeoftcu Schubart. ai)xov(g) 


Wilcken. x = 6(odtxdxctXxGv (eine bisher 
nicht bekannte Abgabe) Wilcken. 

11 xrji jiöiet Schubart. 

12 avxoög Schubart. 

13 /i7/[x e]xi xü)Xvr)zcu Schubart. 

14 ini [xCn] Schubart. 

15 ysyövaot [jt@Ö£] iußohji Schubart. 
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112, Geschäftsbrief. 


P. «r 28- 


Rückseite: 

16 riji kußokiji duco tijg d. 

17 rzygacpa ovv ooi , Ü7Uüg eidrjcg. 

18 c 'Oxe de ooi ey()[acpo]v rijv emo- 

19 roXijv yeye[v]y]iitvog [dut]o tov 

20 eqyov öiBTtOQevoiiirjv [€^] ra 

tlg rö . b . a . v 

21 c s/QOS(.i&dco[g] <5o[.] . vaia . [. . .J . i tov 

22 xaAxoV, xa^P & [yd]yQa(pa, tiua tb 

23 bv&v ävdoTQBipov [et’s] 6(.ioi[.](p . [. . .J 

24 (2. H.) Evtv%bl 

(Vier Zeilen Zwischenraum.) 

25 € Jq[uxxbl. 


17 ooi Schubart. 

21 Schubart: do[tf]>)v«fc? Dahinter cÜ[/«c]«t 
anscheinend nicht möglich. 

22 Diese Zeile nach Schubarts Lesung. 

23 dvdoTQeyov [tif] Schubart. 


23 HfioL[f](f 0{) möglich (vgl. Stud. Pal.X 202,7, 
Hermopolites). 

25 Das Wort 'Agßdxei besteht aus großen, be¬ 
sonders lang ausgezogenen Buchstaben. 


• 112. Geschäftsbrief. 

P. gr. W. G. 286. ' 11X25 cm. 2. Jahrh. y. Chr. 

Steile Kursivschrift, gleichlaufend mit der Faser uud der Schmalseite des Blattes. 
Das Blatt ist sehr gut erhalten, doch ist die Schrift vielfach stark verlöscht. Daher 
habe ich, weil meine Augen nicht mehr gut sind, Wilhelm Schubart gebeten, den 
Papyrus zu lesen. Von ihm rührt die ganze Umschrift des Textes her, ebenso die 
Fußanmerkungen. Rückseite des Papyrus unbeschriftet. 

In Z. 8 ist vielleicht xrr l o(e)tov zu schreiben. 


1 IJrohBuaiog <1>avijoBi xaiQt\Lv\ 

2 rhlOOXB CtQ . VBlTOVVTCt US 

3 rctg iodoyag xara dBX7](nB)Q0v 

4 tov o'irov, o^ioicog xal ro xaia 

5 -ihjoavQov . N/joov xal ra 

6 ävaktüfnara xal ra ex . 


2 Vielleicht dp«, obwohl sprachlich unwahr¬ 
scheinlich; dahinter eiTovvza oder ovvra, 
schwerlich alvovvra. 


5 2vq(ov N))oov möglich, Fwaixcov Nt)oo * 
unwahrscheinlich. 

6 ix [rotircor]? oder ix[yÖQi,a \? 
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7 xal tojv vlxCjv Xoyov xal ra oi5[//]- 

8 ßoXa, ouoiiug xtrjoiov 

9 tov Xoyov tu)v dexa {ivCov 

10 [x] al ly tovtcjv (.iovov. 

11 KaKCjg ovv 7ioii}oe\ig] 

12 dc7toozeÜ,ag f.iOL rj nkoiaQta, 

13 Vva urj 7V£QL07iwiia(i) ifp* avxCuv 

14 xal nXa ovv dnooieiXov /iol 

15 uQyvglov \— x xal ScQiidia 

16 xai 

(Darunter breiter Freirand.) 

8 Die Zeile scheint mit ov zu schließen, daher 
ist [i\x tfjg (bv[i)s] abzulehnen. 

10 Anfang zweifelhaft. Am Schlüsse töxov 
statt iiövov nicht wahrscheinlich. 


12 Vor jiXouioia wohl Zahl. 

14 JiAct steht da, Bedeutung unklar. 

Wilhelm Schubart. 


113.'Quittung über Schiffsfracht. 

P. gr. W. G. 287. 7X28 cm. 2. Jahrh. v. Chr. 

Steile Kursivschrift, gleichlaufend mit der Faser und der Schmalseite des Blattes. 
Schrift stark verwischt. Umschrift und Anmerkungen von Wilhelm Schubart (vgl. meine 
Bemerkung in Nr. 112). 

Über römische Kornschiffsfrachten vgl. Paul M. Meyer, Griech. Texte 14 Einl., 
und Mitteis, Chrestom. 339 ff., fUr die ptolemäische Zeit vgl. P. Lille 21 — 23. 

Wilcken schreibt mir nach Durchsicht des Korrekturabzuges, daß er in Z. 5 statt 
a.dgax. tcuv vermutet äxaydxrcov (nach P. Lille 22,6), und daß die ganze Stelle 
vielleicht lautet: vavxh]qog tü)v(?) xeQxovqoo\xa{(pCjv) ßaaiXhov (?) dyagaxziov. Eine 
Prüfung des Originals ist mir iedoch leider nicht möglich, weil sich das Original*in 
Straßburg befindet. 

1 L (PaCocpi xi. ’£\j.ißo]lr { g 

2 TtVQtuv drp. 

(Zwischenraum von vier Zeilen.) 

3 L T] y (PaCorpi xe. c Oiioloyei TI .... (p . . 

4 vavxhjQog tov Iv ’AQOtvolrrjc 

5 xA(^(> . . .) xai A awv a . öqccx . rcov c/i- 

2 wT vQüv wahrscheinlicher als xvqov. 5 /.a&v ganz unsicher. Dahinter etwa deÖQa- 

4 roö oder lüv möglich; das folgende ganz xdrwr? Am Anfänge xX(iiqovzcov)? nX{pi(ov) 

unsicher. scheint unmöglich zu sein. 
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114. Lösung einer Ackerpacht. 


P. ff?. 164t 
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6 ßeßXfjO&ai naget . xiog 

7 TOV 7taQCC tov ohtovö[iiov 

8 üot * elg ’sihe^ävdQEiciv 

9 eig t o ßaoihxov otjfr . . 

10 (JEQV . 7TVQOU XCf- 

11 ÜctQOv ycexooyuvevfievov 

12 ÖLQxaßag x^ a S [tcsvic*]- 

13 xooiag, / ä(f 1 xai ov&iv 

14 eyxalu). 

(Darunter Freirand von 15 cm.) 

9 ßaaüixöv zweifelhaft, das folgende ganz 10 otgv oder oaov? 
unsicher ou#?). 12 «pr verbessert aus aoag. 

Wilhelm Schubart. 


114. Lösung einer Ackerpacht. 

P. gr. 2643. # 13X9 cm. * Ptolem. Zeit. 

Unzialschrift, gleichlaufend mit der Faser. Das Blatt war von unten nach oben 
fünfmal gefaltet. 

Der Verpächter Metokos und sein Pächter Somptus sind Ubereingekommen, das 
Pachtverhältnis vorzeitig zu lösen. In vorliegender Urkunde erklärt Metokos sein 
Einverständnis: Der Pächter soll den Acker abernten und räumen, bevor nach der 
Überschwemmungszeit die Neuvermessung des Ackerbodens vor sich geht, zum dritten 
Male soll er ihn nicht beackern. Satzbau und Ausdruck ungeschickt. 

Vorderseite und Rückseite enthalten Spuren einer älteren Beschriftung. 


Schriftprobe der Zeilen 1 bis 5: 


c y n* n ^ c. e-j v* c <- * 


1 Mrjzöxog Io/.inzoun xaigeiv. 'Eni - 

2 x it) Q^ ü °ol rag iv zaf^i ftegidi. 


I 
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3 dg V7to llayvi] [g, er/)* kcpedQEvtJV, 

4 (äpovgag) s f xauxhirtiv avrag eiog 

5 yEw^tEZQiag xai ÜEQioavxd 

6 oe %ioqig avtdg tqiteugcU ooi. 

7 "Eqqiooo. L Acr, Me%Iq 7g, 

8 Rückseite: Io^itttovti. 

3 Etwa find ndxvt)g Zqyqg? Aber klar wird der Sinn auch dann nicht. 


115. Auseinandersetzung. 

P. gr. 2612. Faijum. 12X6 cm. 2. Jahrh. v. Chr. (?) 

Kleine Kursive eines geübten Schreibers. Schrift gleichlaufend mit der Faser 
und der Langseite des Blattes. Rechts und links sind die Zeilen abgerissen, oben 
und unten ist Freirand sichtbar. 

Der nähere Inhalt der Urkunde ist nicht festzustellen, doch handelt es sich 
offenbar um Vermögens-Auseinandersetzung.zwischen Theon einerseits sowie Laomedon 
und dessen Schwestersöhnen andererseits. Theon wird als JioQhrjg bezeichnet, d. i. 
aus Dora in Palästina stammend. Die Urkunde ist im Dorfe Philadelphia des arsinoitischen 
Gaues aufgesetzt worden, und zwar, wie die geläufige Schrift andeutet, von einem 
Berufsnotar, also wohl in der Dorfnotariats-Zweigstelle (Preisigke, Girowesen S. 275)* 
Die Abkürzungen der ersten Zeile und die mehrfachen Streichungen lassen zunächst 
die Vermutung zu, daß wir einen Entwurf des Notars von uns haben; gegen diese 
Vermutung spricht aber, daß auf der Rückseite die Namen der Vertragszeugen stehen. 

Die Urkunde ist anscheinend eine Sechszeugenurkunde (Paul M. Meyer, Jurist. 
Papyri S. 101). Es sind auf der Rückseite die Namen von vier Zeugen erkennbar, 
die fehlenden zwei Namen werden auf den abgebrochenen Stücken gestanden haben. 


Schriftprobe der Zeilen 1 bis 4 und 13 

•j r»’ i t-yrSf-n ri/ TUT 


,,'/ J IN 0/ ö.ys^rfV 


1 [ ]g. *Ev &ila(öe}.rpicu) zov ! 'Aqoivo{Ltov) vo^tov. c Ofioko(yEi) 6 eldv 

Siiovog JiüQltrjg i)y . [ | 

2 [ Aaouedo\vxi Nr/.oldov Ij&rjvalcji zGtv nayx()d(zovg) xai 3 Afifiwviov tt . [ | 
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» [ 

* t 

5 [ 

6 [ 

7 [ 

8 [ 

9 l 

10 [ 
11 [ 

12 [ 
13 [ 


] zoig zqioiv 'AQOivolzaig zolg zov Aao^iiöovzog xaza nr { x4[Qa 
dvexpioig (?) 

j . . .]] drjdlag iv zuu avzon Ky L Uaylov Tä , Y.aS' u/v y.cu . [ 

[wö re rov 

] / n'jzs avzbv 8io)va firfi' txl.'kov i neq avzov 1 l^avzCov zCjv]\ Aa- 
o\j.iiöovzog \ 

J . av ttsqi firj&efbg ditko/g zwv dn]yoQevfuvwv /«[ j 

aVZEl]7TElV ZQOltOJl d)lÖT]7tOZOl'V YMZCt flTjdeflLaV TTaQEVQtOlV [ ] 

]. 7i£Qi zovtcüv y.ax' avzov [ugog IzAVQog eoto) x[[ai zovzo[v ] 

] €7TL7t0Q€V0l.ie( ) AaOfliÖoVZL XÜl Av'/UOL YMl A^fllVOBL xjcti ] 

] zovxo edv Ttagaßahtji, iitizifiov itQyvoiov IIzo).£uani[ov ] 

] fj ovyyga((prj) /'de xvQia eoxio. MÜQxvQeg’ IJxoXeuaiog 'Afi- 

fi[wvlov 

] ol zgtig zf^g btiyov^g , Mi&Qiddzrjg . . aye[ 

]. ov voiovfiev zfi ovyyQa{cp/]i) za(vx/]t). 

(Darunter Freirami.) 


14 Rückseite: 

15 


[ 


J IlezooetQLog 
]« . . llxoXefiaiov 


'Eit | 

’M 


t * 

13 das voLovf.it v (vgl. die Abzeichnung) verstehe ich nicht. 


116. Klagschrift. 

P. gr. 2631. Apollinopolites. 9X14 cm. Um 18 n. Chr- 

Steile Uuziale, gleichlaufend mit der Faser und der Schmalseite des Blattes. 
Rückseite unbeschriftet. Dieselbe Handschrift wie Straßb. 117. Zeile 3 sowie Drei- 
viertel der Zeile 5 sind absichtlich mit feuchtem Finger ausgewischt worden. Divs 
Blatt war von links nach rechts gerollt, sodann zusammengepreßt. Die äußerste der 
so entstandenen Lagen, also an der rechten Seite, ist abgebrochen, es fehlen dort 
8 bis 10 Buchstaben. 

Der Gegenstand der Klagschrift ist nicht ganz klar. Zur Erfüllung einer Ver¬ 
bindlichkeit hat Kläger an den Beklagten seinen Sohn als Arbeitskraft gegeben, mit 
der Bedingung, daß der Sohn nur ein Drittel des üblichen Lohnes empfangen sollt 
während zwei Drittel zur Tilgung einer Schuld verwendet werden sollen; aber der 
Beklagte hat auch das letzte Drittel für sich behalten. Wir haben demnach wobl 
Schuldknechtschaft vor uns; vgl. dazu Paul M. Meyer, Griech. Texte S. 44, und Jörs, 
Zeitschr. Sav. 40 (1919) S. 4. Die Stadt Elfoi&vla ito’Ug w T ar bisher bekannt, doeb 
nicht der Gau Eileid'vioitoXizrig . Daß dieser Gau eine Neuschöpfung der Römer sei» 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



P. gr. 2648. 


117. Privatbrief. 


65 


ist nicht wahrscheinlich, vielmehr wird er aus der ptolemüischen Zeit übernommen 
sein. Wie unsere Urkunde zeigt, war er in frührömischer Zeit verwaltungsdienstlich 
mit dem südwärts anstoßenden Gau von Apolliuopolis magna verbunden. 


Schriftprobe der Zeilen 0 bis 9: 

/AAoym. tun syc c /-t^/v/TJu-A 
Ynoc Yny <r 

TDK YjoH GT\\M{C&taj£ 

Q-jx*> x.oj>hn&HA'fro>jA*jeC- 


1 ' JtQCtY.i Ilctvloxov ßaoiler/io[i ’/Quiiuarti] 

2 A7taXhüvo7toXlrov xa) Elki9\yiu7tohltov\ 

3 ^rtixQa f ’SJoov Hi/.iog ) A7ro).hov[o7roh , ror] ||. 

4- *Kv t ö) d L Tißegiov Kaioagog i ^sßaoroF . . .] 
f}'\[Il[a]vvi . ]\vrjaov xcr[.| 

6 xai.ovf.Uvi] 7tQog yevrjua\ .| 

7 i'jtooictGiv rpoQOV 7raQUXt/.t[vüfihoc (V)] 

8 rov kiiov viov Lei titaÜuu l\xouicaio (V)] 

9 irp w %oQijtiv aviuu fuo&[ov t^ltov\ 

10 ueQog xal eytiv fietoxtix\ov .] 

11 elg ownhjQi'joiv Öiiioiqov [.| 

12 TjüzijOug 7 rgog avrbv dia\ .| 

13 tQiTiüv TtaQrjQiftnrjotv aöz\('u mrg xu |- 

14 ü-ty/.ovictg fuoOolg za aw\ .| 

15 [. \e xctiQOv tt ... \ .| 

(liier abgebrochen ) 


2 Lies: M^oAAe>ro.'ro/./roo. 


117. Privatbrief. 

P. gr. 2648. 8X10 cm. 1. Jabrb. n. Ohr. 

Steile Unziale, gleichlaufend mit der Faser. Rückseite unbeschriftet. Dieselbe 
Handschrift wie Straüb. 116. 

Pr eisig ke, Orieeh. Papyrn«. II. 9 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 


9 


118. Klarschrift. 


P. gr. Sflfll. 


Schriftprobe der Zeilen 1 bis 3: 

Ttolj'lKX^TivJnXJ 

eJV ' 

]cr/.l Zi'ol (pt)jMTlüL TtA/- 
[arci xaiQ\eiv. 

J $i).a xauoiiia eyui ze xctt 
| eqiütCj ob xcu eig zijv ifiyv 
]. TcarakoyijV dovvcti oroyg 
[zobg (p(Q()v\rag za £t'/a xai ei n t(l).o XQ]) m 
[£(ti zlüv Ao/JttcDp, 07tlog avzoig rrctQuoxfig 
| aizovg xai J e ( «o/, olöa de xcu Bcxooou oe (pi- 
[Xovvzog . . ] e^ioi v.al Baoo<o ydgiza Ttercorjxtog. 

(Darunter Freirand mit einem Tiutenklex.) 


1 Lies: (fü.TÜuoi. 


118. Klagschrift. 

P. gr. 2661. Vorderseite. Faijura. 8X28 cm. 22 n. Cb*"- 

Geläufige Kursive mit starken Verschiebungen. Schrift gleichlaufend mit der 
Faser und der Schmalseite des Blattes. Auf der Rückseite steht der Text van 
Straßb. 119. 

Apollonios klagt beim Strategen, daß Nekpheros ihm eine Ziege widerrechtlieb 
w'eggenomruen habe und für eigene Zwecke verwende; den Grund gibt er nicht an- 
Nekpheros wird aber einen besonderen Grund für sein Vorgehen w r ohl gehabt haben * 
vielleicht handelt es sich um Befriedigung einer Forderung. Daß der römisch ^ 
Stratege keine selbständige Gerichtsbarkeit besitzt, ist bekannt, seine Tätigkeit is^ 
nur eine helfende und versöhnende oder, falls die Einigung der Parteien ihm nicfc>4* 
gelingt, eine vorbereitende für den statthalterlichen Konvent (vgl. Gradenwitz, Archiv IlX 
S. 576; Paul M. Meyer, Archiv III S. 105; Wilckeu, Archiv IV S. 413; Mittel* 
Grundziige S. 29). 

Der Stratege unseres Papyrus heißt JiovuooÖLOQog ; sein Amtstitel ist ozQazrjyi? ^ 
sfQOivoixov (ohne Beisetzung einer fitQig). Über die römischen Strategen des Faijur** 
hat Martin, Archiv VI S. 137 ff., eingehend gehandelt, sodann auch Paulus, Prosopographi^ 
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der Beamten des sfqoivohrjg vouog, (Diss. Greifswald 1914), beide unter Beifügung 
genauer Beamtenlisten. Während in ptolemäischer Zeit ein einziger Stratege alle drei 
lieQideg des Faijnm regierte (Grenfell-Hunt, P. Teb. II S. 351), muß in frübrömischer 
Zeit eine Änderung eingetreten sein, denn in Lond. II S. 96 Nr. 256, 2 vom Jahre 
11 n. Chr. wird für das Faijnm ein OTQuri]ybg rijg itegidog genannt, allerdings ohne 
Benennung der uegtg; ferner wird PSI. I 57 vom Jahre 52 n. Chr. ein oroarrjog 
Seiiloiov jiuQ/dog, und in Pap. Wessely, Script, gr. spec. Taf. 11 Nr. 21 = Wilcken, 
Chrestom. 176 aus der Mitte des 1. Jahrh. n. Chr. ein oiQctrryybg ’Aootvoirov Sbuiotov 
IteQidog bezeugt. Auffällig ist bei [dieser Sachlage, daß sich nebenher der Titel 
oiQcitr<ybg l/goivouov (also ohne Hinzufügung einer fitq/'g) im 1. Jahrh. n. Chr. für 
die Zeit von 12 bis 60 n. Chr. nachweisen läßt. Zur Behebung der Schwierigkeit 
vertreten Martin und Paulus die Auffassung, daß jeder der gleichzeitig nebeneinander 
amtierenden fuqtg- Strategen die Amtsbezeichnung oiQanyybg ’AqoivoUov führte, und 
daß man erst allmählich dazu übergegangen sei, die Benennung der \uqtg anzufügen. 
Beide Forscher verteilen demgemäß die Strategen mit dem bloßen Titel axQaxrjybg 
rav ’Aqoivomov in ihren Listen auf die einzelnen (nsQiöe g f indem sie dabei den im 
Papyrus enthaltenen Ortsnamen maßgebend sein lassen. Nachstehend eine Liste der 
aiqaTirjyol 'Aqoivolxov des 1. Jahrh. n. Chr. 


IJde. 

Nr. 

Beleg 

Jahr 

n Chr. 

Im Papyrus 

Vor¬ 
kommen der 
Ortsname 

Nach Martina 
Paulus gehört 
der Stratege 
zur fiHjig: 

Name und Titel des Strategen 

1 

Pap. acr. 11 Nr. 17 
= SB 5238, 14 
(vgl. SB 5235,11) 

• 12 

2'oxi'on;. 

A5)<j. 

Hoax/.. 

7.7t JioffdvTor rov dtadf/o/tfroe 
[Jtovi>odöm]pov xov argartjydv 
l4[goi(votxor) dt’J vno\fiv/ifiaxog] 

XX/.. 

2 

Lond.II S. 166 
Nr. 357 

14/15 

loxvo.'T. 

A'i/o. 

'Hoax/.. 

J t o i» ro o d [ (') J o <i> oxoaT)y/[fp Agm- 
(i'otroe)] (dahinter Zeile frei.) 

3 

Lond. II S. 166 
Nr. 445 

14/15 

lUixyuig 

Hoax/.. 

AiovvooöoiQ o) l o rgai rjyöH ]4 oot- 

VOLZOV 

4 

Straßb. 118 

22 

fehlt 


Aiovvo odotgip ot oa ’Agoi- 

Yoixov • 

5 

Ryl. 129 

30 

E\») fi. 

Hx in. 

A i o v v ao d 0 ) oon o xgnxrr/ibl ’ 1 goi- 

VOtlTOV 

6 

Ryl. 131 

31 

Evqft, 

Hi a. 

Atovrno<)o)gen nxgaTi)y(<7)i) Agot- 
voitxor 

7 | 

Ryl. 135 

31 

Evij/i. 

Ht t n. 

Aroaviif. oxgaxifyibt Agoxvoi ixor 

8 

Dittenb. Or. gr. 
inscr. 664 

54 

Io x eo.7/ 
AY/o. 

Ifgax/.. 

KXavdton A v o a vi ri oxgaujyöH ! 1 o- 

OLVOXITOV 

9 

B(iU. I 181 
(Doppelurk.) 

57 

. 

flt)XQ0.70/.ig 

'Hoax/., 

Eaton lov/.tion Am via von nrga- 
zijyon Agnivoixov 

10 

Archiv II 433 
Nr. 22 = SB 4278 

59 

fehlt 

* Hgax). 

[!’.] IxMiog ’Ao[ivi(ivdg] .. 

xai oxgaxiiyög Vlo[otrof]roe vofiof) 

O* 
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118. Klagseh ritt. 


P. gr. 2661 . 


* 


Mau sicht aus der Liste, daß JiovvGÖdujgog als orgaiijybg 1/’goivoizov in der 
Zeit von 12 bis 31 n. Chr. sechsmal bezeugt ist. Den Jtovvoödiogog unter Nr. 1 bis 3 
weisen Martin und Paulus in die ‘Hgcc/J.ttdov iiegig , dagegen den Jiovvoodcogog unter 
Nr. 5 und 6 in die Seuioxov ftegtg, entsprechend ihrem Grundsätze, daß der im Papyrus 
vorkommende Dorfname maßgebend sei. Aus demselben Grunde weisen sie den 
shaavictg unter Nr. 7 in die Htuiozov utgtg, den Avocxvtag unter Nr. 8 dagegen in die 
'Hgavlelöov utg/g. Jetzt tritt Straßb. 118 aus dem Jahre 22 mitten zwischen jene 
beiden Jtovrobövjgog- Gruppen, und man muß schwanken, ob man diesen Jiowoodiooog 
der ersten oder der zweiten Gruppe zuzählen soll. Da liegt die Frage nahe, ob es 
nicht möglich ist, alle diese Strategen des Namens Jiovvabdtogog zwischen 12 und 
31 n. Chr. als ein und dieselbe Person aufzufassen, ebenso auch die beiden Träger 
des Namens Avoctvlag zwischen 34 und 54 n. Chr.; alsdann wäre jeder von beiden 
mindestens 19 bzvv. 20 Jahre lang als orgemjog [/goivoirov im Amte gewesen. Ist 
das richtig, so würde der oigcmjybg ’Agotvottov entweder ein über den fiegtg- Strategen 
stehender Gaustratege sein, oder ein neben den liegt ^‘-Strategen stehender, mit 
besonderen Dienstgeschäften für den g a n z e n Gau amtierender Stratege. Die erstere 
Annahme ist wahrscheinlicher aus folgendem Grunde. Der unter Nr. 8 genannte 
Avaaviag , den Martin und Paulus in^ die ‘ Ilgcc/Midov utgtg weisen, empfängt Archir II 
S. 433 Nr. 21 = Dittenberger, Orientis gr. inscr. 664 (54 n. Chr.) folgenden Erlaß des 
Statthalters: slovotog ||/Vr«c]| K'/.ca dtioi Avactviq Gzgarrjyuu \lgoivoeizov yuigei 
Tb vuoytyguuutvov txOeua ngoütg iv olg vxtth/.u rov vouov ibuotg, tva navzrsg 
Iöüjgl t et vii IfioD xtlevoutva. "Eoihogo. slov/iog Aovoiog I[/Vrac]| Xiyer ’ErCf i 
\lgoirotizov iegtlg Ütov Eo/yoicatov ivizrybv um leyovzeg tig yetogyiag tiyto&cx /, 
rovzovg utv &7ttMto((i)) xzL Zu deutsch: „Lusius Gcta au Klaudius Lysanias, den 
Strategen des arsinoitiseben Gaues. Gruß zuvor. Die nachfolgende öffentliche Be¬ 
kanntmachung stelle an den dafür in Betracht kommenden Plätzen des Gaues aus, 
damit jedermann meine Anordnung kennen lernt. Lebe wohl. Lucius Lusius Geta 
verordnet was folgt. Die im Bereiche des arsinoitiseben Gaues wirkenden Priester 
des Gottes Soknopaios habeu sich bei mir beklagt, daß sie zwangsweise zur Bebauung’ 
öffentlichen Ackerlandes herangezogen werden; es ist aber mein Wille, daß sie von 
dieser Last frei seien“ usw. Wsy*e Lysanias ein {legig- Stratege, so müßte der Statt¬ 
halter nicht sagen: iv olg xctd-r'f/.ti rov vouov T07toig , sondern: iv olg xa&ijxei 
(negldog zorcoig. Eine Ungeuauigkeit oder ein Irrtum ist in diesem statthalterlichon 
Erlasse, dessen Übertragung auf Stein wir vor uns haben, kaum auzunehmen. Uber"" 
dies geht die Klage gar nicht von den Priestern des Dorfes Soknopaiu Nesos allein 
aus, sondern von den Soknopaios-Priesteru des ganzen arsinoitiseben Gaue s 
(Agotvoeizov iegtig f/eov loxvorxaiov), daher auch die Anordnung des Statthalterö, 
die Bekanntmachung auszustellen iv olg y.a&rjxet zov vouov zörcoig , also nicht lediglichi* 
in loxvojtaiov Ni'oog. Soknopaios-Tempel befanden sich auch außerhalb von loxvoirato 
Nr t oog, z. B. in der Gauhauptstadt (Wessely, die Stadt Arsinoe S. 37). Es waren als 
in der Sache alle drei [itgldtg beteiligt, und es liegt kein Grund vor, mit Martin un 
Paulus den Avoavlag dieser Inschrift in die 'Hga/j.tiöov fxegig zu weisen, w T enn auc? 
die Inschrift im Dorfe Ioxvottcxlov Ni]oog gefunden worden ist. 

Wir müssen demnach mit der Möglichkeit rechnen — mehr will ich nicht b^ - ' 
haupten —, daß der ozgairjybg \lgoivoizov des 1. Jahrhunderts ein über den negi^- 
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Strategen stehender Gaustratege ist. Vielleicht ist hin und wieder auch der bloße 
Amtstitel otQanjyog (also ohne Hinzufügung von \!qoivoltov) in diesem Sinne auf¬ 
zufassen, z. B. in Ryl. II 152 vom Jahre 42 n. Chr.: Tißeqiioi Klavöio) <Inlo^(y(o) 
OTQctTi]yCüi y.ai hiiotd(zj]) (pvX(axuwv). Der htiararrjg {pvXavurcjv amtiert in ptolemäischer 
Zeit für den ganzen Gau (Grenfell-Hunt, Teb. II S. 350 f.), er verschwindet in der 
zweiten Hälfte des 1. Jahrh. n. Chr. (Ortei, Liturgie S. 385), vielleicht erst im 2. Jahrh. 
n. Chr. (Ryl. II S. 118), aber bis zu seinem Verschwinden wird er den ganzen Gaü 
als Amtsbezirk behalten haben; dahin deutet das wiederholte Vorkommen von Römern 
in dieser Stellung (vgl. die Liste in Ryl. II S. 118), Wenn also der Römer Tiberius 
Claudius Philoxenos in Ryl. II 152 als oiqcn^ybg xcä btioxcrnjg (pvi.av.nCov erscheint, 
so wird man zu vermuten haben, daß hier nicht ein {ieqfg- Amt mit einem Gau-Amte 
verbunden ist, daß vielmehr das Strategenamt ebenso für den ganzen Gati gilt, 
wie das Amt des imatdr^g. Zu beachten ist auch, daß im 1. Jahrh. Überwiegend 
Polizeisachen es sind, mit denen der orqatt]yog l/qoivotrov oder der otqarrjyog (ohne 
Beiwort) Befassung hat. 

Martin bringt im Archiv VI S. 142 Beweise aus dem 2. Jahrh. dafür, daß mau, 
und zwar selbst in amtlichen Schriftstücken, den Titel oiqctxrjybg 'AqaivoLtov an- 
wendete, wenn der betreffende Stratege ein tieqig -Stratege war. Sicherlich müssen 
wir mit dieser Möglichkeit auch für das 1. Jahrh. rechnen; aber wir dürfen aus den 
erörterten Gründen die andere Möglichkeit nicht außer Augen lassen, daß der aus 
ptolemäischer Zeit überkommene Gau-Stratege (nach Abgabe seiner militärischen Voll¬ 
machten) auch in frührömischer Zeit Weiterbestand, und daß unter ihm die fueqlg’ 
Strategen als ueugeschaffene Behörden wirkten. 


Schriftprobe der Zeilen 11 bis 17: 


1 Aiovvoodibqtp otqcmrjyfy 

2 ’Aqoivoixov 

3 7 taq ’A/toAfooviov tov Kcdh- 

4 öiqäiov. Tfj lä zoü Niov 

5 leßctorov /irjybg %oö iv[e]oicoTog 

6 # L Tißeqiov Kcdaaqog leßaoror 
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119. Ausgabeliste. 


P. gr. 4661 ■ 


7 Nexcpegwg Kanr]oaqaüxog 

8 kitißatiov äjtioTtayev 

9 EV. XO)V fylEXEOlüV ßoiywv 

10 yxrjvibv alya &rjkeiav 

11 a giav dqyv(qiov) (dgayuCuv) 7t yal rjvayy.a ■ 

12 oev iqydoao&ai tv olg yEcoqyEi 

13 tddcpEOLy eti yal Eyxrjxi . . . 

14 ay.o . [.]E7try).rj£ig xov Jtoöa 

15 vvEiy tooxE yal avxijv yivdvvEv - 

16 eiv tixQtjoxov ievaiy looxe yal 

17 7taqadEi . yxrjii . . axi . . 

18 Jlo d^ioj lav <p[ai]vt]xai ocvxd^aL 

19 xov lvyaXovf.iEvov v.uxaoia- 

20 E7ti oe 7tQog xijv loo/nevrjv 

21 £7t[e\%odov. 

22 ( 2 . H.) Evx(v)xei . 

23 (1. H.) L # TißEQlov Kaioaqog lEßaoxoO 

24 urjvog Neov Zeßaoxoü Tg. 


119. Ausgabeliste. 

P. gr. 2661 Rückseite. Faijum. 8X28 cm. 1. Jahrh. n. Chr. 

Schrift quer zur Faser und zur Schmalseite des Blattes. Geübte Hand eines 
Schreibers, anscheinend des Verwalters eines größeren Gutes. Es handelt sich um 
den Ankauf größerer Mengen von Heu. Die in Z. 3 bis 8 als Verkäufer aufgefUhrteu 
Bauern kehren in Z. 14 bis 18 und 20 wieder, doch ist der sachliche Zusammenhang* 
zwischen beiden Abteilungen nicht klar zu erkennen. Die Erwähnung eines Bayxi(bxij^ 
in Z. 7 und 18 läßt vermuten, daß die Urkunde aus dem Faijum stammt, aus der* 
Nähe des Dorfes Bayxtdg . 


Schriftprobe der Zeilen 1 bis 5: 


^/ 




c 7^1 JSJ _A(, (,4 «Jt 


1 rc -/-X f r°J r /cy^' 

f r ~Y^~v^ ^—) 4X4 j J £<-<-) 

Q‘jty < C i T'Cf' / A-C 

cHtl-, ^ ‘ ' ' * 




^ r h L ))'fl 1/ 
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1 dia .[. . . ]g xCbv öiöoiUviov 

2 vn iuov yewgyoig ig xiu(i]v) 

8 XOQTOV duICtTQCjj J XI] 

4 6f.t(oUog) Afxfiioviqi Qi&ovrjovg J u 

5 'ÄQ7tar i oi tUQl j ig 

6 EvQrßi(ovi) Zrjurjovg j rj 

7 xCtj Baxxioni] j ö 

8 JrjfirjTQ^oOyrei J iß 

9 xai vireg 7\ . (.taQx( ) j 7t 

10 xai v/vtQ Mvod(ov) j | 


u(pi’k(pii£vagl) 


(Zwischenraum von einer Zeile.) 


11 7 Üv to xax* tivdga t Cov yeioQyCov , 

12 luv 6 xaO 3 exaorog ninqaxev xoqtov 


18 xai f] xovxiov xiftirj’ 

14 diog iaxgbg j y 

15 Aft^uoviog Ti\h&ovrj(ovg) j qut] 

16 Ev£]qiov j qg 

17 Vf QTta^oig ieqevg ‘ / oß 

18 toC Baxynoxov 

19 \4no).}.<bxog Ka^irjovg f vß 

20 Jt]jHT]TQOÖrOg j qu 

21 / ciog xov . r;u{ ) ..{)/() / Z'i C 

22 J£öujxa y€ioQy(oig) f gq 

xov 


23 öu(ouog) euoi eiog xov ßtßqa)ii(£vov) x^Q dt]injt(Q0vn7) 

24 / Ixaxoaxiuv Mvod(ov) J £ 

(Zwischenraum von einer Zeile.) 


25 (2. H.) 3 Aii[ii<Jväxog xovqhog j nß 

26 ^[.]««[..] . / n 

27 Z. . Qog d oqc( ) Mtviovog J rß 

28 avxCov c Hq[.]i[.] . uoxüjv j § 

29 . a7te . /[o]^ / oy 

30 Mv'o^ov) / S 


(Hierunter Freirand.) 


4 In SiOovt)ovg ist das erste o ans i ver¬ 
bessert. 

11 In cup ist das v aus q verbessert. 

12 Lies xoqxov? 

15 Lies nach Z. 4: 6c ftovtfovg. Es ist in Z. 15 
das fto aus ov verbessert. 


16 Lies Evqt)/mi)v (vgl. Z. 6). 

18 Hinter liaxxiwxov steht kein Betrag. 

21 Da die Summe der Beträge von Z. 14 bis 
Z. 20 in Z. 21 richtig mit 608 Drachmen an¬ 
gegeben ist, läßt sich der hinter /// stehende 
Halbkreis nicht erklären. 
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120. Privatbrief. 


V. gr. 1878. 


120. Privatbrief. 

P. gr. 2673. 13X13 cm. 1. J»hrh. n. Chr. 

Auf der Vorderseite ist die Schrift gleichlaufend mit der Faser, Rückseite un- 
beschriftet. Der Brief steht auf zwei Spalten verteilt; die linke Spalte ist links ab¬ 
gerissen, doch scheinen dort nur wenige Buchstaben zu fehlen. Der Briefschreiber 
benutzte ein Blatt aus einer Odyssee-Buchrolle, am oberen Rande des Blattes ist die 
letzte Zeile des 14. Buches sichtbar. Diese Zeile ist in steiler Unzial-Buchschrift ge¬ 
schrieben (vgl. die Abzeichnung). Das Blatt war von rechts nach links sechsmal 
gefaltet, daun gepreßt; die letzte Lage ist es, welche fehlt. Diese letzte Lage mag 
auf der Rückseite die Anschrift getragen haben, die seltsamerweise auch am Fuße 
der zweiten Spalte des Brieftextes sich vorfindet. 


Schriftprobe der Zeilen 1 bis 4 und 13 bis 15: 

jHJtnW • jpecoiynujofH 


/1 ^ 

?j c ' 




1 \7titQX]i V 7 tb evdov \ß\oQiun vit iojyfj. 


(Freier Raum 

2 [ . |. ov 

8 | |.. 

4 [ ]Cov eyei netzet 07ra).- 

5 [ ]. dtj fj Ikaicty dr\\Gi 

6 [ ]. Qiav ilalag, fhu- 

7 [ ]. inouara k/M- 

8 [ ]z a& fl ()(xg, l>[a] fiij 

9 [ /^| ufojrai, ei ftij Srj- 

10 | | xqeiav eoyev 

n [ i m ävcdau- 

12 f \ev #<*[..].. 

(Darunter Freirand.) 

1 [/iJopAot als Dativ ist beachtenswert; die 
Ausgaben haben Boq£ld. 


von einer Zeile.) 

13 ueia rCov ov.tv- 

14 w v ) iov eyov- 

15 an’, i) ov avrovg 

16 dveveyxov, 

17 iv avrovg ;ra- 

18 gadfyg, iog e- 

19 yovoiv. 

20 (2. H.) TDß(i) £. 

(Freier Raum von zwei Zeilen.) 

21 NeniüTictvCoi. 


15 Die Zeilen 15, 17 und 18 sind verklext. 
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121. Gehaltsquittung. 

P. gr. 2631. 13X9 cm. 157 n. Chr. 

Kursivschrift, gleichlaufend mit der Faser und mit der Langseite des Papyrus. 
Rückseite unbesehriftet. 

Der Steuererheber Horion hat den Didymos — zweifellos vertragsmäßig — zu 
seinen Hilfsarbeiter (yQuuuaievg) im Steuerhebedienste gemacht gegen Zahlung eines 
bestimmten Gehaltes (otyibviov) sowie einer Bauschsumme zur Deckung der Kosten für 
Papier und sonstigen Bürobedarf (rttul yctQiCov y.at tihhov dctnavCuv). Das Vertrags¬ 
verhältnis lief nicht, wie in P. Lond. II S. 118 Nr. 306 = Wilcken, Chrest. 263 
(145 n. Chr.) auf Vollvcrtretung hinaus, sondern auf Mithilfe, und zwar in der Form 
von Teilhaberschaft mit gleicher Verantwortlichkeit (Z. 3: ^urovorjg rijg fr/lrfUyyvr^). 
Diese Verantwortlichkeit ist aber lediglich privatrechtlich begründet; dem Staate gegen¬ 
über trägt Horion als bestellter n qocxhoq die Verantwortung alleiu, soweit sein Steuer¬ 
hebeteil in Betracht kommt. Wir haben hier, wie in dem erwähnten P. Lond. 306 
ein Beispiel dafür, daß die Arbeitslast und die Verantwortlichkeit, welche staatsseitig 
dem Steuererheber auferlegt wird, von ihm im Wege eines Privatvertrages in Anteile 
zerschlagen wird, denn auch in Lond. 306 sind es mehrere (drei) Männer, welche zu 
gleichen Teilen die einem einzelnen Steuererheber auferlegte Last geteilt haben 1 . 
In ähnlicher Weise zerteilte man die Last der städtischen Ehreuämter und der Deka- 
protie (vgl. Preisigke, Stadt. Beamten wesen S. 14 Anm. 4 und S. 68 Anm. 5). 

Die Quittung lautet Uber eine runde Summe auf Abschlag (bd A öyoo), die Höhe 
des Jahresbetrages ist unbekannt. Vgl. die aus derselben Zeit stammende Quittung 
eines Praktorie-Stellvertreters in P. Fay. 35 = Wilcken, Chrest. 264 (150/1 n. Chr.). 


Schriftprobe der Zeilen 1 und 2: 




n 


1 Jiöittog yQ(c(fiuartlg) 'qIujvi jIqu/.(toqi) yctlQftv. *Koyov 

2 nctQu ooc tig Koyov dt/uovitüv y.at nt[tf { g 

3 yaortuv y.at ti'Khov datraviov invovor^g 


1 Die Worte [r]oi> Saxogvi).ov n{).]i)oovvrog y.arct do iO,u))oiv öiioiog rö tjußdXAov abrtp 
tgltov fitgog in Lond. 200 verstehe ich (auders wie Wilcken, Chrest. 263 Eiul.) dahin, daß Sator- 
nilos auch selber schon ein Drittel der Praktorie hat und nnn ein zweites Drittel (dasjenige des 
Stotoetis) hiuzubekomint; also: „wobei Satornilos rechmmgsanteilmäßig zu erledigen hat das ihm 
ebenfalls (öiiotog) zufallende Drittel. - Die Praktorie teilte inan vertraglich zuerst in drei Teile, 
hinterher wälzte Satornilos sein Drittel auf Stotoetis vertraglich ab, der also nunmehr zwei Drittel besaß. 

Pr t i ■ i tr k e, Griech. Papyrus. II. 10 
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J22. Vergabung auf den Todesfall. 


P. gr. 2689. 


4 tfjs d‘/.h]Xeyyvr { g Im koyov agyvgto 1 

5 douyjidg i/.cnov : / j g. L xa *Avxwvei\yov\ 
(> Kuiougog toi' y.roiov , [irjvog \4ögtaviov c 


6 Die Form '\bnutn<>g statt Adgutvög (Choiak) ist sonst nicht belegt. 


122. Vergabung auf den Todesfall. 

1\ gr. 2589. Faijnm. 43X12cm. 161 — 169 n. Chr. 

Geübte Kursive eines Schreibers von Beruf. Schrift gleichlaufend mit der Faser 
und der Langseite de« Blattes. Rückseite unbeschriftet. Das Blatt war vou rechts 
nach links gerollt und dann zusammengepreßt. Links fehlt ein größeres Stüok, da.s 
nach Zeile 1 auf etwa 66 Buchstaben abgeschätzt werden kann. 

Über Vergabungen /uzd zi<v zeXcvzrjv vgl. Kreller, Erbrechtliche Untersuchungen 
auf Grund der Gräko-ägyptiscben Papyrusurkuuden S. 215ff., woselbst auch die ein¬ 
schlägige Literatur eingehend behandelt ist. 

1 \^\zovg .. . /vioygdrogog Kuioagog Magzov AvgtjUov ’AvtiovLvov Xtßaoxo*? 

y.u]l Iviov.QÜt ogog Kuiougog Aovyiov AvgrßJov Ovijgov leßaoxov, Tvßi öevzegcx» 
V*> J'Aijiitoua ii~g ßeuiozov Litgidog zov 'Agoivoiizov voliov, € Ouokoyst ßaiocta 
Kdozogog zov llaUovog f.t(rj)zg{bg) 

2 [(rund 66 Buchstaben) ]g dvayg[a]fp[o^(vrj)] ngog zfi tov *y j d-eov AiUov 'Av- 
rvjvivov xcct oi/.Iav a7toyg[a(pi]) ht uinpoöov Avoaviov zotuov (b[s tj zotv nevzzj - 
ytovTCt orhu uvzr/.vr^tiut dg(ioztgö>) xai nag* öfpgiv dg(ioz€gdv), /Uta xe- 

3 [o/o v tov euvzijg avdgbg ‘ Hgioöov (?) izwv otA]r; dvxnzvr\iiL€i> 

öt^no ovvy.e%iogr { z€vcu zi]v 6fioX(oyovaav) ßa'ioäv /lezd zi]v iavz^g zeXevii/v elvcx* 
zj] uiMportgvjv xtvyazQi Aioöiugct kmzalovfieyt] Kmigovg zai xij) kztgio av- 

4 \iüjv vuj) Mvo&agLwvL (rund 50 Buchstaben) ]ija. dvögog c Hgu>dov, vfj 

[//]fr O'vyazgi Jiodojgge kn[iz]alotfifyrj Kojigovg dno xutv vnagyovziov avzfi 
(pt]öi [itjzqizüjv negi zuffirjv (PthozegiSa kioyov- 

5 [uivoj v (rund 45 Buchstaben) negi *ix)[ir)v Jiovvoi]döa \r\4zag\z]ov fiegog xtfn&u 
luyctvevouevov dgovgojv [<$]oo ovv zolg ovoi kv avzij) näoi zaza zo ctözb zezagzc 
f-iegog, y.ai ev zfi avzfi zot^irj Ji[o]vvotdöi kn dfirpoöov ‘Kgiiivov xezctg • 

6 [tov fiegog oizkag(?) (rund 55 Buchstaben) ]oo[. . .]o[.. ,]ov y.ai öovhz[a] oajfiazr 
dvo laganovv zai Zcozäv f.irjv[&]v öeza oizoyeyfj ly (.n-j[i]gbg 1 J t u(.t(jjvikkag, knl z*f J 
zijv *A{tifUüVLklav jtiezct zijv dnoyaXazziav zov 


5 äj.t(foda iu Dörfern sind öfter bezeugt, 577, 8), in loy.vonaiov Nqoog (BGÜ^ - 

zum Beispiel in KciQavCg (BGU. 97, 11. 659 II, 1). 
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122. Vergabung auf den Todesfall. 
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7 [ (rund 66 Buchstaben) ].o[.]. eig äXXovg uyvalg] zai /tagaddioiv ii i 

JiodtüQ(f ) tü) de viCi) MvoO-agiiovt, ovx evvorjxiug avzfj xazd zbv it ov oide rraga- 
ozijoag avzjj ev rfl do&evetq, dXXct Iva 

8 [ (rund 66 Buchstaben) ]. r\(p xw(firjv) fiiegldog Seuiozov iju[io\u fiegog xXijgov 
xazoixixov [djgovgiuv nevze fyiloovg oydoov exxaidexaiov ev zOt Taiifjovg Xeynue\(y % 
xal y^uo\y ^C\eQ°i r °v 

9 [ (rund 62 Buchstaben) fytio]v fiegog xal öovXixd oiuuara Bovßaozdgiov xai zcu r^g 
zexva Jeiov zov xal ’ETtdyad-ov xal c EXhijv zijv xal Tvyrjv ItzI zo> zbv Mvofragiiova 
&7TOÖ('i)Oiv [t]c edv (pavjj o . . [.] 

10 [ (rund 63 Buchstaben) tbg jc] goxetzai [d]o vXixCov oioudt[io]v, Lzl de ndvzwv hü 
zov z[air]a Ofpg(ayidag) dgovgr<dov, fj doiov iav fj. * Eil de xal ouv%iogei fj ßa'iodg 
iieza zi]v eavz^g] reXevzrjv tzqoö - 

11 { (rund 69 Buchstaben) ]. cri;[.]. . tvro Jia F\v l 'HX[iov za/] dia zov evxvxXiov xai 
u)[v ti]XXiuv xadrpxei , xal evöoxlv zfi iooitevi] avzijg dtd zov iv zij urjzgo;r6Xei 
d7rodtd[ei]yiievov d^o//o[e] 

12 [ xijgvxog dvaz^gv^ti (?) (rund 52 Buchstaben) ]e £ xal z[ü]v zeXwv xal da[navdiv ] 
Tvdvziov zijg eXev&eg[(tio]e(og \o\vudv Ttgog zijv i ^i[iuo]viXXav t zijv de avzi)v ’Au- 
f.uoviXXav V7njgezrj[v z]ijv zijg ou . . o 

13 [ (rund 73 Buchstaben) ]qzAa[.].[ (rund 12 Buchstaben) ]. Xdyov .[.]v ftr { de[. . . . 
. . .]rijaar[.... ftrj]ök evxaXeiv firjde ivxaXeoiv iirjde öiaiKpißr^ijaiv //[q]<)e hze[).ei!f\- 
oeo&a[i] 

14 £ (rund 75 Buchstaben) ]..v[ .].[.].[., luv df 

hzeX&]rj fj ivxaXeaij, zijv ftev ezpodov xal evxXrjoiv xazd >ra[p] /<f£o[t;] äx[v]gov 

15 [ ] 7tegi[ 

(Hier abgebrochen.) 


8 Buch8tabenrest vor yrp anscheinend kein o, 
auch ist oberhalb des (f kein Kürzungsstrich 
sichtbar, daher wohl kaum Ktgxe]oy<f(w) 
xiblfiyv). 

10 Vgl. BGU. 234, 17: inl <5/; Tiavzog zov 
doorgydod, und BGU. 282, 28: i:ii di nav- 
rog dooroyduv za? i ruß o/.yv tov ivövzog 
navzög idäyovg y doni ictv (bot. CPR. 19, 5; 
24, 15. Preisigke, Sammelbuch 5670, 8. 

11 Hiernach ist Freib. 10,6 (Sitzb.Heidelb. 1916, 
Abhandl. Nr. 10) vielleicht zu ergänzen: 
ntnoyodai zyv öiio/.oyovoav Taonv/jiniov 
zyv zyg Z(i)oCiiyg\[£Xevüioi>)Oiv vnd dia 


Fi) v ”HXiov] xai (di) iyzrxXtiuc xai üv 
itX/.vvv [xaOyxei]. Sodann fährt der Frei 
burger Text fort: xai evzbvfltv ivdoxttv 
avzyv ry yt[»'o]//[u’] zyg Zooiuyg did zov 
tvftdde änodt(de)iytiivov dooaor [.... xy- 
Qvxog ]d dvaxyodgt noog zyv 

Oinoaiv xai dvaxyovgiv, xzX. Vgl. zur Sache, 
auch über das hellenistische Freilasstiugs- 
recht Äg} r i‘tens, die Ausfiihrungeu von 
Partsch, Sitzb. Heidelb. 1916, Abhandl. Nr. 10 
S. 37 ff. 

12 Am Zeilenende scheint ö/tioXo nicht iazn- 
stehen. 
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123. Torzollquittung. 


p. gr. 3714. 


123. Torzollquittung. 

P. gr. 2714. Faijum. 2. Tahrh. n. Chr. 

Winziges Blättchen Papyrns, dessen Größe ich nicht vermerkt habe. Über die 
ixarooTTj v.cä rtevTqxooTij vgl. P. Kyl. II 197 Eiul. sowie Wilcken, Grnudz. S. 191. 

1 TeTEX(u)vrpcu) St(ce) rtvhrßg) Ioxvon{aLov) Nrio[o(c)\ 

2 q yal v [Jaßovg i^(dyiov) bu xa[i(r}foit) kvl 

3 .oxtü) y.al (poiQot) kvl 

4 . [.] TllvTBj 0 UVlO[g) lody(iov) Tfj 

5 [. . . .1/?; oHvo(v) x€Qau(ia) jiooaQa 

6 [.|^X( ) dqayßiiag) nevze dßo'/.(ovg) ttevtb 

7 [. \uovoov öio( ) *Avt w[ ] 

8 1.1.."■■[ ] 

(Hier abgebrochen.) 


124. Torzollquittung. 

P. gr. 2715. Faijum. 2. Jahrh. n. Chr. 

Winziges Blättchen, dessen Größe ich nicht vermerkt habe. Am Fuße ein g’iit 
erhaltenes Siegel aus silbergrauer Toumasse mit gutem Abdrucke, der, wenn mich 
die Erinnerung nicht täuscht, einen Krokodilkopf darstellt, also das Bild des Dorf¬ 
gottes von Zoxvorzaiov Ni^oog. Über den Zoll hutvog Mtiuptiog vgl. Straßb. 12 Einl- 
und P. Ryl. 11 197 Einl. Vgl. auch Grenfell und Hunt, Oxy. VI 919, 3 Anm. 

1 T£Tefoü(vrjTCti) dia jtv'^tjg) Io\xvo7c(atov) Nijao(c) hue(vog)\ 

2 MiiKpeojq IJaxva[ig ] 

3 ovov eva (dgraßiov) . . [ 

4 ’Avnovivov Ka/aaQ\og rov y,vquw % \ 

5 ‘ J&vq d.[ ] 

/ \ 

5 Siegel : 

V J 

*.. 
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125. Pachtziusquittung. 
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125. Paditzinsquittung 

Hc. 237. 5/4 r. Chr. 

Holztafel, deren Abmessungen ich nicht vermerkt habe, Grübe schätzungsweise 
20 X 10 cm. 

1 Jauiiov <PiXcovog 1 '/.. v. . O^tj Ilayovxog yatguv. 

2 s/nbycu naga o[ov xov] (fogov xov {{y))lvctxov exovg .... 

3 s/gafitag xov yiogiov, ov tjybgaxa naga Ogaxi- 

4 öov t ägyvgiov ( C. L xg Kuioagog. Kobttiv 

5 ool evxaXut. MooyCig KaX'kixog tygcnpa xijv 

6 ünoxijV xavxrjv xov Jaultovog um ovvxa- 

7 £avxog. 
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1. Personen. 


Wörterlisten. 

1. Personen. 


AyaOoxÄns 92,3; 6; 7; 9; 12ff. 103,1; 13; 

21; 25. 104,4; 10. 106,3. 108,1; 5. 

'Afjg 81,23. 84,22. 88,22. 89,8. 

Alvtdg 92,3. 

Ajitjiiojväg 119,25 
'Af-ificovi/./.a 122 , 6 ; 12 . 

'Aumbviog 84,15; 30. 85,29. 86,25. 115,2; 
11. 119,4; 15. 

'Ano/J.o'jviog 81,16; 32. 86,26; 27. 118,3. 

Ano/J.üg 119, 19. 

Aganfjg 81,25. 81,26. 89,9. 

’Agäng 86, 19. 

, Aniozö t 1ov/.og 105, 10. 107, 25. 

'Agudzig 93, 1. 94,1. 111,1; 25. 

'Agjtudoig 91,3; 8. 115,9. 

'Agno)v\h)g 85,17. 

'Agxaiiaig 119,5; 17. 

14o.tm£ 87, 13. 

'Agoe/uOsög 111,21. 

'Agou'ioig 81, 18. 

’AoyJ.rjn lüg 110,3. 

Iläooog 117,8; 9. 

Bf}xig 116,2. 

Bov,3ctortigiov 122, 9. 

J«f.7.Tog 110,1. 

Jdfucov 125, 1; 6. 

J trog 122,9. 

At]jm/jzgiog 100,3 
A))fU)rgovg 119,8; 20; 23. 

J idv^iog 121,1. 

Jtodojp« 122,3; 4; 7. 

Aiorvoiog 91, 1; 10. 107,24. 

Jtori’Goöfooo? 118, 1. 

Amg 119,3; 14. 

Afoxog 105, 2. 

A(«)v 103,2; 13. 104,7. 108,2. 


Eig))vciiog 82, 1; 5. 

7,7.7 vt) 122, 9. 

’Exdya&og 122,9. 

'Egiu’ag 88,16; 34. 89,2; 13. 90,13; 23. 

103, 1; 27. 104,1. 105,1; 15. 108,1. 

Evgt)ftrov 119,6; 16. 

Zijiu'ig 119,6. 

'll/.Uig 98, 3. 

7 [höticogog 83,11. 85,10; 29. 

Hgr.x/Mdog 84, 31; 33. 93, 10. 105, 4. 

7 lo(iy.?.tööo)gog 82,2. 

7 Igüövg 122,3; 4. 

Hn’inäg 122, 1; 3; 10. 

Hcoyfvtjg 93, 1. 
ßf'ov 104, 1; 18. 115, 1; 5. 

SuJovtjg 119,4; 15. 

Gozuovzijg 92, 4. 

ßozogzaiog 85,21. 87,2; 10; 21. 90,2; 14 

21 . 

ßgaxidag 125, 3. 
ßgäoov 81,22. 88,23. 89,7. 

'ItOdg 116 , 1 . 

’ltgov 82, 2. 

’fotdozog 91, 1. 

lut/j'Jog 109,4. 

Ka/./jg 125,5. 

Kcü/.iorgazog 118, 3. 

Ka/u'jg 119,19. 

KninjOdgcivg 118,7. 
lüivonog 87, 13. 90,19. 

KclüTog 122,1. 

KoUovOog 81, 21. 85,17. 89, 6. 

Kongo cg 122,3; 4. 

Kov/.ig 84,21; 22. 
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Aaofiidcov 115,2; 3; 5; 9. 

Avxog 115,9. 

Maggijg 108, 7. 

Mtfaiatg 81, 22. 88, 22. 89, 7. 

M&vcov 119,27. 

Mi)zoxog 114, 1. 

Midgiödtiig 115,12. 

Monzäg 125, 5. 

MvotiagCoiv 122,4; 7; 9. 

Mvoüqg 119, 10; 24; 30. 

Xexfffgüg 118,7. 

Ntmonavög 120 , 21 . 

Xixdvog 95, 1. 

Xtxäg 93, 11 
Xixökaog 115,2. 

Xixöjuuizog 110, 1. 

’Oröoig 92, 6. 

llaßovg 123, 2. 

Ilaßvg 87,13. 

Thr/xgctziig 115,2. 

Ihtdditvjg 81,22. 88,23. 89,7. 

Ha At) v 122,1. 

Ilaxoißig 81,4; 18. 89.3. 

Ilaxvoig 124,2. 

Ilavag 81,25. 84,25. 89,9. 
riaveßzovng 81,27. 87,3; 12; 15; 16; 19. 

88, 12; 24; 33. 

Ilavtoxog 87,10; 17; 18; 22. 88,16; 34. 

89,3; 13. 90, 13; 23. 116, l. 

llavoßzovvig 81,5; 19; 27; 32. 85,17; 18; 

22; 21. 89,5; 10; 16. 90,9; 18; 19; 20. 
Ildvofiytvg 88,23. 

Ilavofizodvig 81,9. 82,3. 

Ilaoüg 92, 3. 

TIdzenog 87,11. 

Harr]geizig 87, 19. 

TJazijg 81,3; 18. 82,5. 83, 12; 14; 21. 85,18; 
21. 86,16. 87,2; 10; 14; 16; 21. 90,3; 

14; 20. 

Ilazfjff ig 85,16. 

Ilcizovg 81,21. 83,14; 16; 23. 87,12. 88,22. 

89, 6. 

Ilazneovg 86, 16, 
nazvW) 114,3. 

Ilazvoijf.ug 88,4; 17; 18. 

Flazovg 125, 1. 


Jla/gdTijg 84 21; 22. 

lhlatag 81,21. 84,19. 85, 11; 25. 89,6. 
Ihzßtzog 97,4. 

IhzeagaiitDtvg 81,31. 84,5; 27; 29; 32. 86,18. 
88, 10; 24; 31. 89, 3; 10; 11; 15; 18. 90,8; 
20 ; 22 . 

IItibooi'Z<K 88,11; 25; 32. 

IlfzooHoig 115,14. 

Ih lonigig 97, 5. 

Iloatidi^.iog 110,3; 4. 

llootu)(ovLog 107,4; 12 

IlgohdQZog 104,5. 105,1; 13; 14. 107,27. 

IlzoAfjUdiog 99, 4; 7. 112,1. 115,11; 15. 

Jlro/Mov 97, 2. 

lanu.iion 1 105, 6. 

Xaganovg 122, 6. 

Xtiirrr/.did 84,24. 

Xi v.Tb/.nfd 81, 24. 89,9. 

Iif.ajj ovg 83,13; 21. 84,3; 17; 18; 28. 

85, 19; 24. 88,3; 17: 30. 

Xiovfjgt.g 91, 13. 

Xx . v .. i)iig 125, 1. 

Xoiirrzoog 114,1; 8. 

Xünog 86, 14; 25. 

Xnrdg 122 , 6 . 

TatÄÜovg 83, 12; 21. 

Taf/.o/.nvg 84, 19. 85, 19; 24. 

Td&vrtig 81,2; 17. .82,5. 86.2; 15. 

TdtoCtg 98, 3. 

Tdxiu'iig 83, 14; 20; 23; 28. 84, 2; 16; 18; 28. 
Tdxoifug 89, 8. 

Tdfu'ig 122,8. 

Tugvzig 93,3; 7; 9; 10ff. 

TdZd.ii'/g 86,4; 21; 23; 26. 

Taron ig 86,22. 

TJoxt vouff ig 81,2; 17. 82,5. 

Trüg 100, 5. 

Tozofjg 81,27. 82,3. 83,12; 13; 22. 84,3; 

17; 18; 19. 85,11. 86, 5; 18; 21; 26. 87,3; 
13; 15; 19. 89,5. 90,19. 

Tvzn 122,9. 

T .. ßdgz(og) 119,9. 

'PdyiiQig 81,21. 

'Paydivlog 88, 11; 25; 32. 

! 0(w)o«: 91,12. 112,1. 


Digitized by Google 


Original fram 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



80 


2. Könige und Kaiser. — 3. Monate, Tage. — 4. Ämter, Beamte. Militärs, Titel. 


Pargljg 91,3. 

Plßig 81,21. 84,23. 86,3; 15. 89,6; 7. 
In'/.tov 82, 2. 125,1. 

Xtvodomjg 84,21; 22. 89,7; 8. 
Xeaütovtjg 81,22; 23. 88,22; 23. 
Xonf/gig 81,23. 


Vevafiotivig 88,18. 

VevueyzÜS 90,18. 

vvfjGLg 85,21. 88,12; 25; 32. 
lUiDgig 86,19. 

f ’ÜQlav 121,1. 

r üoog 85, 21; 25. 87, 14. 88, 22. 116. 3. 


2. Könige und Kaiser. 


Ptolemaios III. Euerg et es I. 

Iho/.tuatog ö Iho/.enaiov y.al Agoirögg d&m*, 
Äfa}.(pö)v 92, 1. 

Ptolemaios VI. Philometor. 

IlTO/.tftaiog y.al Iho/.iualog u döt/jfög xal 
Khondrga // d()e/.([)) ileol <l>t/.o/n)rogfg 
99, 1. 

Kleopatra III. 

K/.tojtdtoa y.al llzo/.tjuaiog ihol In/.otnjrogEg 
Xonijoeg 81, 11. 87, 9. 

ßaat/.taoa y.al ßaot/.tbg Jho/.Eualog Dtni In). o- 
••OTogtg Xmijoeg 83, 1. 84, 7. 85. 1. 86. 6. 

Ptolemaios XI. Alexander I. 

Iho?.6 t uatog ö imxal.otifievog 'Altgavdgog y.al 
Uegfvfy.)) ?/ dbr/.cfi) {hol Pi/.ojU^Togeg 89, 1. 

90, 11. 


ßani/.tnna Klfondroa y.al ßaai/.evg lho/.t- 
ftalog lntxa/.oi\uerog A/Jzavbgog ileol ( ln).o- 
/oyroofc 88, 15. 

A ugnstus, 

Kai nag 12 5, 4. 

Tiberius. 

Ttßtgtog Kaloao Xeßaorög 116,4. 118,6; 2*3. 

Pius. 

M rroivhog Kal nag 121,5. 

Marcus. 

.1 vioxgdrog Kaioag Mdgy.og Avgi)).iog M rrr >- 
rlvog Xeßaoxög y.al Avroxgdrog Kalncto 
Aovxtog Avgi)/.ing Oci'igog Xeßaorög 1- 


'Aögidviog 121,6. 

Advo 90, 1; 13. 103, 8 n. ö. 104,11 n. ö. 

105,4; 12. 124,5. 

’Exayöiie rat 91, 7. 100,11. 

’Endq) 89, 2. 

Menogt) 84,15; 31. 86,1; 14; 26. 

Mtztig 85, 10. 87, 1; 9; 17. 101,2. 114,7. 

Nlog Xeßanzög 118.4; 24. 


11 abn 89, 5. 97,5. 116,5. 

llazoh' 115,4. 

Tvßt 120.20. 122, 1. 

<l>ati£vd){) 83, 11* 87, 18. 107, 10. 

<Pag t uovih 88, 2; 16. 102, 2. 109, 1. 

Padifft 113,1; 3. 

Aoi«*81,16. 82,1. 93,9. 95,7; 18. 101,8. 
108, 5. 


3. Monate, Tage. 

I 


4. Ämter, Beamte, Militärs, Titel. 


dyogaröfiiog 81, 16. 83, 11. 84, 15. 85, 10. 

86,14. 87,10. 88,16. 89,3. 90,13. 
dmygatpevg 82, 3. 87,19. 
dgxi(fv?.axtTi)g 101, 10. 
ßaoUtxög ygaiutatevg 116,1. 


yga/iiiaTivg 104,7. 105,3. 121,1. 

ygaqlov 105, 3. 
ötotxtjTt)g 107, 13. 
iyxvx/.lov 122,11. 
toiiuhiT/jg 104, 6. 
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5. Abgaben, Zölle. — 6. Ortsbewohner, Völkisches. — 7. Örtlichkeiten. 
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imozgdzrjyog 98, 2. 
frrjoai'QÖg 112,5. 
löiohtjg (gemeiner Soldat) 92, 3. 
xrjgvg 122, 12. 

/.äctgzog 91,2. 
olxovöiiog 113,7. 

Tigdxtcag 121,1. 
ngiöuov (ff/.MV 91,1. 

(uxo?.6yog 93. 3. 
ozgazrjyög 91,28. 118,1. 

OTQciTi(f>ri)g 103,5; 15. 104,9. 


avi>zayfio 105,5. 
zeXfonjg 82, 2. 87,19. 

Tonoygci/iuaTtvg 96, 3. 

1 zgdjn^a (Staatskasse) 82,1. 81,31. 87,18. 
95,4. 110,2. 

zoanegirrig (Staatskassendirektor) 82, 5. 84, 33. 

66, 27. 87, 22. 108, 6. 

'öxoygcHf Evg 105, 5. 

(fgovgiov 103,15. 104,9. 

(pvXaxizrjg 101, 6. 

| (fv).ag 101, 7. 


5. Abgaben, Zölle. 


ygaftfui xixöv 103, 10; 18. 
dexdzr) zod tyxvx/Jov 82, 2. 84, 32. 86, 26. 

87, 16. 

(yxvxXiov, siehe dexdzij. 


Ixazoozlj xai nevT))xomi) 123, 2. 

?.un’vog Mf jtupeog 121, 1. 
zO.og 82, 3; 5. 87, 19, 21. 110, 6. 112, 7. 

122 , 12 . 


’Ad))vciiog 115,2. 
’AjioXXovonoUzrjg 116,3. 
Agoivotzrfg 115,3. 
Agoivoizixög 102,11. 
Baxzuihrjg 119,7; 18. 
Awgizqg 115,1. 
ßfooafo'i 110,4. 


6. Ortsbewohner, Völkisches. 

ßilßcüxög 102, 7. 

Maxedovixog 103, 8; 17. 

'Ogvgvyxlri)g 92, 4. 
ßh'QvyyJug 92,3. 

Tlego^g 83,12. 85,11. 86, 16. 87, 10; 15. 

88, 18; 24; 26. 90, 14. 

[JegoCvrt 83,13. 84,16; 17. 86,15. 88,17. 


7. Örtlichkeiten. 


'AJ.e^ävdgeia 81, 15. 83,9. 84,13. 85,8. 

86,12. 95,8. 108,8. 113,8. 

ävo) Tteöfov IlaOvotog 83,17. 
ävo T07i(iQ%f(i xou riafrvofTov 87,10. 
Ajio?.A(i)VOJioMii)g 116, 2. 

Aoaßfa 125,3. 

Agoivottiig 113, 4. 114,1. 118, 2. 122. 1. 
Foxvtx 88, 18. 

Aiowmäg 122, 5. 

Aiög nöXig t) /n&yd/.r) 81,16: 19. 82,1. 
Elfo&vioxoXfnig 116,2. 

Eg/iUvov ußffodov (Aiowoiäg) 122.5. 
Etii)fifo(a 122 , 1 . 
t Hoax/.fono?dx))g 99, 3. 

'HgctxXiovg nöXig 91,2. 102,21. 

Qf.fufoTov f-iegfg 122 , 1 ; 8 . 

Pr ei 8 igk e, Qriech. Papyrus. TI. 


ßrjßatg 81,15; 16. 83,9. 84,14. 85,8. 

86, 13. 107, 7. 

6noi[.]<p.[] 111,23. 
xdno vonagzfn zod AazonoXizov 88, 18. 
Kgoxoöilwv jiöhg (Stjßatg) 86,26. 87,9; 18. 
110 , 2 . 

AcizoixoXizrjg 88,19. 

Aeovzcifiodg 111,6. 

Avoaviov xöxov ä^npodov 122,2. 

Mt/iKpig 124,2. 

/tiint] fiEQlg Ilnftvnfog 90,16. 

NovOovg 99, 3. 

'Ogvgvy%LXi)g 92, 2. 

llaOügig 81,3; 6; 18; 20; 28. 82,4. 83,11; 16. 
84,15; 20; 31. 85,10; 13; 20. 86,17. 87,10; 
11; 20. 88,16 n. ö. 89,2; 4. 90,13; 17. 
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8. Münzen, Maße. — 9. Kultus. 


Ilaörgizgg 87, 10. 

Ihgtfti'ißag 81, 16. 
lIy.ü(o 89, 9. 

UoLiUvoi' xoiiiij 99,5. 

IloxQC) 84, 24. 

[JtoÄEftatg zijg Sqßcitöog 81,15. 83, 9. 
85,8. 86,13 

Xoxvomdov Xfjoog 123, 1. 124, 1. 

Trßzvvig 91,5. 

T$).(ovog <)itogvg 85, 15. 

Tsfigavftig xdrro (llnOvgig) 83, 18 


TtfiTonv) 1C5.15. 

Ttyßoo 103,5; 15; 26. 401,8. 
Tutßotng 81,22. 89,7. 

TußCo De 83,18. 

Torißt (z<ona) 81, 23. 

■*4, 14. Tgiiitvovtg 109, 2. 

*1 101,3; 5. 

( l>i?.(u)t/.(f un 110,9. 115,1. 

<l>t/.(U 101,9. 

( ln?A0Ttgig 122,4. 


8. Münzen, Maße. 


d/.kayi) 82,5. 87,21. 103,9; 18; 19 106,2. 

dgyvoiov 83,29. 85,27. 91,24; 31. 92,8 u ö. 

112,15. 115,10. 118,11. 121,4. 125,4. 

dgovoa 81, 7; 20. 82, 3. 85, 14; 16. 88, 6; 

8; 20; 21. 114,4. 122,5; 8 

dgzdßt] 113,12. 124,3. 

dga/jo) 81,29. 82,5. 85,27. 90,10; 21. 

91,24. 92,8 u. ö. 103,22. 105,8. 110,11. 

118,11. 119,3 u.ö. 121,5. 123,6. 125,4. 
()gaXf(tcuog 92,8. 

$7iioij/nog 83, 29. 85, 27. 


xtgdßt ov 123,5. 
ii vä 92,9. 112,9. 

vöfuojiia 81,9; 29. 88,14; 28. 
ößo/.ög 123,6. 

nfi/rg ozigiög 85,20; 22. 86,3; 18. 87,6; 
12; 20. 90,17. 

llro/.Eiidixov dgyvgiov 115,11. 
nztgttig siehe Tn'f/rg. 

xdkavxov (Münze) 83,28. 81,6; 27. 85,27. 

87,8; 16; 21. 88,14; 28. 89,10. 91,31. 
Za/.xöc überall. 


9. Kultus. 


dd/.o(f6gog JhgEvfxt)g EvtgyizLÖog 81, 14. 

83.7. 84,11. 85,6. 86,11. 

IAqolvÖ)i ( Puddtk(pog 81,14. 83,8. 84,12. 

85.7. 86,11. 92,2. 

Agoivörj ‘PuonäzroQ 81,14. 83,8. 84,12. 

85,7. 86,11. 

’ArpQodlzt) 89, 3. 

Ihgevfwr) Evfgytzig 81,14. 83,7. 84,12. 

85,6. 86, 11. 

Hi 122 , 11 . 

Egßaiov 91,6. 

Ztiyg 122, 11. 

W. tog 122,11. 

•h6g 91, 16. 122, 2. — ’folg /isyciktj ßoxiiQ 

fteüv 81, 14. 83,7. 84,11. 85,6. 86,10. 

— ödog zo)v ftewv 85, 22. 
ißioznrfog 91,4. 


fE.gnxozdcf og 91,5. 

ftgtvg 81, 15. 87,9. 88,16. 89,2; 3. 90,12. 
119,5; 17. — Alexanderpriester: 81, 11. 
83,2. 84,8. 85,2. 86,7. 92,1. 
i$o6i(i 81,15. 87,9. 88,16. 89,2. 90,12- — 
ftotia Aooivöi/g <I>ikoTidxooog 81, 14. 83, 8* 

84.12. 85,7. 86,11. 

Ugiaoa 84, 14. 85, 8. 86,13. 
fegöv 91, 10; 24; 26. 

ffgog . t 6>kog Tofoog 81, 14. 83, 6. 84,11. 

85, 5. 86, 10. 

'Ioig, siehe unter ftoög Tiü/.og. 

xav))(föoog Aooivogg <Pikciö$kq:ov 81, 14. S3, 

84, 12. 85,6. 86, 11. 87,9. 88, 16. S9, 2. 

90.12. 92,2. 

Io v%og 89, 3. 
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dyogä^o 87, 21. 89,17. 125, 3. 

ddtXffög 81,5; 19; 22. 84,23. 85,13. 87,11. 

88,22; 24; 25. 89,8. 90,15; 18; 20. 
ddiaigtrog 81,7; 20. 82,4. 85,14. 88,5; 20. 
ddvvazog 81, 17. 
dqdia 115,4. 
ctig 99, 9. 118,10. 

aizto) 100, 7. 
dx ovo) 100, 15. 
dxga 81,29. 

äxvgog 83, 26. 85, 26. 115, 8. 122, 14. 

d?.tjih)g 98,8. 

d/./.ij/.r/yvi) 121,4. 

d/./.og überall. 

a/.any.ög 93, 5. 

daq o()r>v 122,2; 5. 

dfiqözHjoi 122,3. 

dvayxdCo) 118, 11. 

dvayy.nl og 93, 5. 95,13. 

dvayodffo) 122,2. 

dvadidoifu 83, 20. 

dvctxYfgvgig 122, 12. 

dvaXiny.ii) 92,11; 13; 17; 20. 

dvdXojua 92,11; 14. 102,16, 112,6. 

dvaozgeqo) 111,23. 

dvaqdXavOog 81,19; 28. 85,11. 87,10; 15. 
90, 14. 

dvaq £ijo) 120, 16. 
fl vayroglio 111,5; 8. 
dvögoyivtui 81, 18. 
dvtyiög 115,3. 

dvqo 81,18. 122, 3; 4. — rö y.az ’ ävdga 119,11. 
dviazqtu 111,5. 

dvriygaq^ov 93,2; 11. 95,2. 103,3. 

dvzLy.vijfUov 122,2; 3. 
dvzLÄtyo) 100,7. 115,7. 

itvodev 91, 19. 

dglöo) 111,9. 118, 11; 18. 125,2. 

d.'TijXuozqg 81,21 u. ö. 84,21 u. ö. 85,15 u. ö. 

86,19. 88,22. 89,6 n. ö. 90,19. 
ci.tAoöS' 115,6. 
dnoyaXay.zta 122,6. 
daoyoaqi) 122,2. 
dnodfixvvfn 122,11. 
d.fodicUQio) 92, 6. 

djoMöotu 81,1; 17. 84,1; 16; 28. 86,2; 

15; 22. 87,1; 10. 88, 3 n ö. 89,3; 11. 
90,3; 14; 21. 92,13; 16; 17. 122,9. 


[ dnödooig 95,10. 
dxoando) 118,8. 

dnoozi/J.o) 95,9. 98,6. 112,12; 14. 
dnozivo) 92,15; 22. 
cLt uyi) 125,6. 
dmiifuo) 103,6. 104, 11. 

dijinzzgög 87,14. 122, 2. 

doovgtfdov 122, 10. 
dgzidiov 112, 15. 
dgytlov 89, 5. 
i antjtiog 81,17. 88,17. 

dniHvua 122, 7. 
drovojztoov 95,11. 

( iv?.)) 87, 12; 20. 90,6; 16. 92,6; 10; 18; 21. 

110 , 8 . 

dqnigiv) 91, 15. 
dqiora/tai 83, 14. 
dyoqozog 118, 16. 

Janü.tvg 83,29. 85,27. 

jaot/.ixöv, zo 100,5. 113,9. 

JtJaioo) 92,20; 22. 

t hJaionqg 84, 28. 87, 16. 89, 11. 90, 21. 

,1h,{aU)VQUt 81,30. 86,22. 

JiJ(H)Oxo) 119,23. 
ßiog 122,7. 
ftoqifua 98, 10. 
fioqdög 100, 16. 
tfor/.og 118,9. 
rfögtog 120,1. 

,h(JQdg 81,21; 22; 23; 24. 84,21; 22; 25. 

85,14: 17; 21; 22. 86,18. 87,12. 88,20; 
22; 23. 89,6; 7; 8; 9. 90,19. 91,9; 16. 

92, 5. 

yeizvia 83,19. 87, 20. 88, 9. 
ytlziov 81,20; 22; 23; 24; 26. 84,21; 26. 
85, 14; 16; 21. 86, 18; 20. 87, 12; 13. 

88,2!; 24. 89,6; 10. 90, 18; 20. 92,6. 
ytoti-ezgia 114,5. 
yt(ogyto) 118,12. 
yecogyia 111,3. 

yuwyög 111,4. 119,2; 11; 22. 

y,) 81,7 u. ö. 82, 3. 83, 15; 25. 84, 3 u. ö. 

85, 13 u. ö. 88, 5 u. ö. 89,4 n. ö. 109, 3. 

yiyvojoxo 91, 29. 112,2. 

ykazpvgdg 120, 1. 

ygdifo) 92, 17; 22. 93,2. 95,1. 98,8. 104,10. 
111, 17; 18; 22. 125,5. 
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dih’tiov 92,8. 

da:Tiiv)) 121,3. 122,12. 

degiög 81, 19; 29. 87,11. 88,19. 122,3. 

öevvFoog 100,21. 

de/ijfiBQog 112,3. 

di/o/ica 81,31. 84, 29. 86,23. 87,16. 88,31. 
89,11. 90,22. 

83,19. 87, 20. 88, 9. 120, 5. 
diayociff t) 82, 2. 87,19. 
öuugtio 85, 12. 

ÖLninpiaßiiTio) 122, 13. 
dictnoQi vo/ku 111, 20. 
diagnd^o) 91,24. 
duiaci(f toi 93,5. 103,7. 

diaotLü) 91,23. 

dfdcofu 91,14. 107,4. 117,5. 119, 1; 22. 

difgio/ofuu 92, 12; 15. 

dUqjtu 91, 17. 

öiy.cua v 111,15. 

diayogtco) 115,6. 

difioigog 116,11. 

didiQVg 85, 14; 15. 

döaig 83, 16. 

dov/.ixög 122,6; 9; 10. 

dgöfiog 122, 11. 

ryyaia 85,12. 

iyttoc) 100, 15. 111, 14. 

iyy.attto 113,14. 118,19. 122,13; 14. 125,5. 

tyy.atcO.eino) 91,25. 

eyy.Xijaig 122, 14. 

Zöa<f og 118,13. 
eiöo/.ov 91,10. 
elfa 118, 16. 
elg 91,8. 
eiodyo 123, 4. 
eiaßidfa 91, 23. 99, 7. 
blade/, 0 ,ucti 101,6. 
elado/d 112,3. 

ty.dOTog 81,8; 27. 84,20. 85,26. 92,9. 

119,12. 

txdiegog 88, 27. 
ixaxoan) 119, 24. 
exßdX/.c» 99, 8. 
ey./.6y))fia 103, 2. 108, 2. 

ixtitv 83, 12; 20. 85, 10. 
ü.ata 120,5; 6. 
i/.daoojv 85, 11. 87, 15. 
i?.evöig ooig 122, 12. 


{(.ißdk/.v) 111,3. 113,5. 

i'nß ob) 111,16. 113,1. 

eoubi'c) 85,27. 

tvi'ouifU 91,21. 102,1. 118,5. 

evxevgig 98, 6. 

irroxog 92, 8. 

e’gdyo) 123,2. 

i.ndiyo) 100, 19. 

i:iaxokoviJico 92,12. 

indi’tiyxov 83, 30. 85, 28. 

enavdyo) 102, 19. 

inigoöog 118,21. 

enio/oucu 83,21; 26. 85,25. 100,12 11J,7. 

122, 13; 14. 

imßd/M) 81,8; 19; 26. 82,4. 85,16. 87, 4 ; 

12. 88,19. 90,17. 118,8. 

imyoio) 83,12. 85,11. 86,16. 87, 10; 15. 

88, 18; 26. 90,14. 115, 12. 

imygaqt) 95, 12; 16. 
inididcofu 91,26. 93,7. 
imxa/.io) 122,3; 4. 
inifit/.t)g 91, 5. 
inmagaylyvofuu 91, 11. 
in mögt vo/nni 83,27. 115,9. 

in:toi)flog 83, 29. 85, 27. 
inianordaatiög 93, 2. 
imardnig 100, 19. 
imoxiX/.o) 93,10. 104, 3. 

ininxo/.t) 93,2; 11. 95,1. 111,3; 18. 
i nixt/tiov 83, 27. 85, 27. 92, 23. 115, 10. 

ini/oxjev) 111, 1. 
igydgo,uai 118, 12. 

Zgyov Ul, 14; 20. 
igißivOog 102 , 6 . • 
iotov 99, 10. 

# 

iootdo) 117,4. 

ivegog 81,23. 85,25. 89,8. 122,3. 

trog überall. 
evöoxZct) 122 , 11 . 
tvdo) 120, 1. 

evtfvgiv 81, 17; 19; 29. 84, 17; 18. 85, 1‘ 2 * 

86,16. 87,11; 14; 15. 88,17; 19; 25 - 

89,4. 90,15. 
evOvg 111,4; 23. 

EL\ueyeOi]g 87, 10. 89, 3. 
eiwoico 122, 7. 
etiglox.G) 102 , 18 . 
edxv/Jo 111,24. 118,22. 

iqe.dgewo 114,3. 
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tqodog 83,25. 122,14. 
i/M 91,17. 92,7. 95,4. 99,8. 100,18. 

116,10. 120,10 u. ö. 121,1. 

illUQct ICO, 12; 18. 102,23. 

Ofuavg 85,24. 87,4:12. 88,21. 90,6; 18. 
qnugog 83,15. 84,4; 20. 88,5; 20. 
i) 00 (i)v 83,29. 85,28. 92,23. 93,6. 

81,28. 87,11; 15. 

titua 84, 32. 86, 26. 

Ohgf^o) 114,5. 
ihp.vg 118, 10. 
thjaacgög 112,5. 
ihr/dzr)Q 85,19. 122,3; 4. 

Qvodjiia 90,7; 16 

icirgög 119,3; 14. 
ijig 91,11. 
iduazqg 92, 3. 

Ugag 91, 11. 
ftoöv 86, 19. 
ieoög 83, 28. 
ifxdvLOV 91,17. 
inog 88, 13; 28. 
uayr) 120, 1. 

y.(tOcugeo) 100, 13. 
xaOagög 113, 10. 120,8. 

xatiev 91, 29. 

xaO^y.«) 103,7. 116,13. 122,11. 

XMÜCoTrjfU 118, 19. 
xaivög 102, 13. 
xcugög 116, 15. 

xaXko 81,21. 85,15. 100,16. 116,6. 

xa/.ög 101,3. 112,11. 

xa/udga 90,5; 16. 

xä/iujXog 123, 2. 

xdgöcifxov 102 , 8 

xnraxoXovOfa) 104, 2. 

xazaxofiito) 93, 11. 

xnza?.et7m 93,8. 114,4. 

xazaXoyi) 117,5. 

xazaqrvyt) 99, 6. 

xcizoixixög 122, 8, 

xavai/iog 117, 3. 

xfjnog 122, 5. 

xivöwetio) 91, 25. 118,15. 
y.Xrjgog 122,8. 


xoivög 81, 7; 20. 
xoixdty) 101, 2. 
xo/u'C« 92, 19; 21. 116,8. 

xooxivevo) 113,11. 
xot'peug 119,25. 
xztjvog 98, 9. 118,10. 

y.zijoig 112, 8. 
y.vXig 99,11. 
xvgievo) 99, 8. 

xvQiog (Frauenvorrannd) 81, 4; 18. 83, 13. 

84,18. 86,16. 88,18. 92,3. 110,4. 122,2. 
xvgiog (adj) 115, 11. 
xcoXvco 100, 4. 111,13. 

x(i)/.iaola 91,18. 

X(oft>i 88,18. 109,5. 122,4; 5; 8. 

Xaixög 93, 4. 

Xaög 113,5. 

/.axctvtvo) 122, 5. 

Xiyo) 83, 18. 85,15. 89, 9. 100, 20. 122, 8. 

Xly) 81,21 u. ö. 84,22 u. ö. 85,15u. ö. 86,17; 

19. 88,23; 24. 89, 6 n. ö. 90,19. 

Xöyog 91,31. 98,4. 100,7. 107,6. 112,7; 9. 

121,2; 4. 122,13. 

Xowög 92,18; 21. 107, 8. 117, 7. 

i ficiXQongöooiJrog 81, 17; 19. 81, 17. 85, 12. 

87,11; 14; 15. 88,19; 25. 89,4. 90,15. 
fidgzvg 115, 11. 

fliyag 81,14. 83, 7. 84,11. 85, 6. 86, 10. 
[.teXdvöiov 102, 8. 
fiUc 102, 11. 

HeXtzgag 81,7; 19; 28. 84,16; 17. 85,11. 

86, 15. 87, 10; 14; 15. 88, 17; 19; 25. 

89, 4. 90,14. 

(Uvxoi 95, 13. 
fievo) 121,3. 
fiegt^o 85, 26. 

jLuglg 84,3; 20. 85,14; 18; 19. 87,11. 88,4; 

20 89,4. 90,16. 114,2. 

firgwiia 107,6. 

Higog 81, 8; 27. 82,4. 85,16. 86,17. 87,4; 
12; 13. 88, 13; 28. 90,17. 92,5; 22. 115,8. 
116,10. 122,5 u. ö. 

, tUoog 83, 17. 85,20. 87, 11; 20. 90,16. — 

mittelgroß: 81,17; 19; 28. 84.16; 17. 86,15. 

87, 14; 15. 88, 17; 19; 25. 90, 14. 
/tiezantnJKo 98, 7. 

| fUz€Lf.u 85, 24. 90, 18. 
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fiETOztry.ög 116,10. 

fitzo/og 91,4. 
irnrjv überall. 

/(i)ri]o 81, 14. 83,7; 15. 84,11. 85,6. 86,10. 

115,3. 122, 1; 6. 

Mzgtxög 122,4. 
ß}]Toörco?.Lg 1 22, 11 . 
tuoOög 116, 8; 9; 14. 
j uiaOöo) 92,3; 14; 21. 
fifaüoaig 92, 12; 16; 23. 

,uöwv 112,10. 

) avy.?.)]oog 113,4. 
vtog 91, 18. 

vecoTEQog 81, 21. 85,18. 89,6. 
vöfuvog 91, 20. 

i'özog 81, 21 u. ö. 84, 21 n. ö. 85,14 u. ö. 
86,19. 87,12. 88,22; 23. 89,6u.ö. 90,18. 
92,6. 109,4. 

vög 100, 10. 111, 5. 

gevixog 103,9; 17. 
cv/.av 117,3; 6. 

ööög 85, 15; 22. 
oftöviov 91, 16. 

oi da 93,3; 6. 111,17. 117,8. 

olxijßci 92,5 u. ö. 110,8. 

o iy.fa 85, 21; 23. 87, 5 u. ö. 90, 4 u. ö. 99, 4; 8. 

100,6; 9. 122,2; 6. 
oly.oyEinig 122, 6. 

oixodo/nlo 85,23. 87,5; 11; 19. 90,4; 15. 

100,4 u. ö. 
oifuu 95, 13. 
olvog 102, 10. 123,5. 

o/og 85, 14; 16. 87,12. 90,18. 

6/if.ta 81, 17. 
öfioiiog 81,24. 

otio/.oytio 83,12. 85,11. 113,3. 114,1. 

122, 1; 3. 

öi’og 117,5. 124, 3. 

öcog 102,10. 

ÖQfida 100, 17. 

ÖQiiog 93, 3. 

ögog 81,21. 89,7. 101,5. 

ÖQZrjözfjg 92, 6. 

öoog 81,7; 20. 82.3. 

otih) 81,19; 29. 87, 11. 88,19. 90,15. 

122 , 2 ; 3 . 


6<t ti/.io 119,10. 
öff \)a).f.io(favijg 92,8. 
öiygtig 81, 19. 88,19. 122,2. 

ö%vgo)[ia 85, 23. 

oifX’h’i ov 103,7; 16. 105,4. 121,2. 
nmötvio 81, 10. 

ji aXairög 102, 12. 

ndvzotitv 81,26. 84, 26. 86, 20. 87, 14. 

88, 24. 89, 10. 90, 20. 

.t agaßafvio 115, 10. 

.Tuodyo) 95, 6. 
nagntitfxvvju 92,14. 

.lagadidcofu 120,17. 122, 7. 
rmgddomg 95, 8. 
jmgay.tMtio) 116,7. 

.lagagiUfitoj 116,13. 
xagazgfijiia 83, 27. 85, 27. 
mgtvgtoig 115,7. 
nagixo) 117,7. 

jragioi))iii 93,3. 94,3. 122,7. 

jidg 103, 18. 105, 7. 106, 1. 107, 6. 

mm)g 84, 18. 88,18. 110,5. 

nazgixög 99, 4. 

nedlov 81,6; 20. 82,4. 83,16; 17. 85, 14 . 

88,20. 89,4; 6. 
jxifiTiv) 94, 4. 95, 3. 

Jitgißö/Aiiov 91, 9. 
negio.ido) 112,13. 

neglztyia 84, 22; 24. 85,17. 88, 23; 24. 89,8. 
jzezga 120,1. 
nijzgdioxo) 119,12. 

Jl(jTTG) 107, 5. 

.i?.azela 85, 22. 
n/.azvjzgöoorcog 84,16. 
jxkeioxog 117,1. 
jc/.tCov 91, 15. # 

.t h]yi) 91, 15. 
n/.oidgiov 102,18. 112,12. 
jrkvvo) 91,8. 

Jioido) 83, 30. 85, 28. 94, 5. 99, 6. 100, IO. 

101,3. 103,11. 104,15. 105,9. 107,10 

112,11. 117,9. 

jrö?.ig 111,11. 

nozajuög 81,25. 84,25. 89,9 
Jiotig 118, 14. 
jrgäoig 87, 14. 

jigdooc) 92,14; 24. 108,8. 111,10. 

jrgtoßtizegog 85,18. 87,14. 
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ng(afiat 81,8; 27; 31. 81,4; 27; 29. 86,4; 
21; 24. 87,15; 16. 88,10; 24; 33. 89,10; 
12. 90,7; 20; 22. 110,10. 

jxgößctzov 99, 9. 

irgoygdqo) 81, 23. 83,13; 30. 85, 28. 87, 14. 
88,23. 99,7. 103,23. 104,18. 105,13. 

106, 4. 

.igöxujum 87, 21. 122,10. 

ngo7uo?.r)zi)g 87,16. 89, 10. 

XQontoAi'iTQia 88, 29. 

.zgoaayogtvo 81,23. 
tzqoocljxozIvi i> 83, 26. 85, 26. 

TtgöoeifU 87,12; 20. 88,7:21. 90,16. 110,7. 

Jigooxinzo) 111,2. 

jigöqaoLg 93, 7. 

ngoqtQ(i) 111,9. 

iigtöuov qf/.ov 91,1. 

nvl t) 123,1. 124,1. 

jivv davon cu 102,22. 111,7. 

xvgyog 110 , 6 . 

nvgög 93,2. 113,2; 10. 

.t (oyov 90,15. 

ftvixr) 86,19. 90,19. 

$o>vvvfxi 93,9. 95,7. 103,12. 104,17. 105,12. 
107,10. 114,7. 

otßialva 83,24. 91,28. 100,9. 

ol&qgog 102 , 15 . 
otvaTU 102, 9. 
nlzog 93, 4. 112, 4. 

(uroqögog 81,7; 20. 82,3. 83,15. 84,4; 20. 

85,13. 88,5; 20. 89,4. 
nxtvog 120, 13. 

ozgaziojztjg 103,5; 15. 104,9. 

nzaßfxög 92, 4. 
ozaO/novzog 92,5. 
meycigo) 85, 24. 
nziyrj 110 , 6 . 

oregtög (nfizvg) 85,20; 22. 86,3; 18. 87,6: 
12; 20. 90,17. 

otQOYYiiXojigöoanog 81,28. 86,15. 88,17. 
avyyev))g 81, 18. 

ovr/Q<t<Pti 83,24. 87,21. 115, 11; 13. 
övyygdq(o 83,12. 85,10. 92, 10; 16; 20. 
ovyxofuöy) 93, 4. 
övyz(ogtd) 122,3; 10. 
ovxog 102, 5. 
nn/Mafißdvo) 91,22. 


nv/iißoXov 103, 10. 104,15. 105, 9. 107, 9. 

112, 7. 

avfixj.iigooig 116,11. 
avvemygdqa) 87,14. 
ovvemxtXtfai) 84, 19. 
avvzayjtia 105, 5. 
nvvzagtg 105,2. 

oi>vzdoo(o 95,5. 100,8; 21. 118,18. 125,6. 

nqgaytg 83,15; 24, 84,4; 20. 85,15; 20. 

88, 6; 20; 21. 89,4; 17. 122,10. 
atj/na 122,6; 9; 10. 
aoz/jg 98, 5. 

zcuvtci 83, 18. 85, 20. 

Zdftutiov 92| 5; 10; 11; 18; 20. 

! rdoo(t) (zzzcixzai) 82, 1. 84, 31. 86, 26. 
87,18. 99,5. 110,2. 

ztxvoi• 122, 9. 
ztXevzt) 122,3; 10. 
ztXo)vi(t) 123, 1. 124,1. 

, ZEzavdg 81, 19; 28. 85,11. 87,15. 88,19. 
90, 14. 

z( fo)fu 83,16. 
u t uäo) 95, 11. 

zi/iu) 92, 15. 102,1. 119,2; 13. 121,2. 

zLzgo'yoxfo 87,15. 
zöxog 92, 8; 9. 

zdnog 85,20. 86,17; 18; 19. 93,4. 
zgdne^a (Staatskasse) 86, 26. 
zgizev(i) 114, 6 . 

zgönog 83, 25. 85, 26. 115, 7. 

zvy%dv(t) 98,10. 

I I./Öcr 85,12; 18. 86,16. 87,14. 90,19. 
91,12; 14. 92,4. 116,8. 122,4; 7. 

vvig 118, 15. 
vjrctjiavzdo) 101,4. 

vxdgzo) 81,5. 84,20. 85,12; 13. 86,17. 
87,11. 89,4. 90,15. 122,4. 

vjiegßa(vo) 92, 13. 
v.iEgogdo) 98, 5. 
i)7i^gizr)g 122 , 12 . 
imoygrifft) 107, 8. 
vxoygdqv) 82, 2. 87,19. 
iinoljbyiov 93, 5. 

vxöxziium 93,2; 11. 95,2. 103,3. 
vnöxXaozog 87, 14. 88, 25. 
vjzoXeIxw 107, 5. 

I i>ndfjLvrnia 91,26. 100,2. 
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10. Allgemeine Wörterliste. 


ÜTidozctaig 116,7. 
fijTordooo) 91, 27. 95,10. 

(paLvo) 95,14. 118,18. 
qaxög 102, 5. 

(pdZavftog 81, 29. 87,11. 
qptgco 117,6. 
qyrjfiC 122,4. 

(pi)Jo 117,8. 
yllzazog 117,1. 

(pÖQog 116,7. 123,3. 125,1. 

(PqovqCov 103,15. 104, 9. 

(pvyt) 100,17. 

Zatgco 93,1; 10. 94,1. 95,1. 96,2. 99,2. 

103,1; 13. 104,1. 105,1. 108,1. 110,1. , 

111, 1. 112, 1. 114, 1. 117, 2. 121, 1. 

125,1. 

Xd),aof.La 88,7; 21. 

XäQii 117,9. 

XdQTtis 121,3. 
yoQF.yt(x) 116,9. 


yögzog 119,3; 12; 23. 

ZQda 120 , 10 . 

ZQllfa ^7,6. 

ZQi)liazt^(o 81, 32. 84,30. 85,29. 86,25. 

87,17. 88,34. 89, 13. 90,23. 103,4; 13; 

21. 104,6; 18. 105,2; 13. 106,3. 107,9. 

ZQdvog 92,11; 18; 21. 
yovafov 102 , 12 . 

ZQl'ooyöog 92, 4. 
yCoßa 81,24. 
ycoglov 125, 3. 

ydög 85,20. 86,17; 18; 19. 
ipöffog 100,14. 

(jyvioixai 82, 4. 85, 25. 87, 13. 89, 5. 100, 5. 

122, 4. 

cbvt) 81,30. 82,3. 83,16; 19; 20. 87,14; 

16; 19. 88,30. 89,11; 15. 90,2; 21. 
ibg 87, 14. 
oynnvzoyg 92, 16. 




Digitized by 


Gck 'gle 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 





« 


Digitized by 


i 


4 




Gougle 


Original fnom 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 








Digitized by 


Gck .gle 


Original fram 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 





I 


! 


( 


Digitized by Google 


Original fram 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



Original fram 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


Digitized by Google 



fS 


UNIVERSITY OF ILLINOIS-URBANA 
Q 481 75ST8G C001 V002 

GRIECHISCHE PAPYRUS DER KAISERLICHEN UNI 


3 0112 024081785 





NOIS AT 
»AIGN 
























